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^lv. 39.

räum»
1902.

24. SaÇrgatta.

Brgatt für ïfo Mmjfrtt te Jraußttttef.

ïbannentnt.
33ei granfo=gufteüunfl per sJßoft :

3Säf)rIidj %t. 6. —

©albjährlici) „ 3. —
9lu§lanb franfo per 3laf)r „ 8.30

•ratw'StUajt# :

„Koc^ni.JpauS^altunggfc^uIe"
(etfdjelnt am 1. Somttna jeben Monat«),

„gür bie ïleine SBelt"
(erfcfeetnt am 3. Sonntag leben Monat«),

|t))i>klMn nnb Perlas:

grau ©life Çonegger,
SBienerbergftrafse Sir. 7.

Itelepbon 376.

3t ®ata

fnfhtioiuiinfe.
er etnfadje îpetitjeile:
gfir bie ©djroeij: 25 ŒtS.

„ baSStuSlanb: 25 «ßfg.

®le SReflamejeile: 50 ©t§.

®te „©htoeijer grauemgeitung"
erfcbeint auf jeben Sonntag.

Imoiutii'itfit:
©ppebition

ber „Sdjtoeijer gfrauen»3eitung".

Aufträge nom $Ia| @t. (Batten
nimmt auch

bie »utJjbrucIetei SUlertur entgegen.

fRottä! Smmtr Çtebe inm «amen, unb fannft bu fetber teln «anje»
Saftes» SU bimste» «Heb f$lte| an (in Sauges Met) mi Sorotfag, 28. &zyt

3nljalt: ©ebidjt: ®ec ®attellera. — ©egen bie
î(u§ttmd)fe be§ S8ereiti§= unb geftroefenS. — SBeibtidjer
©influé- — grauen al§ ©rfinber. — ®pred)faal. —
ffeuiHeton : SBer roirft ben erften Stein — feuilleton :

®a§ ®rab*@ngeld)en (Sdjlué)-
93 eil a ge: ©fjrenmetbung. — 93riefîaften. — Sie»

flamen unb fnferate.

^affoIHetn.
£tnen Dattelfern in §ttnmererbe

Stecft' id) adjtlos einft in Spiel unb Crautn. —
Dajj er toadjfen unb gebeitjen werbe,
&uft= unb lidjtlos, baran bad;t' id; fautn.

ÏDot)l ein 3al)r war feit ber §eit entfd;n>unben. —
Dem (Sebädftnis lag fd)on lange fern
3enes Spiel ber tljatenlofen Sttinben,
Jener bingeworfite Dattelfern.

Da, mit berbetn, bunfelgriinem Ejalme
(Eines Cages brang jurn £id)t empor
Staunenb eine frembe, junge palme,
Unb ein fragen l)aud)te an mein (Dt)r:

„U3as finb bas für trübe, graue Häume?
ÏDeld) ein Crug cerfetjte mid; tjiertjer?
ÏDo erbliif' idj meine paltnenbäume?
Unb too raufdjt mein ew'ges, blaues Uleer?

3fi mir bod), als taftete mein ÏDipfel
Jrgenbtpo in ew'ges Sonnenlidjt?
Unb bie 3nfel, bie erblau'nben (Stpfel
Unb bie natften Uîenfdjen fei;' id; ntdjt?"
Urmer frembling, beiner ftummen Klage
XUinft ©ewaljrung, winft (Erlöfung nid)t.
IDiffe, bafj id) tief im tjerjen trage
Selbft ein Ejeimwel) nad; mehr £uft unb fidjtl

M. 91. ti. Stern.

Ö9E0BU ÏIIE HushriirfîlB öe# Wtvtxm-
uttïi JtefltoEjBne.

tlS SRufer in ber Sßiifte ertönt in neuefter
geit hie un^ *>a eine ©timme, bie auf
bie, in unheimlicher Sffieife fidj oermeljren*
ben geftanldffe aller 2trt, aufmerffam

macht unb auf bie (Sefaljren berfelben für baS

dolfswoljt hittweift. Unb biefe (Stimmen finb
auch ooHfommen berechtigt; fpridjt man ja bodj
bereits pem einer geftfeucfie, ohne bafj man biefe
degeihnung als übertrieben mit fRec^t gurücf*
weifen ïônnte.

3öer (Selegenljeit hat, in degieljung auf baS

geftwefen in einem großen (Siebiete feine deob*
athtungen gu machen unb dergleidje anguftellen,
unb babei in ber Sage ift, auch frühere galjr*
zehnte gu dergleichen hcran3u3tc^en, ber muff
fich allen ©rnfteS fragen: SöaS wirb inëfiinftig
bie golge biefer geftfeu^e fein? gft e§ nicht
bie Pflicht be§ um ba§ dolfëwohl fi^ befümmern=
ben ïftenfchenfreunbeë, ba§ ©einige jur @in=

bümmung biefer anfteefenben dolïëïranïheit eben=

falls su thun?
(Sin 23ewei§ für ba§ brennenbe ©labium,

in welkem bie grage beS derein§= unb geft--
wefenë fich bereits befinbet, ift bie Sthatfadh«,
baff bie fchweijeriftfje gemeinnvt^ige ©efellfchaft
biefen Sfßunft in ihrer für^lich ftattgeljabten gahre§=
uerfammlung in eingehenber Sßeife behanbelt hat.
8u ber geftellten grage: „2öie ïann bem über*
hanbnehmenben dereins* unb geftwefen gefteuert
werben?" hat ein ïDîitglieb ber genannten ®e=

fetlf^aft folgenbe 8eitfä|e>!aufgeftellt :

„I. Ünfer dereinS* unb geftwefen hat eine
folche 2lu§behuung unb (Seftaltung angenommen,
ba| e§ im gntereffe ber fittlichen unb materiellen
SBohlfaljrt be§ dolîeë bringenb geboten ift, hier
Sffianbel ju fhaffen. ®ie ©hübigungen be§

übermudjernben dereins* unb geftwefenS finb
fhwererdatur unb erftreefen fi<h auf alle ©Richten
ber deoölferung. ©urch bie oon gahr ju gahr
fich häufenben gefte werben (Selb unb Qeit nu^=
ïoS oerfchleubert, bie dolïsfraft im Strubel ber

dergnügungen »erbraudjt, bie Suft unb Siebe

3ur Slrbeit gefchwücht, (Sinfa<hhett, ©enügfamfeit
unb ©parfamîeit oerbrüngt. (5me weitere golge
ift bie ^erfplitterung ber Prüfte; babuth wirb
bie SSirïfamïeit unb SC^ätigEeit ber wahrhaft
gemeinnü^igen dereine, bie nah ben rerfhieben*
ften Stichtungen h'a für ba§ dolfëwohl arbeiten;
befhübigt unb gehemmt.

©er Äampf gilt ïeineâwegë ben fdjweijerifchen
unb ïantonalen ©hüfeen*, (Sefang* unb ©um*
tereinen mit ihren periobifh wieberïehrenben
geften, nicht ben beruflichen dereinigungen unb
folchen mit fünftlerifchen unb wiffenfhaftlichen
3wecïen. Unfere Angriffe richten fich gegen bie
Heineren gefte unb geftioitäten, wie folche immer
mehr in einzelnen dejirfen unb (Semeinben
infeeniert werben, ©iefe gefte werben meiftenë
burch ©pefulation oeranla|t unb e§ liegt iljuen
fein ibealer uab fein höherer ©ebanfe ju
(Srunbe.

II. ©äff baä dereinë* unb geftwefen biefer
SIrt eine gro^e (Sefaljr für unfer dolf bebeutet,
wirb allgemein anerfannt unb feit gahren ift
bagegen angefümpft worben, allerbingê bisher
ohne ©rfolg. Sßir glauben aber nicht, ba§ ade
ültittel unb Sffiege oerfuht unb fonfequent burch=

geführt worben finb, um bem Uebel ju fteuern.
?tah unferer dnficht würe folgenbeS dorgehen
angezeigt : 1. gn erfter Sinie wenben wir uns
an bie dorftünbe ber fchwei^erifhen unb fanto*
nalen dereine mit bem (Sefuche, ben ©urnuS
ihrer gefte ju oerlüngern, auf eine einfachere
(Seftaltung berfelben hin^uarbeiten unb bafür ju

forgen, ba§ in bemfelben gahre in eittem Danton
nie mehr als ein gröfjereS geft, fei eS ein fan*
tonales ober fhtoeijerifheS, gefeiert werbe. 2.
Sollten wir bei ben Kantons*, 33ejirfs= unb
(Semeinbebehörben oorfteilig werben, fie möchten
ben jahlreichen, oon galjr ju gahr fich häufen*
ben fleineren geften gegenüber mit ihrer mate*
riellen unb moralifhen Unterftü|ung jurücfhalten.
3. Unfere mühtigfte dunbeSgenoffin aber ift bie

greffe. (SinerfeitS wirb fie baS dolf unab*
ISffig über bie ber dolfSwoljlfahrt oon biefer
Seite brohenben (Sefahren belehren, anbererfeitS
ihre ©palten deflameartifeln, wie fie oor unb
nah Abhaltung folher gefte ju erfheinen pflegen,

gar niht mehr ober boh nur in befhrünftem
ÜDta^e jur derfügung fteüen, oor allem aber bie

deröffentlihung ber fog. „Ehrengaben" jurücf*
weifen. 4. @S ift ©hatfahc» t>iclc folhe de*
jirfS* unb (Semeinbefefte nur baburh gu ftanbe
fomtnen, ba§ bie ÜJtitbiirger gu ©tabt unb Sanb,
bie in oft gubringliher SBeife um (Saben ange*
gangen werben, niht ben 2Jtut ha^en, einen

deitrag gu oerweigern, dor altem fotlen fih
bie (SefhüftSleute (benn auf biefe ift eS in erfter
Sinie abgefehen) gufammenthun unb fategorifh
ihre deteiligung ablehnen. 5. Pflicht ber gemein*
nü^igen ©efeüfhaften ift eS, mit bem dolfe mehr
in gühlung gu treten unb gu oerfuhen, baSfelbe

für bie Arbeiten unb Aufgaben, weihe bie ad*
gemeine dolfSwoljlfahrt förbern, gu gewinnen,
©iefer gweef fann u. a. erreiht werben burdj
populäre dortrdge in ben Sanbgemeinben, burch
bie bem dolfe delehrung unb ïluffldrung, Äennt*
niffe unb Slnfhauungen über alles, was ihm in
fittliher unb wirtfhaftlidjer degiehung oon Stufen
ift, geboten werben. §ieburh wirb auch baS

derftdnbniS für eblere ©enüffe unb dergnügungen
geweift. 6. ©nblidj würben unfere deftrebungen
auh burh ein gielbewußteS Eintreten für bie

Sonntagsruhe unb burh defdmpfung beS2ltfohol=
mifjbrauheS wefentlih geförbert."

gn roller SBürbigung ber in biefen Seitfdfcen
niebergelegten ©efihtSpunfte unb in dorfdjlag
gebrahten ÜJHttel, finbet ber fhlihte grauen*
oerftanb büh uoh widjtige, fogar §auptpunfte
unberührt. 2Bir werben uns wohl faum ber
Ueberhebung fhulbig mähen, wenn wir bie Ur=

fahe ber teilweifen ©infeitigfeit in ben oorge*
fhlagenen Mitteln in ben mangelnben weib*
lichen (SefihtSpunfteit fuhen.

©in jeber einfrhtige ïtann ift fih barüber
flar, baff eS ihm allein niht möglih ift, ben

(Seift feines fjaufeS, ben dufjern gufhnitt in
feinem fjauëljalt, baS innere Seben in feiner ga=
milie in ibealer SBeife gu geftalten; er weifj,

Mr. 39.

räum-
1903.

24. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.

Adonnemcut.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. K. —

Halbjährlich « 3. —
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Gratis'Drilazl« :

„Koch-U.Haushaltung s schule"
(erscheint am 1, Sonntag jeden Monat»).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am s. Sonntag jeden Monat«).

Kedaktton und Derlaz:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 376.

St. Gallen

Zusertianeprei».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 26 Cts.

„ das Ausland: 26 Pfg.
Die Reklamezeile: 60 Cts.

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur entgegen.

NotîSî Immer streit inm Ganzen, und kannst dn s-Ider lein Ganze»
WerdA» «i» dienende» «lied schließ an ein «anze» dich a«i Sonntag, 23. Sept.

Inhalt: Gedicht: Der Dattelkern. — Gegen die
Auswüchse des Vereins- und Festwesens. — Weiblicher
Einfluß. — Frauen als Erfinder. — Sprechsaal. —
Feuilleton: Wer wirft den ersten Stein? — Feuilleton:
Das Grab-Engelcheu (Schluß).

Beilage: Ehrenmeldung. — Briefkasten. —
Reklamen und Inserate.

Der Dattelkern.
^inen Dattelkern in Zimmererde

Steckt' ich achtlos einst in Spiel und Traum. —
sZ'F, Daß er wachsen und gedeihen werde,

Tust- und lichtlos, daran dacht' ich kaum.

Wohl ein Jahr war seit der Zeit entschwunden. —
Dem Gedächtnis lag schon lange fern
Jenes Spiel der thatenlosen Stunden,
Jener hingeworfne Dattelkern.

Da, mit derbem, dunkelgrünem Halme
Eines Tages drang zum Ticht empor
Staunend eine fremde, junge Palme,
Und ein Fragen hauchte an mein Vhr:
„Was sind das für trübe, graue Räume?
Welch ein Trug versetzte mich hierher?
Wo erblick' ich meine Palmenbäume?
Und wo rauscht mein ew'ges, blaues Meer?

Ist mir doch, als tastete mein Wipfel
Irgendwo in ew'ges Sonnenlicht?
Und die Insel, die erblau'nden Gipfel
Und die nackten Menschen seh' ich nicht?"
Armer Fremdling, deiner stummen Alage
Winkt Gewährung, winkt Erlösung nicht.
Wisse, daß ich ties im Herzen trage
Selbst ein Heimweh nach mehr Luft und Ticht I

M. R. v. St-rn.

Gegen die Auswüchse des Vereins-
und Festwesens.

Ils Rufer in der Wüste ertönt in neuester
Zeit hie und da eine Stimme, die auf
die, in unheimlicher Weise sich vermehrenden

Festanlässe aller Art, aufmerksam
macht und auf die Gefahren derselben für das
Volkswohl hinweist. Und diese Stimmen sind
auch vollkommen berechtigt; spricht man ja doch
bereits von einer Festseuche, ohne daß man diese

Bezeichnung als übertrieben mit Recht zurückweisen

könnte.
Wer Gelegenheit hat, in Beziehung auf das

Festwesen in einem großen Gebiete seine
Beobachtungen zu machen und Vergleiche anzustellen,
und dabei in der Lage ist, auch frühere Jahrzehnte

zu Vergleichen heranzuziehen, der muß
sich allen Ernstes fragen: Was wird inskünftig
die Folge dieser Festseuche sein? Ist es nicht
die Pflicht des um das Volkswohl sich bekümmernden

Menschenfreundes, das Seinige zur Ein¬

dämmung dieser ansteckenden Volkskrankheit ebenfalls

zu thun?
Ein Beweis für das brennende Stadium,

in welchem die Frage des Vereins- und Fest-
wesens sich bereits befindet, ist die Thatsache,
daß die schweizerische gemeinnützige Gesellschaft
diesen Punkt in ihrer kürzlich stattgehabten
Jahresversammlung in eingehender Weise behandelt hat.
Zu der gestellten Frage: „Wie kann dem

überhandnehmenden Vereins- und Festwesen gesteuert
werden?" hat ein Mitglied der genannten
Gesellschaft folgende Leitsätze.Aufgestellt:

„I. Unser Vereins- und Festwesen hat eine
solche Ausdehnung und Gestaltung angenommen,
daß es im Interesse der sittlichen und materiellen
Wohlfahrt des Volkes dringend geboten ist, hier
Wandel zu schaffen. Die Schädigungen des

überwuchernden Vereins- und Festwesens sind
schwerer Natur uud erstrecken sich auf alle Schichten
der Bevölkerung. Durch die von Jahr zu Jahr
sich häufenden Feste werden Geld und Zeit nutzlos

verschleudert, die Volkskraft im Strudel der

Vergnügungen verbraucht, die Lust und Liebe

zur Arbeit geschwächt, Einfachheit, Genügsamkeit
und Sparsamkeit verdrängt. Eme weitere Folge
ist die Zersplitterung der Kräfte; daduich wird
die Wirksamkeit und Thätigkeit der wahrhaft
gemeinnützigen Vereine, die nach den verschiedensten

Richtungen hin für das Volkswohl arbeiten)
beschädigt uud gehemmt.

Der Kampf gilt keineswegs den schweizerischen
und kantonalen Schützen-, Gesang- und
Turnvereinen mit ihren periodisch wiederkehrenden
Festen, nicht den beruflichen Vereinigungen und
solchen mit künstlerischen und wissenschaftlichen
Zwecken. Unsere Angriffe richten sich gegen die
kleineren Feste und Festivitäten, wie solche immer
mehr in einzelnen Bezirken und Gemeinden
insceniert werden. Diese Feste werden meistens
durch Spekulation veranlaßt und es liegt ihnen
kein idealer Zweck und kein höherer Gedanke zu
Grunde.

II. Daß das Vereins- und Festwesen dieser
Art eine große Gefahr für unser Volk bedeutet,
wird allgemein anerkannt und seit Jahren ist
dagegen angekämpft worden, allerdings bisher
ohne Erfolg. Wir glauben aber nicht, daß alle
Mittel und Wege versucht und konsequent
durchgeführt worden sind, um dem Uebel zu steuern.
Nach unserer Ansicht wäre folgendes Vorgehen
angezeigt: 1. In erster Linie wenden wir uns
an die Vorstände der schweizerischen und kantonalen

Vereine mit dem Gesuche, den Turnus
ihrer Feste zu verlängern, aus eine einfachere
Gestaltung derselben hinzuarbeiten und dafür zu

sorgen, daß in demselben Jahre in einem Kanton
nie mehr als ein größeres Fest, sei es ein
kantonales oder schweizerisches, gefeiert werde. 2.
Sollten wir bei den Kantons-, Bezirks- und
Gemeindebehörden vorstellig werden, sie möchten
den zahlreichen, von Jahr zu Jahr sich häufenden

kleineren Festen gegenüber mit ihrer
materiellen und moralischen Unterstützung zurückhalten.
3. Unsere mächtigste Bundesgenosstn aber ist die

Presse. Einerseits wird sie das Volk unablässig

über die der Volkswohlfahrt von dieser
Seite drohenden Gefahren belehren, andererseits
ihre Spalten Reklameartikeln, wie sie vor und
nach Abhaltung solcher Feste zu erscheinen pflegen,

gar nicht mehr oder doch nur in beschränktem

Maße zur Verfügung stellen, vor allem aber die

Veröffentlichung der sog. „Ehrengaben"
zurückweisen. 4. Es ist Thatsache, daß viele solche

Bezirks- und Gemeindefeste nur dadurch zu stände
kommen, daß die Mitbürger zu Stadt und Land,
die in oft zudringlicher Weise um Gaben
angegangen werden, nicht den Mut haben, einen

Beitrag zu verweigern. Vor allem sollen sich

die Geschäftsleute (denn auf diese ist es in erster
Linie abgesehen) zusammenthun und kategorisch
ihre Beteiligung ablehnen. 5. Pflicht der
gemeinnützigen Gesellschaften ist es, mit dem Volke mehr
in Fühlung zu treten und zu versuchen, dasselbe

für die Arbeiten und Aufgaben, welche die

allgemeine Volkswohlfahrt fördern, zu gewinnen.
Dieser Zweck kann u. a. erreicht werden durch
populäre Vorträge in den Landgemeinden, durch
die dem Volke Belehrung und Aufklärung, Kenntnisse

und Anschauungen über alles, was ihm in
sittlicher und wirtschaftlicher Beziehung von Nutzen
ist, geboten werden. Hiedurch wird auch das

Verständnis für edlere Genüsse und Vergnügungen
geweckt. 6. Endlich würden unsere Bestrebungen
auch durch ein zielbewußtes Eintreten für die

Sonntagsruhe und durch Bekämpfung des

Alkoholmißbrauches wesentlich gefördert."
In voller Würdigung der in diesen Leitsätzen

niedergelegten Gesichtspunkte und in Vorschlag
gebrachten Mittel, findet der schlichte Frauen-
verstand doch noch wichtige, sogar Hauptpunkte
unberührt. Wir werden uns wohl kaum der
Ueberhebung schuldig machen, wenn wir die
Ursache der teilweisen Einseitigkeit in den
vorgeschlagenen Mitteln in den mangelnden
weiblichen Gesichtspunkten suchen.

Ein jeder einsichtige Mann ist sich darüber
klar, daß es ihm allein nicht möglich ist, den

Geist seines Hauses, den äußern Zuschnitt in
seinem Haushalt, das innere Leben in seiner
Familie in idealer Weise zu gestalten; er weiß,
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baß er ptegu ber tceibïi^en 2fnfhauuttg uttb
2ïrt, ber weiblidjen SBirffamfeit, be§ weiblidjert
©inftu|e§ bebarf. Unb BolfSwirtfhaft ift
erweiterte ©auSwirtfcpaft.

3tn ben perrfcpenbeti «Sitten unb (Sebräudjen
eineâ SanbeS finb bte grauen ebenso beteiligt,
wie bie Stünner, unb eS ift ïaum möglich, etwas
baran gu reformieren ober gu änbern, wenn bie

grauen nicpt bamit einoerftanben unb bafür
tpütig finb. Unter bem fdjlimmen ©influß ber

geftfeuc^e fielen fomit nidjt nur bie Stänner,
fonbern audj bie grauen unb ebenfo bie Kinber.
Unb waS bie perrfcpenbe Sitte biefen leßteren
Slag für Slag bietet, baS lebt fid) gur ®cwopn=
peit ein, eS wirb ipnen gum 23ebürfniS.

Sßenn eS überhaupt mit ©rfolg gefcpepert foü,
fo muß aud) in erfter Sinie burip ba§ ©auS,
alfo buret) bie grauen unb SRiitter im fßuntte
bergeft* unb äußerlichen lürmenben 33ergnügungS=
fuept abgerüftet werben.

©ine benfenbe unb einftdptige grau wirb eS

gwar nidjt unternehmen wollen, ihren Sîann
plößlicp mit betn Begepren für ©ntpaltung oon
feiner 3ugepörigfeit an ben S<hüfeen=, ®efang=,
Slum- unb bioerfen gaepoereinen beftürmen gu
wollen; aber fie muff fiel) barüber mit ihrem
Staune oerftünbigen, baff er nicht mehr Stittel
für biefe 3roede aufwenbet, als fiel) mit feinen
©infünften unb feinem Verbrauch, dlfo mit feinen
33erpüttniffen, oerträgt. ®a muß fie feft auf
bem Sßoften flehen unb fie barf nicht bulben,
baff burdj ben 33eröraucp für BereinSpfticpten
unb geftioitdten biefer 2lrt, bas ©auSpaltungS=
bubget witlîûrlic^ gefd^mälcrt unb oerlürgt werbe.
23eibe, ber Staun unb bie grau, müffen fiep

ftet§ bewußt fein, baß bie eigenen perfönlidjen
S5ebürfniffe niemals über baSjcnige hinausgehen
bürfen, was nach eigener, wohlerwogener gefi=
feßung beS BebarfeS für bie ©auSfüprung, fie
fich mit gutem ©ewiffen felbft guteilen bürfen.
SDie ©rengen füllen ein für alle Stal für beibe

feftgefteeft fein, fo baff im eingelnen galle bie

Selbftbefdjrünlung eine eiferne Stotwenbigfeit
unb nicht oon ber momentanen Stimmung unb
mehr ober weniger bewufftem, ernftem Pflicht*
gefühl abhängig ift.

®er größte Stäben, ben bie geftfeudje an=

rieptet, befiehl barin, baff bie Kinber barunter
gur ©enußfuept ergogen werben. ®ie
beftänbige äuffere 3ln= unb Aufregung wirb ihnen

gum unerläßlichen SebürfniS; fie lernen bie

harmlofen, ihrem Sllter unb ihrer Statur ange=
paßten ebleren greuben nicht fenneit, fonbern
eS muff lärmen unb gleiffen, unb fie felbft wollen
mit ihrer Sfßerfon beachtet fein, wollen eine ge=

wiffe Stolle fpielen in ber Oeffentlicpfeit, fonft
wiffen fie mit fich felber nichts angufangen, fie
finb unbefriebigt unb Iranien an Sangweile, bie

jung unb alt immer oerhängniSooll ift.
Sticht genug, baff bett Kinbern burcp weite

Schulreifen unb großartige gugenbfefte unb fo

mancherlei fpegieü für biefe SllterSftufe einge=

richtete Beranftaltungen reiche ©enüffe geboten
werben unb gwar unenblicp mehr, als bieS früher
ber gall war, fonbern fie nehmen auch noch a"
allen feftlicpen Beranftaltungen ber ©rwaepfenen
teil, fei eS nun attio ober paffio. Unb gwar
werben fie — ®anf ber unoerftänbigen elter=

liehen ©rgiehung —- unerfättlicp auf biefem ®e=

biet. Schon genügt ein fepöner ©enuß für ben

®ag nicht mehr. So wirb g. 33. an ben Sonn=

tagen fdhon am Bormittag nach aufregenbem
©enuß gejagt, um fofort nah b«n @ffen gu
einem gefte gu eilen, bort .in unbänbiger Sßeife

oon allem ©ebotenen gu loften unb beim finfenben
Stbenb, nah bem Scpluß beS gefteS, noh an=
beren Stufregungen nahgujagen. ©in ©enuß jagt
unb oerwifht ben anbern, unb oon einem ruhigen
SluSfoften unb oertiefenben Stacpgenießen weiß
unfere gugenb nicptS mehr.

®a ift Stemebur gu fhaffen. ®a ift ber

befte Slngrippunlt, um für bie Qulunft bem

üöerpanb genommenen BereinS= unb geftwefen
gu fteuern. ®a tann eine jebe Stutter
eingreifen ; an ihren eigenen Kinbern, oon ber

eigenen, ftitlen unb oft engen ©duSlicpfeit aus
lann fie für baS Söopt beS gangen 33 ottee an
einem großen SSerl ber 3utunft bauen. Unb

gwar lann fie bas fepöne unb gemeinnüßige
Unternehmen oon einer Stunbe auf bie anbere

beginnen. Sie braudjt fid) ka&ei niht nah ^>ülfc
umgufehen, brauht weber an bie Bepörben noh
an bie Vereine unb an bie Sßreffe gu appellieren;
fie ift unabhängig unb hat baS Unioerfalmittel
in ber eigenen ©anb.

2ßenn eS ben gemeinnützigen Stännern auh
ferne gelegen ift, in ber grau unb Stutter eine

Stitpülfe, einen beftimmten galtor gur @rrei=

hung ihres ßwedeS, gur BerwirHicpung ihres
gemeinnüßigen StrebenS gu erbliden unb gu er=

lennen, fo ift bie ®hatfahr boh nihtSbeftoweniger
oorhanben. gn biefem Sßunlte finb bie fhtwahen
unb fonft fo abhängigen grauen ftärier unb
unabhängiger als bie SDtänner, unb Ipr lann
baS Sffiort'gur Slnwenbung lommen: „®er Stein,
ben bie 33auleute oerworfen haben, ift gum ©cf*

ftein geworben."

BDeiMicfier CBittfïu^.

®ie Slufgabe ber grau in einer ibealen ©he
wirb oon einem hohQefteHten SOtanne fo fhliht
unb ergreifenb gegeihnet, baß baS foerg eines

jeben echten grauengemüteS baoon angefprohen
unb fehnfühtig bewegt werben muß. ®em 23e=

trepnben ftanb eine liebeooKe unb um baS SBohl
beS 33aterS gärtlih beforgte ®ohter gur Seite,
beren 33erlobung bem 33ater ben SfSunfh uahe=

legte, fih burdj eine gweüe ©he wieber ein häuS=

liheS ©lücE gu oerfhaffen. ©r äußert fih bar=
über wie folgt:

„SRun oerläßt mich auh meine Slohter. gh
werbe fie fehr oermiffen. Sie ift ein gutes ®inb,
freunblih unb liebeoott, wie ihre oerftorbene
SDtutter eS war. gh fpmpathifiere mit ihr, unb
fie hängt mit ganger tinblidjer Siebe an mir.
Sie beforgt alle meine ^äuSlidjteiten, oerfüßt
mir meine einfamen Stunben, lieft mir oor, fifet
an meinem 33ette, wenn ih Irani bin, macht
mir allcS redjt, oerfteljt mih — erinnert mich

an eine feiige Sßergangenljeit. Sldj, behielt ih
fie, ih würbe niht ans SBieberoerheiraten benlen.
®er Umgang mit einem fanften, oerftänbigen,
gemütooHen, weiblihen Sßefen ift mir burdj meine

grau unb Stodjter gum SSebürfniS, gur anbern
Statur geworben. Dhne ^aS lann ih niht leben,

gn ber ®hat gibt eS Stimmungen beS ©emüteS,
bie nur Slnllang finben bei einem oerwanbten
weiblihen §ergen ; eS ift bamit gang etwas anbereS
als mit einem greunbe, ben ih, fo oiel SOtühe

ih mir auh barum gegeben, aber auh niht
habe. ©S gibt ein Stillefein unb Sdjtoeigen,
ein Sprechen unb SDtitteilen, ein §elfen unb
SBeiftefjen, ein fpolen unb ^Bringen, etn kommen,
©ehen unb Slnbliclen, welheS umfloffen oon
weiblicher Slnmut, angenehm ift, unb auh
ber trübften, wiberwärtigften Stimmung angenehm

bleibt. Unb bann giebt eS befonberS in
Iranien, oerbrießlihen ®agen §ilfeleiftungen unb
©rleihterungen, bie lein ®iener, lein Slrgt, lein
greunb, bie nur eine fanfte, weiblihe §anb, oft
auh felbft niht einmal bie einer guten ®odjter,
fonbern nur bie einer lieben, freunblidjen ©h«5

frau leiften unb geben lann."

Jralten al« ©tfmbec.
33on bem S3orbringen ber grauen auf allen

©ebieten legt eine Sifte berebteS geugntë ab, bie
eine Singahl englifdjer grauen aufführt, oon benen
gefhidte ©rfinbungen in ben oerfhiebenften gnbuftrie*
gweigen betannt geworben finb. SOtetaflarbeit, füllte
man meinen, ift leine ben grauen gufagenbe S3e=

fhaftigung. SJtrS. Iparrifon hat inbeffen gegeigt,
baß baS fhöne ©efhteht auh tu biefem gnbuftrie»
gweig SühtigeS leiften lann, unb fie hat ein fJSa»

tent auf baS ©ntfhwefeln gemiffer ßrge genommen.
Sluh SRrS. SlmeS Spnbe ift eine betannte ©lfen=
arbeiterin. gn ihren auSgebehnten SBerfen in 2hom=
harn Storfoll mürben bie fdjönen ïore oon Sanb»
ringham gemäht, unb ©buarb VII. hat fih jahre=
lang für ihre Arbeit fehr intereffiert. SJtrS. Spnbe
beauffihttgt niht nur bie Slrbeit, fonbern bereitet
alle ©ntmürfe felbft oor. Sie hat oiele neue unb
eigenartige SJtufter, fomie mehrere SKethoben gum
gufaramenfhweißen ber üerfdjiebenen Seile, aus
benen bie tunftreihen Slrbeiten ihrer SBerle beftehen,
erfunben. ®er Sluhm ihrer Eunftfertigleit ift fhon
fo, weit gebrungen, baß fie für ben töniglihen $a*
üiUon auf ber tarifer SlusfteHung im gahre 1900
einen Sluftrag erhielt, ©ine anbere ©rfinberin ift

Sabp ©ole6roole. Sie ift als föilbfhnißerin betannt,
unb fie hat fih bem gimmerhanbroerf gugemanbt.
gebe SBohe oerfammelt fie bie grauen unb Sftübdben
aus ber ©egenb ihrer Heimat in Slbigton um fih
unb lehrt fie föanbarbeit unb gimmerei. ghre legte
Slrbeit ift ein iörieflaften in Saulenform nah einem
neuen Stiftern, ber jeßt in ber §alle oon Slbigton
gebrauht wirb. SBtrb man gerabe bie gimmerei
niht als ein grauenbanbmerl anfehen, fo hat eine
anbere grau ihre ©rfinbergabe auf bem eigenften
©ebiete ber grauen betätigt, ©ine in Smtrtenbam
wohnenbe ®ame hat fih nämlih baran gemäht,
bie Schaben ber SBiege abgufteüen, unb beim ißa»
tentamt eine neue Sinbermagen=$ängematte ange»
melbet. SDiefe ift eine Bereinigung oon SBiege unb
Stnberwagen, nimmt wenig Staum ein, beugt allem
Siüttcln unb Knarren oor unb ift gleichzeitig fo ge=

maht, baß baS barinliegenbe Kinb oöllig gegen
falte Suft unb gug gefdjüfct ift. ©ine anbere ©r«
finbung auf bemfelben ©ebiete, bie einer ®ame gu
oerbanten ift, ift eine SBippe für Heine Kinber.
®ie ©rfinbung ber SJlrS. SBilfon ift eine Slrt ©e»

fteïï, in bem baS Kinb bequem fteht unb fißt unb
mit Siemen befeftigt wirb. ©S hangt an ber ®ede
oermittelft eines SetleS unb einer Spiralbraljtfeber,
bie baS Kinb automatifh tangen laßt, wenn fie
belaftet Wirb. Sfttß fielen S. Sturphh ift bie 6r»
finberin eines fugelfeften StluminiumfhilöeS ; ehe
Sorb SobertS nah «Sübafrifa ging, fhenfte fte ihm
einen folçhen Shtlb. ghre ©rfinbung hatte ben

©rfolg, bie Slufmerffamfeit einer anberen Segierung
gu erregen, bie oor Kurgem Wegen ber Sieferung
einer großen Stenge foldjer Sruftfdjilbe anfragte.
SötrS. äßeftham hat fih oor furgem ein neues Söt»
mittel für Stetallarbeiten patentieren laffen. ©ine
®ame aus Bladpool hat fih ei« neues gelt fhüpen
laffen, baS fehr leiht fein foil unb bequem gufam»
mengelegt unb fortgeführt werben tann. Schließlich
ift Königin 2Uepanbra bie ©rfinberin eines Behal»
terS für allerlei fleine Sahen, bie ein Stauher
brauht. ©S ift aber nur ein Stüd angefertigt,
baS ber König gebrauht unb baS aus ©olb unb
Silber gefertigt unb mit bem Stenogramm beS

Königs gefhmüdt ift.

Spredîfaal.

STraßen.
3it biefer Stußrift ftönnen nur fragen von

allgemeinem 3«<erelTe aufgenommen merben. $(eHen-
gefucÇe ober Jdeffenofferten finb ausgefc^toffen.

3ttage 6529: gft irgenb jemanb auS bem Sefer=
Ireife biefeS BlatteS im galle, mir über ba§ gärben
ber Sofen Slnleitung gu geben? @§ wäre für mih
eine große ©rrungenfepaft, weiße SRofen mit einem
gelblicpen @tid), bie mir ben SSinter über reihlih äu
©ebote ftepen, gu einer beliebigen garbe umgumanbeln.
gür freunblihe ültitteitungen ware fefjr bantbar

(Sine eiftlge Sefettn Cn @.

§(rage 6530: Bon einer Berbrüpung per ift auf
ber einen SBange meiner ïoepter ein großer, gelber
§autped geblieben. @§ fällt bieS unangenepm auf,
ba ber £eint fonft fepr gart unb weiß ift. ®aS täg=
liepe ©inpubern ber ©teile beliebt mir niht, unb ih
wäre fepr frop, ein einfache§ SJtittel gur Beteiligung
be§ glecfeS erfapren gu tbnnen. ©harfe ©ahen wünfhe
ih niht angewenbet. gür guten Slat bantt beftenS

Stau U. in 91.

§frage 6531: Sffio mag e§ nur perfommen, baß
unfere breiKinber fo oiel an fqalSîranîpeiten gu leiben
paben? Sin ©orgfarateit unb Pflege feplt e§ niht.
©ang befonberS in jüngfter geit maept fth baS Seiben
befonberS bemertbar, tropbem wir in einem neu er=
bauten £>aufe auf bem Sanbe wopnen, unb bie Kinber
aü ipre Arbeiten im greien oerrihten. ®ie entgünbeten
SJlanbeln fhwellen bei jeber ©elegenpeit an unb fheinen
niht mepr auf bie natürliche (Sröße gurüctgepen gu
wollen. ®ie ßalSfcpmergen finb immer mit großer
SDlatügteit oerbunben. 2Bir paben fhon oerfepiebene
Slergte tonfultiert; boh möhte ih jept lieber einmal
pören, waS bie Krantpeit oerurfaht, unb wie fie gu
oerpüten ift. ®ie Knaben finb 7 unb 8, baS Slläbhen
ift 9 gapre alt. gür rihtige Belehrung bantt beßenS

Seforgte Butter in

§lrage 6532: 9ln wethem Drte tm Kanton Bern
ift ©elegenpeit, einen 3ufhneibeturS für Singerie, oor=
gugSweife ©errenpemben, gu befuhen SSie lange geit
erforbert bie Slbfoloierung eineS folhen KurfeS, unb
weihe Koften müßten aufgemenbet werben gür gütige
Beantwortung bantt pergtiep aisonnmtin in <s.

glrage 6533 : gft eS niht am Bloß» baß eine grau
ipren am 3lbenb auSgepenben SJlann aufbleibenb er=
roartet, auh wenn eS fepr fpät wirb? SJtuß eS niht
als ein geiepen DOn ©leihgültigteit aufgefaßt werben,
wenn fte oor feiner ©eimtunft fdjlafen gept ®aS ift
fepeinbar eine Kleinigteit, aber ber BuuH tann ent=
fheibenb werben für ben glitdlicpen Beftanb ber @pe.
gh wäre für gütige SOleinungSäußerungen fepr bantbar.

S^cuc ßeferin In ®t.3.
Jfroge 6534: gft eS möglich, opne Stitwiffen an=

berer B^fonen ein îeftament gu mähen? gh bin
lebtg, unb waS ih befiße, ift nahweiSbar teils er=
worben, teils bie gruht eineS SegateS. gh möhte

Sazweizer Frauen-Zettung — Blätter fur den hauslichen Kreis

daß er hiezu der weiblichen Anschauung und
Art, der weiblichen Wirksamkeit, des weiblichen
Einflußes bedarf. Und Volkswirtschaft ist
erweiterte Hauswirtschaft.

An den herrschenden Sitten und Gebräuchen
eines Landes sind die Frauen ebenso beteiligt,
wie die Männer, und es ist kaum möglich, etwas
daran zu reformieren oder zu ändern, wenn die

Frauen nicht damit einverstanden und dafür
thätig sind. Unter dem schlimmen Einfluß der
Festseuche stehen somit nicht nur die Männer,
sondern auch die Frauen und ebenso die Kinder.
Und was die herrschende Sitte diesen letzteren
Tag für Tag bietet, das lebt sich zur Gewohnheit

ein, es wird ihnen zum Bedürfnis.
Wenn es überhaupt mit Erfolg geschehen soll,

so muß auch in erster Linie durch das Haus,
also durch die Frauen und Mütter im Punkte
derFeft- und äußerlichen lärmenden Vergnügungssucht

abgerüstet werden.
Eine denkende und einsichtige Frau wird es

zwar nicht unternehmen wollen, ihren Mann
plötzlich mit dem Begehren für Enthaltung von
seiner Zugehörigkeit an den Schützen-, Gesang-,
Turn- und diversen Fachvereinen bestürmen zu
wollen; aber sie muß sich darüber mit ihrem
Manne verständigen, daß er nicht mehr Mittel
für diese Zwecke aufwendet, als sich mit seinen

Einkünften und seinem Verbrauch, also mit seinen

Verhältnissen, verträgt. Da muß sie fest auf
dem Posten stehen und sie darf nicht dulden,
daß durch den Verbrauch für Vereinspflichten
und Festivitäten dieser Art, das Haushaltungsbudget

willkürlich geschmälert und verkürzt werde.
Beide, der Mann und die Frau, müssen sich

stets bewußt sein, daß die eigenen persönlichen
Bedürfnisse niemals über dasjenige hinausgehen
dürfen, was nach eigener, wohlerwogener
Festsetzung des Bedarfes für die Hausführung, sie

sich mit gutem Gewissen selbst zuteilen dürfen.
Die Grenzen sollen ein für alle Mal für beide

festgesteckt sein, so daß im einzelnen Falle die

Selbstbeschränkung eine eiserne Notwendigkeit
und nicht von der momentanen Stimmung und
mehr oder weniger bewußtem, ernstem Pflichtgefühl

abhängig ist.
Der größte Schaden, den die Festseuche

anrichtet, besteht darin, daß die Kinder darunter
zur Genußsucht erzogen werden. Die
beständige äußere An- und Aufregung wird ihnen

zum unerläßlichen Bedürfnis; sie lernen die

harmlosen, ihrem Alter und ihrer Natur
angepaßten edleren Freuden nicht kennen, sondern
es muß lärmen und gleißen, und sie selbst wollen
mit ihrer Person beachtet sein, wollen eine

gewisse Rolle spielen in der Oeffentlichkeit, sonst

wissen sie mit sich selber nichts anzufangen, sie

sind unbefriedigt und kranken an Langweile, die

jung und alt immer verhängnisvoll ist.

Nicht genug, daß deu Kindern durch weite
Schulreisen und großartige Jugendfeste und so

mancherlei speziell für diese Altersstufe
eingerichtete Veranstaltungen reiche Genüsse geboten
werden und zwar unendlich mehr, als dies früher
der Fall war, sondern sie nehmen auch noch an
allen festlichen Veranstaltungen der Erwachsenen
teil, sei es nun aktiv oder passiv. Und zwar
werden sie — Dank der unverständigen
elterlichen Erziehung — unersättlich auf diesem
Gebiet. Schon genügt ein schöner Genuß für den

Tag nicht mehr. So wird z. B. an den Sonntagen

schon am Vormittag nach aufregendem
Genuß gejagt, um sofort nach dem Essen zu
einem Feste zu eilen, dort in unbändiger Weise

von allem Gebotenen zu kosten und beim sinkenden

Abend, nach dem Schluß des Festes, noch
anderen Aufregungen nachzujagen. Ein Genuß jagt
und verwischt den andern, und von einem ruhigen
Auskosten und vertiefenden Nachgenießen weiß
unsere Jugend nichts mehr.

Da ist Remedur zu schaffen. Da ist der
beste Angriffspunkt, um für die Zukunft dem

überHand genommenen Vereins- und Festwesen

zu steuern. Da kann eine jede Mutter
eingreifen; an ihren eigenen Kindern, von der

eigenen, stillen und oft engen Häuslichkeit aus
kann sie für das Wohl des ganzen Volkes an
einem großen Werk der Zukunft bauen. Und

zwar kann sie das schöne und gemeinnützige
Unternehmen von einer Stunde auf die andere

beginnen. Sie braucht sich dabei nicht nach Hülfe
umzusehen, braucht weder an die Behörden noch

an die Vereine und an die Presse zu appellieren;
sie ist unabhängig und hat das Universalmittel
in der eigenen Hand.

Wenn es den gemeinnützigen Männern auch

ferne gelegen ist, in der Frau und Mutter eine

Mithülfe, einen bestimmten Faktor zur Erreichung

ihres Zweckes, zur Verwirklichung ihres
gemeinnützigen Strebens zu erblicken und zu
erkennen, so ist die Thatsache doch nichtsdestoweniger
vorhanden. In diesem Punkte sind die schwachen
und sonst so abhängigen Frauen stärker und
unabhängiger als die Männer, und hier kann
das Wort zur Anwendung kommen: „Der Stein,
den die Bauleute verworfen haben, ist zum
Eckstein geworden."

Weiblicher Einfluß.
Die Aufgabe der Frau in einer idealen Ehe

wird von einem hochgestellten Manne so schlicht
und ergreifend gezeichnet, daß das Herz eines

jeden echten Frauengemütes davon angesprochen
und sehnsüchtig bewegt werden muß. Dem
Betreffenden stand eine liebevolle und um das Wohl
des Vaters zärtlich besorgte Tochter zur Seite,
deren Verlobung dem Vater den Wunsch nahelegte,

sich durch eine zweite Ehe wieder ein häusliches

Glück zu verschaffen. Er äußert sich
darüber wie folgt:

„Nun verläßt mich auch meine Tochter. Ich
werde sie sehr vermissen. Sie ist ein gutes Kind,
freundlich und liebevoll, wie ihre verstorbene
Mutter es war. Ich sympathisiere mit ihr, und
sie hängt mit ganzer kindlicher Liebe an mir.
Sie besorgt alle meine Häuslichkeiten, versüßt
mir meine einsamen Stunden, liest mir vor, sitzt

an meinem Bette, wenn ich krank bin, macht
mir alles recht, versteht mich — erinnert mich

an eine selige Vergangenheit. Ach, behielt ich

sie, ich würde nicht ans Wiederverheiraten denken.
Der Umgang mit einem sanften, verständigen,
gemütvollen, weiblichen Wesen ist mir durch meiue

Frau und Tochter zum Bedürfnis, zur andern
Natur geworden. Ohne das kann ich nicht leben.

In der That gibt es Stimmungen des Gemütes,
die nur Anklang finden bei einem verwandten
weiblichen Herzen ; es ist damit ganz etwas anderes
als mit einem Freunde, den ich, so viel Mühe
ich mir auch darum gegeben, aber auch nicht
habe. Es gibt ein Stillesein und Schweigen,
ein Sprechen und Mitteilen, ein Helfen und
Beistehen, ein Holen und Bringen, em Kommen,
Gehen und Anblicken, welches umflossen von
weiblicher Anmut, angenehm ist, und auch bei
der trübsten, widerwärtigsten Stimmung angenehm

bleibt. Und dann giebt es besonders in
kranken, verdrießlichen Tagen Hilfeleistungen und
Erleichterungen, die kein Diener, kein Arzt, kein

Freund, die nur eine sanfte, weibliche Hand, oft
auch selbst nicht einmal die einer guten Tochter,
sondern nur die einer lieben, freundlichen Ehefrau

leisten und geben kann."

Frauen als Erfinder.
Von dem Vordringen der Frauen auf allen

Gebieten legt eine Liste beredtes Zeugnis ab, die
eine Anzahl englischer Frauen aufführt, von denen
geschickte Erfindungen in den verschiedensten Industriezweigen

bekannt geworden sind. Metallarbeit, sollte
man meinen, ist keine den Frauen zusagende
Beschäftigung. Mrs. Harrison hat indessen gezeigt,
daß das schöne Geschlecht auch in diesem Industriezweig

Tüchtiges leisten kann, und sie hat ein Patent

auf das Entschwefeln gewisser Erze genommen.
Auch Mrs. Ames Lynde ist eine bekannte
Eisenarbeiterin. In ihren ausgedehnten Werken in Thorn-
ham Norfolk wurden die schönen Tore von Sand-
ringham gemacht, und Eduard VIl. hat sich jahrelang

für ihre Arbeit sehr interessiert. Mrs. Lynde
beaufsichtigt nicht nur die Arbeit, sondern bereitet
alle Entwürfe selbst vor. Sie hat viele neue und
eigenartige Muster, sowie mehrere Methoden zum
Zusammenschweißen der verschiedenen Teile, aus
denen die kunstreichen Arbeiten ihrer Werke bestehen,
erfunden. Der Ruhm ihrer Kunstfertigkeit ist schon
so weit gedrungen, daß sie für den königlichen
Pavillon auf der Pariser Ausstellung im Jahre 1900
einen Auftrag erhielt. Eine andere Erfinderin ist

Lady Colebrooke. Sie ist als Bildschnitzerin bekannt,
und sie hat sich dem Zimmerhandwerk zugewandt.
Jede Woche versammelt sie die Frauen und Mädchen
aus der Gegend ihrer Heimat in Abigton um sich
und lehrt sie Handarbeit und Zimmerei. Ihre letzte
Arbeit ist ein Briefkasten in Säulenform nach einem
neuen System, der jetzt in der Halle von Abigton
gebraucht wird. Wird man gerade die Zimmerei
nicht als ein Frauenbandwerk ansehen, so hat eine
andere Frau ihre Erfindergabe auf dem eigensten
Gebiete der Frauen betätigt. Eine in Twickenham
wohnende Dame hat sich nämlich daran gemacht,
die Schäden der Wiege abzustellen, und beim
Patentamt eine neue Kinderwagen-Hängematte
angemeldet. Diese ist eine Vereinigung von Wiege und
Kinderwagen, nimmt wenig Raum ein, beugt allem
Rütteln und Knarren vor und ist gleichzeitig so

gemacht, daß das darinliegende Kind völlig gegen
kalte Luft und Zug geschützt ist. Eine andere
Erfindung auf demselben Gebiete, die einer Dame zu
verdanken ist, ist eine Wippe für kleine Kinder.
Die Erfindung der Mrs. Wilson ist eine Art
Gestell, in dem das Kind bequem steht und sitzt und
mit Riemen befestigt wird. Es hängt an der Decke

vermittelst eines Seiles und einer Spiraldrahtfeder,
die das Kind automatisch tanzen läßt, wenn sie

belastet wird. Miß Helen S. Murphy ist die
Erfinderin eines kugelfesten Aluminiumschildes; ehe
Lord Roberts nach Südafrika ging, schenkte sie ihm
einen solchen Schild. Ihre Erfindung hatte den

Erfolg, die Aufmerksamkeit einer anderen Regierung
zu erregen, die vor Kurzem wegen der Lieferung
einer großen Menge solcher Brustschilde anfragte.
Mrs. Westham hat sich vor kurzem ein neues
Lötmittel für Metallarbeiten patentieren lassen. Eine
Dame aus Blackpool hat sich ein neues Zelt schützen
lassen, das sehr leicht sein M und bequem
zusammengelegt und fortgeführt werden kann. Schließlich
ist Königin Alexandra die Erfinderin eines Behälters

für allerlei kleine Sachen, die ein Raucher
braucht. Es ist aber nur ein Stück angefertigt,
das der König gebraucht und das aus Gold und
Silber gefertigt und mit dem Monogramm des

Königs geschmückt ist.

Sprechsaal.

Fragen.
In dieser Anörik könne« «nr Krage« von all»

gemeinem Interesse ansgenomme» werde«. Stellen»
gesucht oder Stellenofferten stnd ausgeschlossen.

Krage KS2S: Ist irgend jemand aus dem Leserkreise

dieses Blattes im Falle, mir über das Färben
der Rosen Anleitung zu geben? Es wäre für mich
eine große Errungenschaft, weiße Rosen mit einem
gelblichen Stich, die mir den Winter über reichlich zu
Gebote stehen, zu einer beliebigen Farbe umzuwandeln.
Für freundliche Mitteilungen wäre sehr dankbar

Eine eifrige Leserin in G.

Krage SSZV: Bon einer Verbrühung her ist auf
der einen Wange meiner Tochter ein großer, gelber
Hautfleck geblieben. Es fällt dies unangenehm auf,
da der Teint sonst sehr zart und weiß ist. Das
tägliche Einpudern der Stelle beliebt mir nicht, und ich
wäre sehr froh, ein einfaches Mittel zur Beseitigung
des Fleckes erfahren zu können. Scharfe Sachen wünsche
ich nicht angewendet. Für guten Rat dankt bestens

grau U. in N.
Krage 6SZ1: Wo mag es nur herkommen, daß

unsere drei Kinder so viel an Halskrankheiten zu leiden
haben? An Sorgsamkeit und Pflege fehlt es nicht.
Ganz besonders in jüngster Zeit macht sich das Leiden
besonders bemerkbar, trotzdem wir in einem neu
erbauten Hause auf dem Lande wohnen, und die Kinder
all ihre Arbeiten im Freien verrichten. Die entzündeten
Mandeln schwellen bei jeder Gelegenheit an und scheinen
nicht mehr auf die natürliche Größe zurückgehen zu
wollen. Die Halsschmerzen find immer mit großer
Mattigkeit verbunden. Wir haben schon verschiedene
Aerzte konsultiert; doch möchte ich jetzt lieber einmal
hören, was die Krankheit verursacht, und wie sie zu
verhüten ist. Die Knaben find 7 und 8, das Mädchen
ist 9 Jahre alt. Für richtige Belehrung dankt bestens

Besorgte Mutter w M.

Krage K5S2! An welchem Orte im Kanton Bern
ist Gelegenheit, einen Zuschneidekurs für Lingerie,
vorzugsweise Herrenhemden, zu besuchen? Wie lange Zeit
erfordert die Absolvierung eines solchen Kurses, und
welche Kosten müßten aufgewendet werden? Für gütige
Beantwortung dankt herzlich Abonn-à w E.

Krage KüZZ: Ist es nicht am Platz, daß eine Frau
ihren am Abend ausgehenden Mann aufbleibend
erwartet, auch wenn es sehr spät wird? Muß es nicht
als ein Zeichen von Gleichgültigkeit aufgefaßt werden,
wenn sie vor seiner Heimkunft schlafen geht? Das ist
scheinbar eine Kleinigkeit, aber der Punkt kann
entscheidend werden für den glücklichen Bestand der Ehe.
Ich wäre für gütige Meinungsäußerungen sehr dankbar.

Neue Leserin in St.J.
Krage KSS4: Ist es möglich, ohne Mitwissen

anderer Personen ein Testament zu machen? Ich bin
ledig, und was ich besitze, ist nachweisbar teils
erworben, teils die Frucht eines Legates. Ich möchte
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eine im SluSlanb bebienftete SRicpte sur ©rbin ernennen,
fofent ftc lebig bleibt. SBenn fie fid) bagegen oerpoi»
ratet, fo würbe id) ibjr nur lebenslänglich bie 3mfen
Subalten unb baS Kapital einer Stiftung suroenbeit.
8äfit fid) bieS redjtlicb machen, obne bah meine SRidjte
baoon in Kenntnis gefegt roirb unb obne bah in meinem
SBopnort etroaS baoon rudjbar roirb. gür freunbtidje
Belehrung roäre berjlid) bantbar ®tne eifrige Sefetin.

gtajge 6535: Kann man pbotograpl)ifd)e Silber
oor bem Berbletdjen fdjüben? SRir Hegt fehr baran,
ba§ Btlb eines lieben Berftorbenen möglidjft lange gut
ju erhalten, ba bie platte leiber oerunglüdt ift. gür
guten Sat bantt beftenS grau s. ». in st.

gfrage 6536: SBetdjen SEÖeg bat eine aHeinftebenbe
grauenSperfon einjufcblagen, um fidj über baS Bor»
leben eines jungen SRanneS, ber nod) nidjt lange am
Drte roobnt, su ertunbigen ®ie ©adje rnüfite natür»
lid) g ans biStret bebanbelt werben. ®im banfaate sefetin.

Hnihxorten.
JVuf gfrage 6502 möchte id) aud) noch eine Heine

©piftel beifügen unb sroar als gadjfunbige, ba id) 12

3al)re ©oiffeufe bin unb reidje @rfabrangen su fn,n=
mein ©elegenljeit botte. ©S muh geroih jebem Berftän»
bigen als lädjerlid) erfcbeinen, bab man alle Bomaben,
§aaröle unb Kopfroaffer als unnüt) oerfdjimpft unb
bafür in einer 3roiebel @rfatj für aUeS finben roiU.
3d) gebe su, bab id) bie SBirtung biefeS SRittelS noch
niept genug tenne unb eS mir bamit gebt, roie in bem

Suftfpiel, roo Rtobe gefragt roirb, ob fie aud) Klaoter
fpiele unb fte barauf antwortet: id) roeib e§ nid)t, ich

babe eS nocb nie probiert. ®aS Reffelroaffer ift gegen»
roärtig gans SRobe, ob man basfelbe nad) beftimmten
Sesepten nun felbft berftelle ober burd) ben Besug beS»

felben eine befonbere gabrttatton unterftüpe. SBaS bie

Haarpflege anbetrifft, fo batte id) eS für baS Befte,
wenn man jeben SDtonat eine grünblicpe Reinigung beS

KopfeS oornintmt, entroeber burd) ©bampoing ober
oermittelft Bürfie, ©taubtamm unb einem guten Kopf»
roaffer. ®afj man baS niept felbft oorneijmen tann,
obne ftd) oiel Haare auSsureifien, baS liegt auf ber
Hanb. 3ufäüig babe id) oon Statur einen fdjönett Haar»
roucbS, mu^te mir in jüngeren Qabren baoon berauS»
fdjneiben Iaffen, roeil eS mir su fdpoer für bie bama»
iige SRobe roar unb id) niept immer mit einer ©retten»
frifur berumlaufen roollte. ®aS pinbert mid) jebocp
nidjt, biefelben Haare fpüter roieber als 3°Pf< 2eil
ober s«m ©inftecpten 31t tragen, wenn mein eigenes su
bünn roirb. fjreitid) barf man folcbeS Haar aud) nidjt
jahrelang tragen, bis eS übel riecpt, fonbern eS muh
mit bem eigenen, feftgeroacpfenen oon 3ext su 3eit ge=

roafcpen roerben. ®aS H°ar muh non 3ugenb
auf gepflegt roerben; man barf bamit nidjt warten,
bis eS Iran! roirb, matt su roerben, su ergrauen unb
in bebenflidjer SEBeife auSsufaEen beginnt; benn auch
in ber Haarpflege ift bie Vorbeugung baS Befte.

Stau «. SR. tu et.®.
iSitfgfragen 6502/3 roirb baS Haarroaffer Lotion

Tulipa empfohlen. @rf)ältlid) in allen befferen ©oiffeur»
gefd)ä.ften. sr. sr.

Jtuf gfrage 6516 : 3n Susern, SRüplenplah 11, be=

ftebt eine SBoflreftenroeberei. Slbreffe: Herï Veter
©d)urmann=S3ranb. lieber ben Bebarf an Reften su
einer beftimmten ainsapt oon SRetern gibt 3bnen ber
gabrifant bie befte SluSIunft, ba nicïjt jeber ©toff
gleich ergiebig ift. 3d) mödjte nod) bemerten, bah
feine ©toffreften su neuen Kleibern oerarbeitet roerben
follten, bie nicht oorper djemifd) geroafdjen roorben finb.

jjrau 3- in
Jtuf gfrage 6519: ©chter Bienenhonig, mit ißerga»

mentpapier gut eingebunben ober nod) beffer in oer«
fcploffenen ©inmadjgläfern mit roeitem Hälfe, hält fid)
an fühlem, trocfenem Drte mehrere 3apre ohne be=

fonbere Borlebrungen. @r fanbiert sroar, loirb aber
baburd) nur um fo feiner. 3d) nehme an, bah Per

tonig nidjt etwa nod) in ben SBaben ift; bann mühten
ie tradjten, eine ©djleuber su entlehnen, unb, roenn

bieS nidjt gebt, ihn auf gelinbem geuer erwärmen, bis
baS SBacpS fdjmilst. St. an. tu sb.

^luf gfrage 6519: ©iehen ©ie oben auf ben 3"=
halt ber Bücpfen ober ©läfer fo oiel flüffigeS SBacpS,

bis ber H°ut8 Bans oon ber Suft abgefdjloffen ift, fo
erhält ftd) ber H°ui8 jahrelang unoeränbert. ®aS
SBacpS erhalten ©ie beim Bienensücpter. ®er H°ni8
muh aber gefd)leubert ober auSgelaffen fein.

Auf gtrage 6520: Bon einer ©efeEfcpafterin oer»
langt man in erfter Sinie einen gteicpmähigen, guten
Humor ; im übrigen finb bie ainfprüdje auherorbentlicp
oerfd)ieben. ®ie eine läht fid) oon ber ©efeEfcpafterin
oorlefen ober Klaoier fpielen, ober fpielt mit ihr 836»

figne ; bie anbere bürbet ihr bie Rührung ber HauS»
baltung auf ober bie 2lufftdjt über bie ®ienftboten ober
über bie Kinber ; eine brüte oerftebt barunter eine

Kranfettpflegerin. St. an. tn ®.

Auf gtrage 6520: ®ie ®efedfdjafterin muh i^re
®amen ober ben Hertn in erfter Sinie unterhalten
burd) ajluftf, Borlefen, ©efpräd), ©piel etc. 3e nad)
ben S3erbältniffen ift aud) ein Seil Kranlenpflege unb
©tetloertretung ber Hausfrau in SRepräfentation unb
HauSfübrung, auch oft in HauSarbeit mit ihren Voften
oerbunben. ®ie ©efeUfdjafterin muh alfo oor allen
®ingen gefunb fein, ©ie muh über eine gebiegene
aSilbung, über fReife beS ©barafterS unb über eine

gteidjmähige ©timmung ober bod) über ein groheS
SRah oon ©elbftbeberrf^ung oerfügen, ©elbftoerftänb»
lid) muh fie aud) bie fämtlidjen Hanbarbeiten oer»
fteben. ©ie muh über gute Umgangsformen unb über
grojjen ®a!t oerfügen, unb muh bei aller 3Infprud)S=
lofigfeit ftch in fRefpelt su fehen roiffen. SBenn ©ie
felbft ber ©Tönung bebürfen, fo roirb eS ferner halten
für ©ie, eine paffenbe ©telle als ©efeflfdjafterin su
finben. 3n jebem galle ftnb ©ie oerpflidjtet, ridjtigen

DrtS oon 3boer ©chonungSbebürftigleü 3Ritteilung 5U

ma^en. s. 3.
ftuf gtrage 6521: @S ift nicht oon oornberein

ausgemacht, bah Heiraten, bie auf Berechnung ge»

grünbet würben, immer fd)led)t ausfallen; im ©egen»
teil ift folcheS in ber IRegel nur bann ber galt, roenn
fid) bie Berechnung in ber golge als falfd) erroeift.
3^ mürbe über bie ©ad)e ftiH fein. gt. an. in ».

Auf gtrage 6521: ©in SRanit roürbe biefe grage
nidjt gefteUt haben, roeil er an ber „fdjnöben Berech=

nung" nidjtS befonbereS finbet. ©in äRann, mit bem
feine ©tnne nicljt gerabe burdjbrennen, berechnet immer,
©r fudjt nidjt nur eine grau überhaupt, fonbern er
fudjt baS SBeib, um an beffen ©hönbeü fid) su er»

freuen ober oon ihrer SRunterleit unb ihrem ©eift ftd)
erbeitern su laffen. @r fuiht bie fparfame, tüchtige
unb anfprud)Slofe Haushälterin, bie geroiffenljafte,
billige unb willige SRagb, bie Vflegerin unb ©efell»
fdjafterin für feine Iranien unb alten Sage, baS SBeib
als gefunbeS ©efhlechtsroefen ober als leiftungSfäbige
SRutter. Oft fudjt ber 2Rann in feiner grau bie er»

fotgreid)e 3lrbeiterin im Beruf, bie erfahrene ©ebülfin
für fein ©efd)äft, bie gebilbetere, repräfentationS»
fähigere Hälfte, ©iner jeben oon biefen auSgefprodje»
nen ©igenfdjaften gibt aber erft bie SRitgift ober bie
3lnroartfchaft ben eigentlichen 3Bert. Saffen ©ie bem
SRäbcben ben glüdtidjen 8®abn, ohne alle ©rroägung
unb Berechnung, rein auS 3"uoigung, ©efinnungS»
übereinftimmung unb Siebe gewählt roorben su fein.
BieQcicht ift ihr baS ©efchicl fo günftig, bah er unge»
ftört oorbält MS in bie 3abre hinein, roo fie auch Pxe

materieEe Seite beS SebenS unb beS SRanneS auS

eigener unb auS ben ©rfabrungen anberer lennen ge»

lernt hat, fo bah fie bie ©ache nid)t mehr als etwa«
3Iuhergeroöf)nlid)eS, nidjt mehr atS eine perfönlidje Be»

leibigung empfinbet; bann ift fie bod) glüdlid) geroefen.
©ine SBarnung oor ber Berbinbung roürbe baS SDSih»

trauen pflansen unb baS Her3 oergiften, fo bah fis
auS lauter SRihtrauen lieber einfam blieben. Saffen ©ie
ber ©ache alfo ruhig ihren Sauf.

Sine DieletfaUrenc aRatrone.

JSuf gîrage 6522: ®er bläuliche Schimmer auf
ben Holsflädjen tann auS oerfd)iebenen llrfachen ent»

flehen. @S tonnen 3lbort» ober Kloatenbünfte in bie
2Bohn» unb @d)tafsimmer bringen ober man läht feuchte
Suft in ein 3immer ftrömen, worin oorljer geraucht
rourbe. 2Bo bieS ber gaE ift, ba muh afle 14 Sage
eine Hauptreinigung beS H°'se§ bur^ träftigeS 3lb»

roafdjen mit einem in SBaffer mit einigen Sropfen
©almiatgeift getauchten ©djmamm unb nachherigem
Slufpolieren oermittelft einer beim ©^reiner ober beim
®roguiften erhältlichen B°Hlur oorgenommen roerben.
®aS oorherige 3lbroafchen ift unerlählid).

(Sine SacStimblge.
Üluf gfrage 6523: @0 machen eS bie 3Ränner

aEenthalben; oor ber ©he särtlid)e Siebhaber unb
nachher graufame Sprannen. ©tarte ©onnenftrahlung
ift baS befte SRittel gegen Sabatgeruch; alfo Kleiber
an bie ©onne hängen unb tüchtig auStlopfen, bie Betten
häufig fonnen, bie SRöbel ebenfaES unb bie 3immer
fleihig lüften. llebrigenS ift eS fehr ungefunb, im Bett
SU lefen unb su rauchen; baS gibt 3ungentrebS unb
SRierenertrantungen. Sr. an. tu ».

jluf glrage 6523 : ®aS iRaudjen in einem gemein»
famen SCBohn» unb gar in einem fotdjen ©hlafsimmer
ift eine grofje :Rüdfid)tSlofigteit, bie ftch eine grau
nicht braucht gefaEen su laffen, roenn ihr ber Sabal»
rauch unb ©erudj läftig fäEt. 3u einem burchräu^erten
3immer betommen bie Betten unb bie in ben ©djränfen
hängenben Kleiber einen edelfjaften ©eruch, ben an
fid) herumsutragen man ber grau nicht sumuten barf.
3Rit fdjarfem ®urd)3ug unb fehr fleihigem Süften unb
©onnen ber Betten unb Kleiber tann man ben hähs
liehen ©eruch 3toar milbern, sum Berfdjroinben roirb
er aber nicht gebracht unb bann hat eS in ber unfreunb»
lidjen 3ahreSseit bod) auch feine ©djroierigteiten, im

fimmer unauSgefetjten Suftsug hersufteEen unb bie
leiber täglich im greien auSsulüften. — ®er leiben»

fchaftliche Staucher foE fein eigenes 3i'"mer hoben,
roo er ungehemmt am Sage unb beS 9tad)t§ rauchen
mag, roenn eS ihm greube macht unb bie fRüdfidjten
auf feine ©efunbljeit ihm bieS thuntid) erfdjeinen laffen.

». 3. m st.

^uf glrage 6524:3luSgeseidhnete2luSioinbmafchinen
mit ©piralfebern unb ©ummiroalsen, garantiert für
todjenbeS roie für talteS SBaffer, fabrisiert unb liefert
31. glurt)=9toth, 2Bafd)mafd)inenfabrit, 3üri(h HL

iluf glrage 6524: SBringmafcf)inen mit oernidelten
gebern unb Schrauben mû Ia ©ummiroalsen liefern
SU biEigem Vrci§ ®- 8- Nobler & ©ie., ©t. ©aEen.
Vrofpette flehen gerne sur Berfügung.

^luf gfrage 6525: ©ie bürfen ruhig 3nfettenpuloer
in ©trumpfe unb IRodfäume ftreuen, ohne SRachteüe
befürchten su müffen; ob eS hilft, muh erft ber Ber»
fud) lehren, ©orgen ©ie namentlich, bah Per Boben
unb roo möglich bie SBänbe unb SRöbel beS SotalS
recht fauber gehalten roerben, unb fparen ©ie ben ©hlor»
talt nid)t ; bie paar 3"fetten, bie oon Befuchern mit»
gebracht roerben, machen roenig auS gegen biejenigen,
bie fich in fdjmutsigen Bobenripen oermehren.

gt. 3R. in ».
Jluf gfrage 6526: ©cottS ©mulfton tann auch

oon alten Berf°uen mit Borteil genommen roerben,
bod) muh Pre ®ofiS roefenttid) oerminbert roerben, ent»
fpredjenb bem gefhroä^ten 2Ragen. SIRan oerfudje e§

oier SGBochen lang mit einer foldjen Kur, man roirb
bann fdjon über ben ©rfolg im Klaren fein.

Sr. an. In ».
,Auf gfrage 6527: Kneippturen ersielen gerabe

bei @d)roermut ihre fchönften ©rfolge, aber jetji, roo
eS gegen ben SSBinter geht, tann man feine talten ©üffe
nehmen ober barfuh im naffen ©rafe laufen, ©ie
müffen bieS rooht auf ben nächften ©ommer oerfparen.
Heublumenthee trinten ober foldje gelinbere SRittet

tann man aud) in ber jehigen 3ahre§3eit oerfuchen-
3lEe acht Sage ein tüchtiges Klpftier mit warmem
3lbfub oon Houblumen wirb rooht bie ridjtigfte Ber»
orbnung fein. gt. an. in ».

Auf gtrage 6527 : Kneipp=3lnroenbungen ftnb ein
StoeifdjneibigeS ©djroert. 8Ber nidjt über ein gans be'
ftimmteS BerftänbniS oerfügt, auf phpfiologifdjem ®e»
biet, bev läht baS Kurieren auf eigene Hanb beffer
bleiben, ©in tüchtiger HllProPatf) mirb 3huen bie
Sioedbienlichen Borf^riften geben. an. 3.

<Attf gfrage 6528 : ÜnS laufen immer frembe Kapen
inS HauS, unb wir bringen Sie nidjt roeg; roenn 3hre
ülngorafatjc mal tommt, roerben wir an 3h*e 3lnfrage
benfett unb fie 3huen surüdfenben. ©teEen ©ie ben
Sierett reichlich 9Ritd) hm, immer an ben gleichen Drt,
unb füttern ©ie biefelben auch fonft gut, ab unb su
mit gteifchabfäEen, bann bleiben fie gern bei 3h"e"-
Kapen haben einen fehr ftarten ©erud)Sfinn; in einer
©eroürsmühte roürben fie nie bleiben, aber felbft mit
einigen Sropfen Balbrianeffens tann man fie oer»
fcheuchen. gr. an. tn ».

^uf gfrage 6528 : ®ie Kapen rooEen einen freien
3lus» unb ©ingang im Hau§ unb babei ein Vläpcpon,
roo fte gans ungeftört fetn tonnen, bis fie fid) bapeint
fitplen. ®aS V'äpcpen muh gefepüpt unb roarrn fein,
ein Korb mit frifepem Heu ober ein alteS Kiffen
ober Seppich, bie mit einem frifdjgeroafdjenen Such
bebedt finb. 3e fauberer, um fo beffer gefäEt eS ber
Kape. 3HS Sodfutter biettt ant beften t)ie unb ba ein
©djnipchen rope« gleifcp, ein tleineS ©cpledcpen fühe
Butter, ein SBürfelcljen Käfe, etroaS tuproarme ober frifcp
gefottene SRilcp in gans reinem SeEer. 3u wenigen
Sagen ift bie Kape bei biefer Bepanblung peimifep-
®urd)einanbergefchüttete, perurnftepenbe Kücpenabfäfle
friht nur eitle reept hungrige Kape. ®aS Sier muh
auep ©elegenpeit paben, pie unb ba frifcpe§ SBaffer
SU betommen, benn oft ift auSfcpüehtid) ®urft oor»
panben; eS oerfchmäpt bie bargebotene 9Ritd) unb
Siept oor, etroaS retneS SBaffer su läppen.

Stud) eine Ha^enfceunbln.

gtcuiiïetoti.

wjtrft §tcin?
(Jottfefeuns.)

ie waren längft oerpetratet. 3m ®ie6elpaufe
in ber Borftabt war in ben fünf 3apren
aEcS regelrecht gewaepfen, tie 3apl ber
EJtitglieber, baS ©elb auf ber Spartaffe,
bie feplimmen Sluftritte.

2Ber Sforette Bruns über bie ©tra^e gepen fap,
fanb, bafj fie eine pübfcpe VetfD" fet unb einen
sufriebenen ©inbrud madpe. 3pre Kleiber waren
immer fo rein, ipre Haare fo glatt unb bie fflafen
ber K.nber niemals bebürftig. 3uweilen patte fie frei»
licp blaue glede unter bem Sadenärmel unb blutige
3eicpen an ber ©tirn; ba aber ber Bapnmärter
oft SBocpen oergepen liefe, epe er wieber einen
Südptigen napm, patten bie äßunben 3« peilen
unb baS Hei3 auf Befferung su poffen. 3n nücp»
lernen Sagen war er ja ein guter ©pemann unb
järtlidper Bater, ber alles oerfpraep.

IRur einmal würben ©pettatel unb EJlifepanb»
lung gu arg. ®orette Bruns rief ipre swet älteften
Kinber, pob baS jüngfte aus ber ÉBiege unb ging
nadp iprem Hetmatborf.

SUS fie ber SRutter ipre ©efepiepte ergäplte, be»

tarn ber fcplecpte ©cpwiegerfopn eine glut berber
©epimpfworte ; bann fragte bie Sllte, wer tnswifepen
baS Biep beforgen werbe, unb ®orette sudte bie
Slcpfeln.

2lm anbern Sage erfdpien ein Sluffäufer aus
ber ©tabt, unb wäprenb er mit ber äBitwe um
©ier panbelte, erjäplte er ber jungen grau, baff
ipr EJlann eS jefet ganj untlug treibe, ©eftern erft
pabe er einen Leiermann gemietet unb bie fftaep»
bat'Sfinber auf feinem ©artenlanb tanjen laffen,
bis jebeë grüne Hälmcpen gerftampft war. ®ie
©cpnapsflafcpe fei aUe Slugenblid leer, unb bei ber
Bapn würben fie ipn auep jum längften gebulbet
paben.

„3pr gept bo^ niept wieber ju ipm?" fragte
er baswifepen, unb SDorette antwortete mit einem
feparfen Rein.

®er Blann fupr fort: „Rur um bie SLiere tann
es einem leib tpun. Keiner melft bie 3tege unb fie
fepreit, bafe eS bie ßeute taum no^ anpören tonnen.
3pr gept alfo niept wieber su ipm?"

„Reinl" fagte bie BapnwärterSfrau sum sweiten»
male, boep eS war ein anbrer ®on. ©ie fap su
iprer SRutter pinüber. Slber bie Sllte säplte mur»
melnb ipre ©ier bem Sluffäufer in bie Kiepe. SUS

er ging, folgte fie ipm; naep einer SBeile tarn fie
über bie ©orfftrafje surüd.

„3cp mar beim Dnfel," fagte fie mit iprer
trodenen ©timme. „®et Rlilcpwagen fäprt um
fieben. ©S gept niept länger fo mit ber 3tegc, unb
bie ©cpweine werben auep fepon gans perunter fein."

Run patte fie ipnen wieber aufgeholfen, ben
©cpmeinen fowopl, wie ber Siege. ®afe eS bennodp
weiter bergab ging, was tonnte fie bafür?

®ie Kinber würben frant, baS gefparte ©elb

*
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eine im Ausland bedienstete Nichte zur Erbin ernennen,
sosern fie ledig bleibt. Wenn sie sich dagegen verheiratet,

so würde ich ihr nur lebenslänglich die Zinsen
zuhalten und das Kapital einer Stiftung zuwenden.
Läßt sich dies rechtlich machen, ohne daß meine Nichte
davon in Kenntnis gesetzt wird und ohne daß in meinem
Wohnort etwas davon ruchbar wird. Für freundliche
Belehrung wäre herzlich dankbar Ewe eifrige Leserin.

Krage KS35: Kann man photographische Bilder
vor dem Verbleichen schützen? Mir liegt sehr daran,
das Bild eines lieben Verstorbenen möglichst lange gut
zu erhalten, da die Platte leider verunglückt ist. Für
guten Rat dankt bestens Frau s. P. in A.

Krage KûZk! Welchen Weg hat eine alleinstehende
Frauensperson einzuschlagen, um sich über das
Vorleben eines jungen Mannes, der noch nicht lange am
Orte wohnt, zu erkundigen? Die Sache müßte natürlich

ganz diskret behandelt werden. Eine dankbare Leserin.

Antworten.
Auf Krage K5V2 möchte ich auch noch eine kleine

Epistel beifügen und zwar als Fachkundige, da ich 12

Jahre Coiffeuse bin und reiche Erfahrungen zu
sammeln Gelegenheit hatte. Es muß gewiß jedem Verständigen

als lächerlich erscheinen, daß man alle Pomaden,
Haaröle und Kopfwasser als unnütz verschimpft und
dafür in einer Zwiebel Ersatz für alles finden will.
Ich gebe zu, daß ich die Wirkung dieses Mittels noch

nicht genug kenne und es mir damit geht, wie in dem

Lustspiel, wo Niobe gefragt wird, ob sie auch Klavier
spiele und sie darauf antwortet: ich weiß es nicht, ich

habe es noch nie probiert. Das Nesselwasser ist
gegenwärtig ganz Mode, ob man dasselbe nach bestimmten
Rezepten nun selbst herstelle oder durch den Bezug
desselben eine besondere Fabrikation unterstütze. Was die

Haarpflege anbetrifft, so halte ich es für das Beste,

wenn man jeden Monat eine gründliche Reinigung des

Kopfes vornimmt, entweder durch Shampoing oder
vermittelst Bürste, Staubkamm und einem guten
Kopfwasser. Daß man das nicht selbst vornehmen kann,
ohne sich viel Haare auszureißen, das liegt auf der
Hand. Zufällig habe ich von Natur einen schönen
Haarwuchs, mußte mir in jüngeren Jahren davon
herausschneiden lassen, weil es mir zu schwer für die damalige

Mode war und ich nicht immer mit einer Gretchen-
frisur herumlaufen wollte. Das hindert mich jedoch
nicht, dieselben Haare später wieder als Zopf, Teil
oder zum Einflechten zu tragen, wenn mein eigenes zu
dünn wird. Freilich darf man solches Haar auch nicht
jahrelang tragen, bis es übel riecht, sondern es muß
mit dem eigenen, festgewachsenen von Zeit zu Zeit
gewaschen werden. Das Haar muß schon von Jugend
auf gepflegt werden; man darf damit nicht warten,
bis es krank wird, matt zu werden, zu ergrauen und
in bedenklicher Weise auszufallen beginnt; denn auch
in der Haarpflege ist die Vorbeugung das Beste.

Frau Ä. R. i» St. G.

Auf Kragen K5V2/3 wird das Haarwasser Motion
?lllipa empfohlen. Erhältlich in allen besseren Coiffeur-
geschäften. N. R.

Auf Krage KS1K: In Luzern, Mühlenplatz 11,
besteht eine Wollrestenweberei. Adresse: Herr Peter
Schurmann-Brand. Ueber den Bedarf an Resten zu
einer bestimmten Anzahl von Metern gibt Ihnen der
Fabrikant die beste Auskunft, da nicht jeder Stoff
gleich ergiebig ist. Ich möchte noch bemerken, daß
keine Stoffresten zu neuen Kleidern verarbeitet werden
follten, die nicht vorher chemisch gewaschen worden sind.

Frau I. in M.
Auf Krage LS1S: Echter Bienenhonig, mit

Pergamentpapier gut eingebunden oder noch besser in
verschlossenen Einmachgläsern mit weitem Halse, hält sich

an kühlem, trockenem Orte mehrere Jahre ohne
besondere Vorkehrungen. Er kandiert zwar, wird aber
dadurch nur um so feiner. Ich nehme an, daß der
Honig nicht etwa noch in den Waben ist; dann müßten
Sie trachten, eine Schleuder zu entlehnen, und, wenn
dies nicht geht, ihn auf gelindem Feuer erwärmen, bis
das Wachs schmilzt. Fr. M. w B.

Auf Krage KS19: Gießen Sie oben auf den
Inhalt der Büchsen oder Gläfer so viel flüssiges Wachs,
bis der Honig ganz von der Luft abgeschlossen ist, so

erhält sich der Honig jahrelang unverändert. Das
Wachs erhalten Sie beim Bienenzüchter. Der Honig
muß aber geschleudert oder ausgelassen sein.

Auf Krage KS2v! Von einer Gesellschafterin
verlangt man in erster Linie einen gleichmäßigen, guten
Humor; im übrigen sind die Ansprüche außerordentlich
verschieden. Die eine läßt sich von der Gesellschafterin
vorlesen oder Klavier spielen, oder spielt mit ihr Bs-
signe; die andere bürdet ihr die Führung der
Haushaltung auf oder die Aufsicht über die Dienstboten oder
über die Kinder; eine dritte versteht darunter eine

Krankenpflegerin. Fr. M. w ».

Auf Krage KS20: Die Gesellschafterin muß ihre
Damen oder den Herrn in erster Linie unterhalten
durch Musik, Vorlesen, Gespräch, Spiel etc. Je nach
den Verhältnissen ist auch ein Teil Krankenpflege und
Stellvertretung der Hausfrau in Repräsentation und
Hausführung, auch oft in Hausarbeit mit ihren Posten
verbunden. Die Gesellschafterin muß also vor allen
Dingen gesund sein. Sie muß über eine gediegene
Bildung, über Reife des Charakters und über eine

gleichmäßige Stimmung oder doch über ein großes
Maß von Selbstbeherrschung verfügen. Selbstverständlich

muß sie auch die sämtlichen Handarbeiten
verstehen. Sie muß über gute Umgangsformen und über
großen Takt verfügen, und muß bei aller Anspruchslosigkeit

sich in Respekt zu setzen wissen. Wenn Sie
selbst der Schonung bedürfen, so wird es schwer halten
für Sie, eine passende Stelle als Gesellschafterin zu
finden. In jedem Falle sind Sie verpflichtet, richtigen

Orts von Ihrer Schonungsbedürftigkeit Mitteilung zu
macheu. C. I.

Auf Krage KS21: Es ist nicht von vornherein
ausgemacht, daß Heiraten, die auf Berechnung
gegründet wurden, immer schlecht ausfallen; im Gegenteil

ist solches in der Regel nur dann der Fall, wenn
sich die Berechnung in der Folge als falsch erweist.
Ich würde über die Sache still sein. Fr. M. in B.

Auf Krage K521: Ein Mann würde diese Frage
nicht gestellt haben, weil er an der „schnöden Berechnung'

nichts besonderes findet. Ein Mann, mit dem
seine Sinne nicht gerade durchbrennen, berechnet immer.
Er sucht nicht nur eine Frau überhaupt, sondern er
sucht das Weib, um an dessen Schönheit sich zu
erfreuen oder von ihrer Munterkeit und ihrem Geist sich

erheitern zu lassen. Er sucht die sparsame, tüchtige
und anspruchslose Haushälterin, die gewissenhafte,
billige und willige Magd, die Pflegerin und
Gesellschafterin für seine kranken und alten Tage, das Weib
als gesundes Geschlechtswesen oder als leistungsfähige
Mutter. Oft sucht der Mann in seiner Frau die
erfolgreiche Arbeiterin im Beruf, die erfahrene Gehülfin
für sein Geschäft, die gebildetere, rcpräsentalious-
fähigere Hälfte. Einer jeden von diesen ausgesprochenen

Eigenschaften gibt aber erst die Mitgift oder die
Anwartschaft den eigentlichen Wert. Lassen Sie dem
Mädchen den glücklichen Wahn, ohne alle Erwägung
und Berechnung, rein aus Zuneigung,
Gesinnungsübereinstimmung und Liebe gewählt worden zu sein.
Vielleicht ist ihr das Geschick so günstig, daß er ungestört

vorhält bis in die Jahre hinein, wo sie auch die
materielle Seite des Lebens und des Mannes aus
eigener und aus deu Erfahrungen anderer kennen
gelernt hat, so daß sie die Sache nicht mehr als etwa«
Außergewöhnliches, nicht mehr als eine persönliche
Beleidigung empfindet; dann ist sie doch glücklich gewesen.
Eine Warnung vor der Verbindung würde das
Mißtrauen pflanzen und das Herz vergiften, so daß sie

aus lauter Mißtrauen lieber einsam blieben. Lassen Sie
der Sache also ruhig ihren Lauf.

Eine vielerfahrenc Matrone.

Auf Krage VS22 - Der bläuliche Schimmer auf
den Holzflächen kann aus verschiedenen Ursachen
entstehen. Es können Abort- oder Kloakendünste in die
Wohn- und Schlafzimmer dringen oder man läßt feuchte
Luft in ein Zimmer strömen, worin vorher geraucht
wurde. Wo dies der Fall ist, da muß alle 14 Tage
eine Hauptreinigung des Holzes durch kräftiges
Abwäschen mit einem in Wasser mit einigen Tropfen
Salmiakgeist getauchten Schwamm und nachherigem
Aufpolieren vermittelst einer beim Schreiner oder beim
Droguisten erhältlichen Politur vorgenommen werden.
Das vorherige Abwäschen ist unerläßlich.

Eine Fachkundige.

Auf Krage KS23: So machen es die Männer
allenthalben; vor der Ehe zärtliche Liebhaber und
nachher grausame Tyrannen. Starke Sonnenstrahlung
ist das beste Mittel gegen Tabakgeruch; also Kleider
an die Sonne hängen und tüchtig ausklopfen, die Betten
häufig sonnen, die Möbel ebenfalls und die Zimmer
fleißig lüften. Uebrigens ist es sehr ungesund, im Bett
zu lesen und zu rauchen; das gibt Zungenkrebs und
Nierenerkrankungen. Fr. M. in ».

Auf Krage V523 : Das Rauchen in einem gemeinsamen

Wohn- und gar in einem solchen Schlafzimmer
ist eine große Rücksichtslosigkeit, die sich eine Frau
nicht braucht gefallen zu lassen, wenn ihr der Tabakrauch

und Geruch lästig fällt. In einem durchräucherten
Zimmer bekommen die Betten und die in den Schränken
hängenden Kleider einen eckelhaften Geruch, den an
sich herumzutragen man der Frau nicht zumuten darf.
Mit scharfem Durchzug und sehr fleißigem Lüften und
Sonnen der Betten und Kleider kann man den
häßlichen Geruch zwar mildern, zum Verschwinden wird
er aber nicht gebracht und dann hat es in der unfreundlichen

Jahreszeit doch auch seine Schwierigkeiten, im
Zimmer unausgesetzten Luftzug herzustellen und die
Kleider täglich im Freien auszulüften. — Der
leidenschaftliche Raucher soll sein eigenes Zimmer haben,
wo er ungehemmt am Tage und des Nachts rauchen
mag, wenn es ihm Freude macht und die Rücksichten
auf seine Gesundheit ihm dies thunlich erscheinen lassen.

». I. w A.

Auf Krage KS24: Ausgezeichnete Auswindmaschinen
mit Spiralfedern und Gummiwalzen, garantiert für
kochendes wie für kaltes Wasser, fabriziert und liefert
A. Flury-Roth, Waschmaschinenfabrik, Zürich III.

Auf Krage KS24 : Wringmaschinen mit vernickelten
Federn und Schrauben mit In Gummiwalzen liefern
zu billigem Preis G. L. Tobler à Cie., St. Gallen.
Prospekte stehen gerne zur Verfügung.

Auf Krage KS2S: Sie dürfen ruhig Insektenpulver
in Strümpfe und Rocksäume streuen, ohne Nachteile
befürchten zu müssen; ob es hilft, muß erst der Versuch

lehren. Sorgen Sie namentlich, daß der Boden
und wo möglich die Wände und Möbel des Lokals
recht sauber gehalten werden, und sparen Sie den Chlorkalk

nicht; die paar Insekten, die von Besuchern
mitgebracht werden, machen wenig aus gegen diejenigen,
die sich in schmutzigen Bodenritzen vermehren.

Fr. M. in B.
Auf Krage K52K: Scotts Emulsion kann auch

von alten Personen mit Vorteil genommen werden,
doch muß die Dosis wesentlich vermindert werden,
entsprechend dem geschwächten Magen. Man versuche es
vier Wochen lang mit einer solchen Kur, man wird
dann schon über den Erfolg im Klaren sein.

Fr. M. in ».
Auf Krage KS27: Kneippkuren erzielen gerade

bei Schwermut ihre schönsten Erfolge, aber jetzt, wo
es gegen den Winter geht, kann man keine kalten Güsse
nehmen oder barfuß im nassen Grase laufen. Sie
müssen dies wohl auf den nächsten Sommer »ersparen.
Heublumenthee trinken oder solche gelindere Mittel

kann man auch in der jetzigen Jahreszeit versuchen-
Alle acht Tage ein tüchtiges Klystier mit warmem
Absud von Heublumen wird wohl die richtigste
Verordnung sein. Fr. M. w ».

Auf Krage K527 : Kneipp-Anwendungen sind ein
zweischneidiges Schwert. Wer nicht über ein ganz
bestimmtes Verständnis verfügt, auf physiologischem
Gebiet, der läßt das Kurieren auf eigene Hand besser
bleiben. Ein tüchtiger Hydropath wird Ihnen die
zweckdienlichen Vorschriften geben. M. Z.

Auf Krage K528 Uns laufen immer fremde Katzen
ins Haus, und wir bringen Sie nicht weg; wenn Ihre
Angorakatze mal kommt, werden wir an Ihre Anfrage
denken und sie Ihnen zurücksenden. Stellen Sie den
Tieren reichlich Milch hin, immer an den gleichen Ort,
und füttern Sie dieselben auch sonst gut, ab und zu
mit Fleischabfällen, dann bleiben sie gern bei Ihnen.
Katzen haben einen sehr starken Geruchssinn; in einer
Gewürzmühle würden sie nie bleiben, aber selbst mit
einigen Tropfen Baldrianessenz kann man sie
verscheuchen. Fr. M. w ».

Auf Krage K328 : Die Katzen wollen einen freien
Aus- und Eingang im Haus und dabei ein Plätzchen,
wo sie ganz ungestört sein können, bis sie sich daheim
fühlen. Das Plätzchen muß geschützt und warm sein,
ein Korb mit frischem Heu oder ein altes Kissen
oder Teppich, die mit einem frischgewaschenen Tuch
bedeckt sind. Je sauberer, um so besser gefällt es der
Katze. Als Lockfutter dient am besten hie und da ein
Schnitzchen rohes Fleisch, ein kleines Schleckchen süße
Butter, ein Würfelchen Käse, etwas kuhwarme oder frisch
gesottene Milch in ganz reinem Teller. In wenigen
Tagen ist die Katze bei dieser Behandlung heimisch.
Durcheinandergeschüttete, herumstehende Küchenabfälle
frißt nur eitte recht hungrige Katze. Das Tier muß
auch Gelegenheit haben, hie und da frisches Wasser
zu bekommen, denn oft ist ausschließlich Durst
vorhanden; es verschmäht die dargebotene Milch und
zieht vor, etwas reines Wasser zu läppen.

Auch eine Katzenfreundw.

Jeuilleton.

Mer wirft den ersten Stein?
(Zortsetzung.I

ie waren längst verheiratet. Im Giebelhause
in der Vorstadt war in den fünf Jahren
alles regelrecht gewachsen, die Zahl der
Mitglieder, das Geld auf der Sparkasse,
die schlimmen Auftritte.

Wer Dorette Bruns über die Straße gehen sah,
fand, daß sie eine hübsche Person sei und einen
zufriedenen Eindruck mache. Ihre Kleider waren
immer so rein, ihre Haare so glatt und die Nasen
der K.nder niemals bedürftig. Zuweilen hatte sie freilich

blaue Flecke unter dem Jackenärmel und blutige
Zeichen an der Stirn; da aber der Bahnwärter
oft Wochen vergehen ließ, ehe er wieder einen
Tüchtigen nahm, hatten die Wunden Zeit zu heilen
und das Herz auf Besserung zu hoffen. In
nüchternen Tagen war er ja ein guter Ehemann und
zärtlicher Bater, der alles versprach.

Nur einmal wurden Spektakel und Mißhandlung

zu arg. Dorette Bruns rief ihre zwei ältesten
Kinder, hob das jüngste aus der Wiege und ging
nach ihrem Heimaldorf.

Als sie der Mutter ihre Geschichte erzählte,
bekam der schlechte Schwiegersohn eine Flut derber
Schimpfworte; dann fragte die Alte, wer inzwischen
das Vieh besorgen werde, und Dorette zuckte die
Achseln.

Am andern Tage erschien ein Aufkäufer aus
der Stadt, und während er mit der Witwe um
Eier handelte, erzählte er der jungen Frau, daß
ihr Mann es jetzt ganz unklug treibe. Gestern erst
habe er einen Leiermann gemietet und die
Nachbarskinder auf seinem Gartenland tanzen lassen,
bis jedes grüne Hälmchen zerstampft war. Die
Schnapsflasche sei alle Augenblick leer, und bei der
Bahn würden sie ihn auch zum längsten geduldet
haben.

„Ihr geht doch nicht wieder zu ihm?" fragte
er dazwischen, und Dorette antwortete mit einem
scharfen Nein.

Der Mann fuhr fort: „Nur um die Tiere kann
es einem leid thun. Keiner melkt die Ziege und sie

schreit, daß es die Leute kaum noch anhören können.
Ihr geht also nicht wieder zu ihm?"

„Nein!" sagte die Bahnwärtersfrau zum zweiten-
male, doch es war ein andrer Ton. Sie sah zu
ihrer Mutter hinüber. Aber die Alte zählte
murmelnd ihre Eier dem Aufkäufer in die Kiepe. Als
er ging, folgte sie ihm; nach einer Weile kam sie
über die Dorfstraße zurück.

„Ich war beim Onkel," sagte sie mit ihrer
trockenen Stimme. „Der Milchwagen fährt um
sieben. Es geht nicht länger so mit der Ziege, und
die Schweine werden auch schon ganz herunter sein."

Nun hatte sie ihnen wieder aufgeholfen, den
Schweinen sowohl, wie der Ziege. Daß es dennoch
weiter bergab ging, was konnte sie dafür?

Die Kinder wurden krank, das gesparte Geld

K
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ausgegeben. SDorette patte feine Seit, ©rbfen unb
Bopnen für ben Berfauf su pflansen, unb als fie
es wollte, mar eS su fpät. SBäprenb baS ältefte
SJläbcpen faft einen EJlonat am ©dparlacp lag, blieb
ber 2/iann nücptern. ©r lief su ®oftor unb Sipos
tpefer unb marf fiep mie ein 3rrfinniger über bie
Keine Seicpe. ©r fei ein fdplecpter Herl, fcprie er,
unb pabe ©otteS ©träfe mopl oerbtent. ®odp am
Begräbnistage betranf er fid^ fo, bag er tangen
moEte, unb balb barauf fam eine smeite SJlapnung
üon ber Bapnbepörbe.

SDorette fcpalt unb pärmte fid) unb bann mar
eines ©ommermorgenS miebet alles, mie es fdpon
fo oft gemefen: ber Boben ber niebrigen ©tube
mit seibrodpenem ©erat beftreut, mit Beitftücfen
unb ©laSfdperben unb barüber gufelgerucp, 9Dlenfcpen=

bunft unb ber Qualm einer üerlöfcpenben Sßetro»

leumlampe.
Bor einer ©tunbe mar bie groge ©eftalt beS

BapnmärterS aus ber Spür getaumelt, nur fein
alter &unb folgte ipm, ber ungerufen unter bem
©ofa oorfrodp, in beffen ©cpug er fiep geflüchtet
hatte. ®orette braute ihre meinenben Hinber sur
Sîuhe, jegt fchlummerte audp fie. 3pr ®°PÎ lag auf
bem Staube ber ©ofalehne, bis bie pefle ©onne
burdp bie rotgeftrichenen genfter fchien unb im
glieberbaum am Brunnen bie SSögel fangen.

#©ott Sob, SDag 1" fagte fie, fid) aufridjtenb.
®ann sog fie fröftelnb bie braune 3acfe über bem
groben &emb sufammen unb fafete nach ben paaren,
bie an ber ©tirn mit Blut sufammengeflebt maten.
3pre Slugen hatten breite Stänber unb ihre Bacfen
fchienen popl.

©ie bacpte baran, maS biefer ÏÏtorgen üieüeicpt
beleuchten mügte, menn niept bie lange ©emohnheit,
„bie Uhr im Hopfe," ben Bapnmärter aud) peute
mieber sur rechten Seit auf feinen Soften getrieben
hätte, ©ie badete aber auch, bag es bteSmal anberS
fein fönnte, bag Sonrab Bruns fchon einmal im
Sanbftragengraben feinen Staufch auSgefdjlafen hatte,
mährenb an ber hochgesogenen Barriere 3ug auf
3ug üorüberfaufte. ®amal8 mar fein Unglücf ge=

flehen, feine Steoifion gefommen, heute aber
©8 fdpog ihr peig in baS übernächtige ©eficpt:

®ie ©teile, bie ©teile, baS fixere ©tücf Brot!
Saftig fnüpfte fie bie Bänber beS StodteS su=

fammen, ber lofe um ihre lüften hing. ®ag ihre
güge nacft maren, hatte fte oergeffen.

®raugen ftanb ber ©arten in ®au unb ©onne,
an ber föedfe, su ©eiten ber Sattenthür, blühte es

meig. ®ann fam bie San.bftrage, auf ber in ber
gerne baS Stollen eines SBagenS oerflang unb ba=

hinter ber Bapnbamm, gelb mit langen, fdhmarsen
Sinien am Boben unb in ber Suft. Sßlurape gug*
fpuren maren in ben feudpten ©anb gebrücft, aber
eine menfdhlidhe ©eftalt fonnte SDorette nirgenbS er=
blidfen. SDie Saft hob fiep oon ihrem fersen, ba
tauchte plöglidp ein haariger Hopf aus bem ©raben
Sur Sinfen, etmaS fam pinfenb peran, ftanb ftiEe,
mebelte unb brepte fiep mieber surücE.

„®eEl" feprie bie grau unb mar bie Södfdpung
herunter. Unter bem langen ©rafe unb ben popen
©tauben ber ©dpafgarbe fap fie ein fapIeS, auf»
gefcpmemmteS, fledtigeS ©ejicpt auf eine naffe, fcpmug*
bebedte, serriffene Uniform.

„®er günfuprsug, Bruns, ber günfuprsugl"
Slber ber Bapnmärter fanf surücf, fo oft er

auep emporgesogen mürbe; nur feine Slugen fagten,
bag er Sorette oerftanb.

®ann gelang mit einem SOtale, maS bisper un=
mßgltdh gemefen mar.

„§o, po, popp I" rief eine Stimme, unb ein
Slrm umfagte Honrab Bruns unb fteüte ipn auf
bie güge.

®ie grau fupr perum. ®er Reifer mar ein
SOtann, ben fie sum erftenmal fap. ©eine ©eftalt
mar nidpt grog, aber fräftig, fein pübfdpeS ©eficpt
patte einen fdplauen SluSbrucf.

„Stur sugefagt, mir bringen ipn fdpon an Ort
unb ©teile."

Unb fie bradpten ipn; lange, epe baS pfeifen
beS HouriersugeS ertönte, mar bie Barriere ge=

fdploffen unb bie ©efapr abgemenbet. 3118 ®orette
fpäter ben ®amm mieber surüeffepritt, fap fie ben

gremben bor fiep pergepen. Stacp feiner Hleibung
mugte er auep sura Bapnperfonal gehören. BieUeidpt
patte er ben Öienft in ber SBärterbube, bie oben,
gans nape bei iprem 4?aufe ftanb. Stidptig l ©r mar
fepon in ber SDpür, als fie oorbei moEte. ©ein
Bltdt mar breift auf fie geridptet.

„3cp banfe auep fcpön," fagte ®orette, „aEein
pätte icp es mtrflicp nidpt fertig befommen. Slber,"
fupr fie ein menig neugierig fort, „ich fenne ©ie
fa gar nidpt, ©ie finb mopl nodp niept lange pier?"

®er SOtann fcpüttelte ben Hopf unb lacpte.
„3cp fomme oom ©ebirge — &einricp SBalbauer,

früher beim SOtilitär, fegt sur Sßrobe an bie Bapn
genommen. 3<P bin erft feit geftern pier."

,,©o, erft feit geftern," mieberpolte ®orette.
„S33ir mopnen ba brüben, Bruns peigt mein SJlann.

3n unferer Saube ift es pübfdp fdpattig, mir Kernten

gute Stacpbarfdpaft palten. Sebe mopll"
„Sta, baS oerftept fidpl HoEegen müffen greunbe

fein. Sebe audp mopll"
®orette ging, ©inmal fap fie fiep um unb merfte,

bag bie Slugen SBalbauerS an ipren blogen gügen
hingen. ®aS mar einer l

3teuiCCet<m.

©ratr-OBrigeldjen.
SlooeEette oon £. Stefa.

(®«tu6.)

§senn
es fcpön mar, pab' icp es phtauSge»

f tragen, greilicp, in ben Bromenaben fapen

j fie fo arme Seute niept gern aber
auf bem griebpof braugen, ba burfte es

fpielen. ©o ging idp täglidp bortpin. ©oldp
eine Stupe mar bort unb folep ein grieben
unb mie bort bie Blumen geblüpt paben unb bie
Bogel gefungen, baS mar fepon eine ißraept! 3m
popen ©ras paben mir gefeffen, unb §annele pat
fidp ©änfeblümepen gepflüdt unb Hränse baoon ge=

flodpten. äBenn baS Hränscpen fertig mar, fegte eS

,§annele einem ©ngel auf fein fteinern Höpfcpen
ber ftanb gerabe bort auf einem ©rabe, mo mir
immer fagen. ®a8 ©rabengelcpen mar fein ©efpiel,
tonnte es rein nidpt ermarten, bts es mieber braugen
mar, um ipm einen frifepen Hrans su fledpten. ®e=

mtg mapr, err, bas ,§ers pat fidp mir umgemenbet
in ber Bruft, menn icp gepört pabe, maS fiep baS
Hinb mit bem ©rabengel aEeS ergäplte. ©inmal
fam eS — beibe §änbe OoE ,§immelfdjlüffel —
unb palfte midp unb fagte, baS mügte i^ ipm für
gemig oerfpreipen : menn eS erft ba unten läge in
ber fepmarsen ©rbe, ein ©rabengelein foEte idp ipm
SU feiner Siegerftatt fegen, bag eS nidpt aEein märe
ba braugen in ber fepmarsen Stadpt. 3d) pabe baS
Hinb feft ans §ers gebrüdt unb gefiplucpst unb
gemeint, ©o meig ift eS gemefen im ©efidjtcpen
unb bie Slugen finb immer unb immer gröger ge=
morben. ®aS ©rabengelcpen, baS pabe icp ipm Oer*
fproepen, peilig unb maprpaftig, §err. Slber icp
pabe bodp immer geglaubt, ber liebe Herrgott laffe
mir baS §annele."

„Bis sum £erbft ift eS gegangen. Sßenn icp
baS Hinb pinaustrug fdpier immer leiepter ift
eS gemorben. Unb oon ben legten Blümepen, bie'S
fanb, pat es nodp Hränse fürs ©ngelipen geflochten...
unb mit ben burdpfdpeinenben £änben eS geftreidpelt
unb feinen blaffen SJlunb auf ben fteinernen ge=
brüdt."

®ie Sllte fdplug einen Slugenblid bie melfen
föänbe Oor bie Slugen. „®ann ift eS geftorben,"
fagte fie mit peiferer, gebrodpener Stimme.

®ie junge Hausfrau, bie längft immer mieber
baS ®ucp Oor bie Slugen gebrüdt patte, ftanb auf,
ein ftrenger Blid aus ipreS ©atten Sluge bannte
fie an ipren Sßlag. ©8 mar eine SBeile ftiE in bem
itepten 3tutmer.

„©ein SegteS," fupr bie ©reifin fort, „mar baS
©rabengelcpen, baS icp nidpt oergeffen foEte auf
mein Berfprecpen. 3« feine erfaltenbe §anb pabe
icp eS ipm nochmals oerfprodpen in feiner legten
Siot. SBoper icp'S Selb nepmen foEte basu, §err,
baran pabe icp gar nie gebadjt; pätte ipm auep
ein Hreus aus SOlarmelftein oerfproepen, mar aEeS
eins. Bett unb ®ifcp unb ©tupl, bie gehörten fepon
lange niept mepr mein, icp patte fie oerpfänbet, um
bem Htnbe bie Pflege su fepaffen. Begraben pat
eS bie Slrmenoermaltung. ©8 mar nur ein roper,
ungeftridpener ©arg, unb fie malten fein Hreus
barauf, blog eine Stummer Bon meinem legten
©elbe pabe idp einen Hrans barauf getauft, bann
bin icp) bem SBagen nadpgefdplidpen. Oft pabe idp

marten müffen, bis er feine Sabung patte
smölf fo Heine Särge pat er mitgenommen. ©8
ging aber fonft feiner mit oon Setbtragenben; maren
aEeS arme Seute unb patten feine 3eü- 3d) patte
3eit pabe am ©rabe gefeffen unb auSgeparrt
bei meinem £>annele. SUS fie bie Spore sufcploffen,
pabe idp midp berftedt unb bin aEein geblieben in
ber müften föerbftnadpt beim toten Hinbe. grüp
paben fie eS gemerft, unb idp bin ftreng oermarnt
morben, bag icp in ber Stadpt nidpt bableiben bürfte.
llnb mar bodp nie eine Stadpt gemefen, mo tcp'8
Manuele oerlaffen pätte l"

„Slm anbeten Slbenb pat midp ber griebpof*
märter am Slrm genommen unb pinauSgefüprt, unb
bie eifernen Spore pat er gefcploffen. ®a lag nun
Jgannele aEein. ®er Siegen pat ntebergefcplagen,
unb ber ©türm pat an ben alten Bäumen gerüt*
telt, unb eS mar ein Braufen unb beulen. Slm
©itter pabe icp geftanben unb miep fo fepr ge=

grämt ob ber Siegen burcp bie fdpmarge ©rbe
bringen mödpte unb bem Hinbe fein Hiffen nag
madpen. SBar mopl palb oon ©innen bamals, ^ierr l

®a pabe icp an mein Berfgredpen gebaut. ®en
©rabengel mugt' icp fdpaffen ben fdploffen fie
nidpt aus, ber blieb beim Hinbe in ber finftern
Stadpt unb fonnte 3t»iefpracp palten mit ipm; icp
pabe feft geglaubt, bann erft mürbe baS Hinb rupig
fdplafen, £>errl ©leiep am SOtorgen bin idp pinge*
gangen, ©ar oiele ©teinmegen pabe idp gebeten,
bag mir einer foEte um ©otteSmiEen einen ©rab*
engel geben unb moEte eS reblicp abarbeiten.
@S pat fidp aber feiner barauf einlaffen moEen;
fie paben mir mopl nidjt Diel sugetraut, gar elenb
pabe idp ja auSgefcpaut. 3ur Arbeit moüte midp
audp feiner; feinen gansen Stod patte icp mepr an*
Susiepen, unb bie Seute badpten mopl, ftatt su ar*
beiten fönnte icp ipnen leiept umfaEen, unb fie
hätten SOtüpe unb Saft, midp mteber fortsufepaffen.
Betteln moepte icp niept. Sag beim .fjannele, menn
bie güge nidpt mepr fortgefonnt paben, unb pabe
gemeint, idp fcplafe oor junger unb ©ram auf bem
©rabe mopl ein unb üergeffe baS Slufroadpen. ®S
ift mir aber nidpt fo gut gemorben.

„Sßie idp einmal gegangen bin unb pabe bie
paar ©änfeblümepen für baS ©rab gefudpt, bie pier
unb ba nodp geblüpt paben, ba bin icp plöglidp üor
bem ©rabengeldpen geftanben, baS §annele fo lieb
gepabt pat, unb eS pat nodp ben legten Hrans gans
fapl unb oerborrt aufgepabt, ben ipm baS Hinb
geflocpten. 3cp bin gleich pingefaEen ins naffe ©raS
unb pabe gebaept, baS .§ers briept mir mitten ent*
Stoei. ®ort liegen geblieben bin idp auf meinen
Hnieen, in bem Staupfroft, unb pabe mieber bie
füge Stimme gepört, mie fie fo gebettelt pat um ipr
©rabengelcpen. ®a pabe icp midp öerfteeft, $err,
unb mie fie bie ®pore oerfdpioffen gepabt paben,
pabe idp baS ©rabengeldpen oom ©ocfel gepoben
unb paPe eS sum fëannele getragen, ©cpmer ift eS

gemefen pabe gemeint, icp fdpleppe eS nidpt bis
bapin, pabe eS boep aber fertig gebraut. Unb, ,§err,
fo mapr idp poffe auf bie emige ©eligteit unb bag
idp mein §annele bermaleinft oben mieberfepe: icp
pabe ben ©ngel nur borgen moEen für bie einsige
Slacpt, bag icp boep einmal bem Hinbe baS Ber»
fgredpen palbmegS erfüEt pätte. Unb mie ber ©ngel
beim föannele geftanben ift ba ift mir sum
erftenmal leiept gemorben unb tröftlicp gerabe
als ob baS Hinb nun sufrieben märe ®er SJionb*
Wein pat gefdpienen, unb baS ßngeldpen gelädpelt."

„®ort paben fie midp früp für tot aufgefunben,
paben miep ins ©pital gebracht unb oerpflegt.
^ungertpppuS pabe icp gepabt, $err, aber idp bin
bodp mieber aufgefommen. 3118 idp bann entlaffen
merben foEte, paben fie mir gefagt, idp mügte oor
©eriept, icp pätte eine ©rabfigur geftoplen. ©8 mar
mir aEeS eins, §errl Unb bann pabe idp oor ben
Herren geftanben geglaubt pat mir feiner,
aber „milbernbe Umftänbe" paben fie genommen,
unb einer pat gefagt, ein rüprenber ®iebftapl mär'S
gemefen idp meig nidpt, maS er bamit gemeint
pat, blog gemeint paben oiele im 3upöterraum.
Unb ba pabe icp einen ®ag ©efängniS oerbügen
müffen. SUS idp perauSfam, ba pat mich jemanb
Sur grau ©enatorin fei. befteüt. Unfer Herrgott
im Rimmel möge ipr taufenb» unb taufenbmal ipre
©uttpat an mir oergelten, ©elb pat fie mir in bie
£>anb gebrücft, bag icp gepen foEte unb einen ©rab»
engel taufen, unb bann foEte idp als HinbSmagb
SU ipr fommen unb baS ©elb eprlidp aboerbienen.
©ie pat mit mir gemeint, &err, unb mir ipr SiebfteS
anoertraut, ipr Keines ©retel bie peute meine

^errin ift. 3dp pabe einen ©ngel getauft, unb ge=
rabe felbtgeS ©ngelcpen, baS paben bie anbeten
niept mepr gernoEt, baS geftoplene, felbigeS ©ngelcpen
pabe idp befommen. Unb Blumen pabe icp gepflanst
aufs Keine ©rab, fo oiel nur ißlag patten fo
bunt mar'S im Sommer, unb fo oiele ©cpmetter»
linge paben baS Slnnele befugt. ®ann pabe icp
meiter gefpart, mte baS ©elb fepon lange aboer*
bient mar, unb pabe mir einen Sßlag neben bem
Htnbe ermorben unb $err, menn icp geftorben
bin, toiE icp bort liegen. ®aS ©elb sum Begräbnis,
baS liegt Won lange bereit.

„®aS ift bie ©aepe, .fjerr 3egt, menn idp fepon
fort mug üon ber Keinen ©Ei — idp pabe immer
gemeint, es ift mein §annele — flogen miE ich
nidpt. Slber eine ®iebin, §err, bie bin icp niept...
baS SBort, £>etr, baS müffen ©ie surücfnepmen I"

©in peEeS ©timmdpen rief braugen ber Silten
Sîamen. ®ie suefte sufammen unb marf einen mepen
Blicf auf ben fpauSpetrn. ®er fpraep fein SBort.
Sin ipr oorüber fepritt er unb öffnete meit bie ®pür.

„ßpriftel... ®arf icp jegt su meiner Spriftel?"
bettelte baS meiepe ©timmchen.

©r napm baS Hinb bei ben ©dpultern unb Wob
eS an ber meinenben SQtutter oorüber ber ©reifin su.

,,©ep su ipr unb pabe fie reept, reept lieb,
beine alte ©priftel," fagte er mit umflorter Stimme.

®ie Sllte fanf in bie Hnie unb fing bas jau^=
Senbe ftinb auf. geft an ipr föers pregte fie eS

unb brüefte baS melfe ©efi^t, oerflärt oon SBepmut
unb SBonne, in bie liegten HinbeSlocfen.

Budpbrucferei SJterfur, St. ©aüen.

Schweizer Frsurn-Zettung — Blätter für ven häuslichen Kreis

ausgegeben. Dorette hatte keine Zeit, Erbsen und
Bohnen für den Verkauf zu pflanzen, und als sie

es wollte, war es zu spät. Während das älteste
Mädchen fast einen Monat am Scharlach lag, blieb
der Mann nüchtern. Er lief zu Doktor und
Apotheker und warf sich wie ein Irrsinniger über die
kleine Leiche. Er sei ein schlechter Kerl, schrie er,
und habe Gottes Strafe Wohl verdient. Doch am
Begräbnistage betrank er sich so, daß er tanzen
wollte, und bald darauf kam eine zweite Mahnung
von der Bahnbehörde.

Dorette schalt und härmte sich und dann war
eines Sommermorgens wieder alles, wie es schon
so oft gewesen: der Boden der niedrigen Stube
mit zerbrochenem Gerät bestreut, mit Bettstücken
und Glasscherben und darüber Fuselgeruch, Menschendunst

und der Qualm einer verlöschenden
Petroleumlampe.

Vor einer Stunde war die große Gestalt des

Bahnwärters aus der Thür getaumelt, nur sein
alter Hund folgte ihm, der ungerufen unter dem

Sofa vorkroch, in dessen Schutz er sich geflüchtet
hatte. Dorette brachte ihre weinenden Kinder zur
Ruhe, jetzt schlummerte auch sie. Ihr Kopf lag auf
dem Rande der Sofalehne, bis die helle Sonne
durch die rotgestrichenen Fenster schien und im
Fliederbaum am Brunnen die Vögel sangen.

„Gott Lob, Tag!" sagte sie, sich aufrichtend.
Dann zog sie fröstelnd die braune Jacke über dem
groben Hemd zusammen und faßte nach den Haaren,
die an der Stirn mit Blut zusammengeklebt waten.
Ihre Augen hatten breite Ränder und ihre Backen
schienen hohl.

Sie dachte daran, was dieser Morgen vielleicht
beleuchten müßte, wenn nicht die lange Gewohnheit,
„die Uhr im Kopfe," den Bahnwärter auch heute
wieder zur rechten Zeit auf seinen Posten getrieben
hätte. Aie dachte aber auch, daß es diesmal anders
sein könnte, daß Konrad Bruns schon einmal im
Landstraßengraben seinen Rausch ausgeschlafen hatte,
während an der hochgezogenen Barriere Zug auf
Zug vorübersauste. Damals war kein Unglück
geschehen, keine Revision gekommen, heute aber

Es schoß ihr heiß in das übernächtige Gesicht:
Die Stelle, die Stelle, das sichere Stück Brot!

Hastig knüpfte sie die Bänder des Rockes
zusammen, der lose um ihre Hüften hing. Daß ihre
Füße nackt waren, hatte sie vergessen.

Draußen stand der Garten in Tau und Sonne,
an der Hecke, zu Seiten der Lattenthür, blühte es

weiß. Dann kam die Landstraße, auf der in der
Ferne das Rollen eines Wagens verklang und
dahinter der Bahndamm, gelb mit langen, schwarzen
Linien am Boden und in der Luft. Plumpe
Fußspuren waren in den feuchten Sand gedrückt, aber
eine menschliche Gestalt konnte Dorette nirgends
erblicken. Die Last hob sich von ihrem Herzen, da
tauchte plötzlich ein haariger Kopf aus dem Graben
zur Linken, etwas kam hinkend heran, stand stille,
wedelte und drehte sich wieder zurück.

„Tell I" schrie die Frau und war die Böschung
herunter. Unter dem langen Grase und den hohen
Stauden der Schafgarbe sah sie ein fahles,
aufgeschwemmtes, fleckiges Gesicht auf eine nasse,
schmutzbedeckte, zerrissene Uniform.

„Der Fünfuhrzug, Bruns, der Fünfuhrzug I"
Aber der Bahnwärter sank zurück, so oft er

auch emporgezogen wurde; nur seine Augen sagten,
daß er Dorette verstand.

Dann gelang mit einem Male, was bisher
unmöglich gewesen war.

„Ho, ho, hopp!" rief eine Stimme, und ein
Arm umfaßte Konrad Bruns und stellte ihn auf
die Füße.

Die Frau fuhr herum. Der Helfer war ein
Mann, den sie zum erstenmal sah. Seine Gestalt
war nicht groß, aber kräftig, sein hübsches Gesicht
hatte einen schlauen Ausdruck.

„Nur zugefaßt, wir bringen ihn schon an Ort
und Stelle."

Und sie brachten ihn; lange, ehe das Pfeifen
des Kourierzuges ertönte, war die Barriere
geschlossen und die Gefahr abgewendet. Als Dorette
später den Damm wieder zurückschritt, sah sie den
Fremden vor sich hergehen. Nach seiner Kleidung
mußte er auch zum Bahnpersonal gehören. Vielleicht
hatte er den Dienst in der Wärterbude, die oben,
ganz nahe bei ihrem Hause stand. Richtig I Er war
schon in der Thür, als sie vorbei wollte. Sein
Blick war dreist auf sie gerichtet.

„Ich danke auch schön," sagte Dorette, „allein
hätte ich es wirklich nicht fertig bekommen. Aber,"
fuhr sie ein wenig neugierig fort, „ich kenne Sie
ja gar nicht, Sie sind wohl noch nicht lange hier?"

Der Mann schüttelte den Kopf und lachte.
„Ich komme vom Gebirge — Heinrich Waldauer,

früher beim Militär, jetzt zur Probe an die Bahn
genommen. Ich bin erst seit gestern hier."

„So, erst seit gestern," wiederholte Dorette.
„Wir wohnen da drüben, Bruns heißt mein Mann.

In unserer Laube ist es hübsch schattig, wir können

gute Nachbarschaft halten. Lebe wohl!"
„Na, das versteht sich! Kollegen müssen Freunde

sein. Lebe auch wohl!"
Dorette ging. Einmal sah sie sich um und merkte,

daß die Augen Waldauers an ihren bloßen Füßen
hingen. Das war einer!

Feuilleton.

Das Grav-Gngelchen.
Novellette von T. Resa.

(Schluß.)

es schön war, hab' ich es hinausge-
tragen. Freilich, in den Vromenaden sahen
sie so arme Leute nicht gern aber
auf dem Friedhof draußen, da durfte es^ spielen. So ging ich täglich dorthin. Solch

eine Ruhe war dort und solch ein Frieden
und wie dort die Blumen geblüht haben und die
Vögel gesungen, das war schon eine Pracht! Im
hohen Gras haben wir gesessen, und Hannele hat
sich Gänseblümchen gepflückt und Kränze davon
geflochten. Wenn das Kränzchen fertig war, setzte es

Hannele einem Engel auf sein steinern Köpfchen
der stand gerade dort auf einem Grabe, wo wir
immer saßen. Das Grabengelchen war sein Gespiel,
konnte es rein nicht erwarten, bis es wieder draußen
war, um ihm einen frischen Kranz zu flechten. Gewiß

wahr, Herr, das Herz hat sich mir umgewendet
in der Brust, wenn ich gehört habe, was sich das
Kind mit dem Grabengel alles erzählte. Einmal
kam es — beide Hände voll Himmelschlüssel —
und halste mich und sagte, das müßte ich ihm für
gewiß versprechen: wenn es erst da unten läge in
der schwarzen Erde, ein Grabengelein sollte ich ihm
zu seiner Liegerstatt setzen, daß es nicht allein wäre
da draußen in der schwarzen Nacht. Ich habe das
Kind fest ans Herz gedrückt und geschluchzt und
geweint. So weiß ist es gewesen im Gesichtchen
und die Augen sind immer und immer größer
geworden. Das Grabengelchen, das habe ich ihm
versprochen, heilig und wahrhaftig, Herr. Aber ich
habe doch immer geglaubt, der liebe Herrgott lasse
mir das Hannele."

„Bis zum Herbst ist es gegangen. Wenn ich
das Kind hinaustrug schier immer leichter ist
es geworden. Und von den letzten Blümchen, die's
fand, hat es noch Kränze fürs Engelchen geflochten...
und mit den durchscheinenden Händen es gestreichelt
und seinen blassen Mund auf den steinernen
gedrückt."

Die Alte schlug einen Augenblick die welken
Hände vor die Augen. „Dann ist es gestorben,"
sagte sie mit heiserer, gebrochener Stimme.

Die junge Hausfrau, die längst immer wieder
das Tuch vor die Augen gedrückt hatte, stand auf,
ein strenger Blick aus ihres Gatten Auge bannte
sie an ihren Platz. Es war eine Weile still in dem
lichten Zimmer.

„Sein Letztes," fuhr die Greisin fort, „war das
Grabengelchen, das ich nicht vergessen sollte auf
mein Versprechen. In seine erkaltende Hand habe
ich es ihm nochmals versprochen in seiner letzten
Not. Woher ich's Geld nehmen sollte dazu, Herr,
daran habe ich gar nie gedacht; hätte ihm auch
ein Kreuz aus Marmelstein versprochen, war alles
eins. Bett und Tisch und Stuhl, die gehörten schon

lange nicht mehr mein, ich hatte sie verpfändet, um
dem Kinde die Pflege zu schaffen. Begraben hat
es die Armenverwaltung. Es war nur ein roher,
ungestrichener Sarg, und sie malten kein Kreuz
darauf, bloß eine Nummer Von meinem letzten
Gelde habe ich einen Kranz darauf gekauft, dann
bin ich dem Wagen nachgeschlichen. Oft habe ich

warten müssen, bis er seine Ladung hatte
zwölf so kleine Särge hat er mitgenommen. Es
ging aber sonst keiner mit von Leidtragenden; waren
alles arme Leute und hatten keine Zeit. Ich hatte
Zeit habe am Grabe gesessen und ausgeharrt
bei meinem Hannele. Als sie die Thore zuschlössen,
habe ich mich versteckt und bin allein geblieben in
der wüsten Herbstnacht beim toten Kinde. Früh
haben sie es gemerkt, und ich bin streng verwarnt
worden, daß ich in der Nacht nicht dableiben dürfte.
Und war doch nie eine Nacht gewesen, wo ich's
Hannele verlassen hätte!"

„Am anderen Abend hat mich der Friedhofwärter

am Arm genommen und hinausgeführt, und
die eisernen Thore hat er geschlossen. Da lag nun
Hannele allein. Der Regen hat niedergeschlagen,
und der Sturm hat an den alten Bäumen gerüttelt,

und es war ein Brausen und Heulen. Am
Gitter habe ich gestanden und mich so sehr
gegrämt ob der Regen durch die schwarze Erde
dringen möchte und dem Kinde sein Kissen naß
machen. War wohl halb von Sinnen damals, Herr!

Da habe ich an mein Versprechen gedacht. Den
Grabengel mußt' ich schaffen den schloffen sie
nicht aus, der blieb beim Kinde in der finstern
Nacht und konnte Zwiesprach halten mit ihm; ich
habe fest geglaubt, dann erst würde das Kind ruhig
schlafen, Herr! Gleich am Morgen bin ich
hingegangen. Gar viele Steinmetzen habe ich gebeten,
daß mir einer sollte um Gotteswillen einen Grabengel

geben und wollte es redlich abarbeiten.
Es hat sich aber keiner darauf einlassen wollen;
sie haben mir wohl nicht viel zugetraut, gar elend
habe ich ja ausgeschaut. Zur Arbeit wollte mich
auch keiner; keinen ganzen Rock hatte ich mehr
anzuziehen, und die Leute dachten Wohl, statt zu
arbeiten könnte ich ihnen leicht umfallen, und sie
hätten Mühe und Last, mich wieder fortzuschaffen.
Betteln mochte ich nicht. Saß beim Hannele, wenn
die Füße nicht mehr fortgekonnt haben, und habe
gemeint, ich schlafe vor Hunger und Gram auf dem
Grabe wohl ein und vergesse das Aufwachen. Es
ist mir aber nicht so gut geworden.

„Wie ich einmal gegangen bin und habe die
paar Gänseblümchen für das Grab gesucht, die hier
und da noch geblüht haben, da bin ich Plötzlich vor
dem Grabengelchen gestanden, das Hannele so lieb
gehabt hat, und es hat noch den letzten Kranz ganz
fahl und verdorrt aufgehabt, den ihm das Kind
geflochten. Ich bin gleich hingefallen ins nasse Gras
und habe gedacht, das Herz bricht mir mitten
entzwei. Dort liegen geblieben bin ich auf meinen
Knieen, in dem Rauhfrost, und habe wieder die
süße Stimme gehört, wie sie so gebettelt hat um ihr
Grabengelchen. Da habe ich mich versteckt, Herr,
und wie sie die Thore verschlossen gehabt haben,
habe ich das Grabengelchen vom Sockel gehoben
und habe es zum Hannele getragen. Schwer ist es
gewesen habe gemeint, ich schleppe es nicht bis
dahin, habe es doch aber fertig gebracht. Und, Herr,
so wahr ich hoffe auf die ewige Seligkeit und daß
ich mein Hannele dermaleinst oben wiedersehe: ich
habe den Engel nur borgen wollen für die einzige
Nacht, daß ich doch einmal dem Kinde das
Versprechen halbwegs erfüllt hätte. Und wie der Engel
beim Hannele gestanden ist da ist mir zum
erstenmal leicht geworden und tröstlich gerade
als ob das Kind nun zufrieden wäre! Der Mondschein

hat geschienen, und das Engelchen gelächelt."
„Dort haben sie mich früh für tot aufgefunden,

haben mich ins Spital gebracht und verpflegt.
Hungertyphus habe ich gehabt, Herr, aber ich bin
doch wieder aufgekommen. Als ich dann entlassen
werden sollte, haben sie mir gesagt, ich müßte vor
Gericht, ich hätte eine Grabfigur gestohlen. Es war
mir alles eins, Herr! Und dann habe ich vor den
Herren gestanden geglaubt hat mir keiner,
aber „mildernde Umstände" haben sie genommen,
und einer hat gesagt, ein rührender Diebstahl wär's
gewesen ich weiß nicht, was er damit gemeint
hat, bloß geweint haben viele im Zuhörerraum.
Und da habe ich einen Tag Gefängnis verbüßen
müssen. Als ich herauskam, da hat mich jemand
zur Frau Senatorin sel. bestellt. Unser Herrgott
im Himmel möge ihr tausend- und tausendmal ihre
Gutthat an mir vergelten. Geld hat sie mir in die
Hand gedrückt, daß ich gehen sollte und einen Grabengel

kaufen, und dann sollte ich als Kindsmagd
zu ihr kommen und das Geld ehrlich abverdienen.
Sie hat mit mir geweint, Herr, und mir ihr Liebstes
anvertraut, ihr kleines Gretel die heute meine
Herrin ist. Ich habe einen Engel gekauft, und
gerade selbiges Engelchen, das haben die anderen
nicht mehr gewollt, das gestohlene, selbiges Engelchen
habe ich bekommen. Und Blumen habe ich gepflanzt
aufs kleine Grab, so viel nur Platz hatten so

bunt war's im Sommer, und so viele Schmetterlinge

haben das Annele besucht. Dann habe ich
weiter gespart, wie das Geld schon lange abverdient

war, und habe mir einen Platz neben dem
Kinde erworben und Herr, wenn ich gestorben
bin, will ich dort liegen. Das Geld zum Begräbnis,
das liegt schon lange bereit.

„Das ist die Sache, Herr! Jetzt, wenn ich schon

fort muß von der kleinen Elli — ich habe immer
gemeint, es ist mein Hannele — klagen will ich

nicht. Aber eine Diebin, Herr, die bin ich nicht...
das Wort, Herr, das müssen Sie zurücknehmen!"

Ein Helles Stimmchen rief draußen der Alten
Namen. Die zuckte zusammen und warf einen wehen
Blick auf den Hausherrn. Der sprach kein Wort.
An ihr vorüber schritt er und öffnete weit die Thür.

„Christel... Darf ich jetzt zu meiner Christel?"
bettelte das weiche Stimmchen.

Er nahm das Kind bei den Schultern und schob

es an der weinenden Mutter vorüber der Greisin zu.
„Geh zu ihr und habe sie recht, recht lieb,

deine alte Christel," sagte er mil umflorter Stimme.
Die Alte sank in die Knie und fing das jauchzende

Kind auf. Fest an ihr Herz preßte sie es
und drückte das welke Gesicht, verklärt von Wehmut
und Wonne, in die lichten Kindeslocken.

Buchdruckerei Merkur, St. Ballen.
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(Eljrenmel&ung.
(©ingefanbt.) ®ie „©cßroeiser. ©eroerbejettung"

tjatte eitle (ßreiäauSfcßreibutig erlaffen über ba§ SEIjema :
„2Bie ïattn ber Çanbroerfer uttb ©eroetbetreibenbe bei
ben beutigen @rroerb§Derf)ältni[fen fein ®efd)äft in bie
§öße bringen unb tonfurrenjfäbig erhalten?" ®§ finb
24 2lrbeiten eingegangen. ®a§ Preisgericht, auS fom»
petenteften perfonen beftebenb, bat, roa§ in ber „grauen»
Zeitung" rooßl ermahnt ju roerben nerbient, ben
jroeiten preis einer ® a m e juerfannt, nämlich gräul.
ßannab SrebS, ©etunbarlehrerin in Sern, mit
gr. 100. ®ett erften Preis (mit nur '0 Siote ®ifferettj)
erhielt ein gabritöireltor in ©djaffßaufen, ben britten
ein Sebrer in ©laruS.

flifette ganfbaufer oon Sottigen trat im Qaßre
1843 bei einer bieftgen gamilie als Stinbermäbdjen in
®ienft, 30g mit berfetben nad) Siel unb nad) jroan^ig
gabren roieber bieber jurüd, unb ift bei berfelben bis
ju ihrem, oor einigen Sagen erfolgten Stnfcfjtebe ge»
blieben. ®ie junge tpauSfrau, bei ber fie cor 58 gabren
ben ®ienft angetreten bat, ift uuterbeffen eine 82jährige
Urgroßmutter gercorben, unb fie felbft, baS 19jäbrige
SRäbdtjen, eine 78jäbrige ©reifin, aber fie finb beibe
jufammengeblieben, bis ber SEob fie nun getrennt bat.
©eroifs ein feltener gaH in unferer rafdjlebigen Zeit.

Bcielkaftett îrcc Ksbaktion.
grau 2?. 3. in S. ®ie heften älnbaltSpunlte er»

halten @ie burd) bie ©Item früherer Zöglinge unb

aud) ba ift eine einzige äluSfunft nod) nicht unbebingt
maßgebenb. ©inige Sage 2lufentbalt in ber gamilie
mürbe gbnen einen ©inblicf ermöglichen, ber noch
roertooHer fein müßte als bie Information. Ueber»
ftürgen ©ie nichts, fonbern logieren Sie bie Stinber
mit ber bemäbrten ©rjieberin für einmal in einer
Keinen, guten prioatpenfion ein, maS jeßt am ©djluß
ber ©aifon fehr leicht fein roirb. ©ie felbft geminnen
baburcf) freie Çanb ju perfbnlicher (Radjfdjau.

grau jtttna Jl. in 2Benn ©ie mit Ç0I3»
ober Seinnabeln (triefen, fo roirb ber 2lrbeit baS
Steroenaufregenbe fo jiemlid) genommen ; bie Seroegung
fann nicht fo rafd) ausgeführt merben unb fie bleibt
nicht einfettig auf bie fpänbe befeßränft, fonbern bie
2lrme nehmen fühlbar baran teil, ge bünner bie
Nabeln, um fo aufregenber baS anijaltenbe ©triefen.

3unge Seferin in 3t. 2Benn ©ie gbr 3Bort ge»

geben haben, fo müffen ©ie bie ©teile antreten,
©ie tonnen aber auch ber ®<ime fdjreiben, baß ©ie
jum beftimmten Sermitt eintreten, bann aber fogleich
auf ben oereinbarten Sermin fünbigen roerben. @S ift
möglich, baß fie fobann auf gßre ®tenfte oer^id)tet.
©elbftnerftänblich fällt bann gbr 2lnfpruch auf (Reife»
nergütung babin.

28. in §. SRacßen ©ie ben Serfud), abenbS
nor bem Zubettgehen fid) ©eficßt unb ßalS red)t
grünblich ju roafdjen unb ebenfo abjutroefnen. Seim
Sluffteben bagegen machen ©ie eine troefene 2lbreU
bung beS ®e[id)t§ unb roafdjen ©ie baSfelbe erft nad)
einer ©tunbe. Oft fchon haben ftd) burd) biefeS ein»

Junpfiiötii.

fache Serfabren tauge beftanbene, bartnädige £>aut=

unreinigfeiten oerloten.

DEN MÜTTERN.
gn feiner gamilie barf ber Pfeffermünjgeift „Ric-

qlès" fehlen. 2US unfehlbares Heilmittel gegen Un--

rooblfein, Hopf, SRagenfhmergen, fd)lecf)te Serbauung,
ift ber „Ricqlès" aber auh ein gutes, angenehmes
Zahn» unb Soitettenroaffer. Stußer Sßettberoerb. SRit»
glieb beS preiSgerihteS. PariS 1900. (H3611X) [1886

„fllntitwbetfttlitt" heilt rafh
felbft bartnädige gälte non
hronifhem Sungenßatarrb unb

jMIßma unb bringt bei .Sdiroittbfudjt Sinberung ber
Sefdjroerben. Ruften unb ©hnterjen oerfhroinben in
fiirger Zeil- $euefteS &ptjiafßeifmitfef Siele 2lu=
erfennungSfhreiben. preis gr. 3.50. ®épôtS : 2lpotf).
91. Sobed in SeriSau ; 9Rarft»9lpotbefe in Safet [1954

Jgerr ?r. 38. ^elf in 38ten fhteibt: „Seeßre
mid), gbnen mit großer Sefriebigung mttjuteiten, baß
raeine ifteiultate mit ®r. §ommel'8 Hämatogen gant
nortügttdje waren. ®rei gälte eminenter gSfetdjfndjt
jeigten in furjer Zeit bie erfreulicßfie Sefferung. ®aS
geßlen jeber unliebfamen ÜRebenroirfmtg, bie fräftige
Steigerung be« Slppetits machen gßr Präparat p einem
tneribollen (Äequifit be« Slrpeifhaßes." ®epot8 in allen
SSipotbefen. [957^!Zur geil. Beachtung.

Offerten, die man der Expedition sur Beförde¬
rung übermittelt, mnss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Inserate, welche in der laufenden Woohennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je Mitt*
woch vormittag in unserer Hand liegen.

Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto
für Rückantwort beigelegt werden.

Bs sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht belugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesever¬
eine liest und dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

/» einer Familie von abwechselnd, drei
bis drei Personen, in schöner,

gesunder Seegegend, fände eine brave, treue
Tochter aus guter Familie sehr nette
Stellung. Sie hätte mit der alleinwohnenden

Hausfrau die häuslichen Arbeiten
zu besorgen und im Garten, der von
einem lachmann unterhalten wird, sich
etwa mit Pfläckin etc. zu bithätigen.
Regelmässiger früher Feierabend und
jeden Sonntag Nachmittag frei. Eigenes
schönes Zimmer mit Aussicht auf den
See. Familienansehtuss und Lohn je
nach Leistungen. Alter nicht unter 18
Jahren. Btscheidenes, freundliches Wesen,
Willigkeit und gute Manieren sind

Bedingung. Offerten unter Chiffre B 2076
befördert die Expedition. [2076

Ladentochter - Gesuch.
In einem feinem Ladengeschäft

in St. Gallen findet tine achtbare,
intelligente, sich gut präsentierende
Tochter dauernde Stelle. Kost
und Logis im Hause, angenehmes
Familienleben.

Nur solche, welche sich
durch gute Zeugnisse als
gewandte, tüchtige Verkäuferinnen

ausweisen, werden
berücksichtigt.

Photographie-Beilage und
eigenhändige Anmeldung erwünscht.

Gefl. Offerten beliebe man unttr
Chiffre F29,53 G an Haaseti-
stein & Vogler, St. Gallen,
zu richten. [2075

Pin alleinstehendes Fräulein, diplo-
V" mierte Lehrei in, englisch und deutsch
sprechend, wünscht als Pensionärin in
eine Familie einzutreten, wo ihr
Gelegenheit geboten wäre, ein vornehmes
gesellschaftliches Leben und den feinen
Umgangston kennen zu lernen. Sie sucht
verständnisvolle Anleitung einer fein
gebildeten und taktvollen Hausfrau und
wünscht dieselbe in ihren Pflichten zu
unterstützen. Daneben wäre sie bereit,
gut erzogene Kinder — ohne bestimmte
Verpflichtung — zu unterrichten und sie
auch musikalisch zu fördern. Dauer des

Aufenthaltes ein Jahr. Gefl. Offerten
mit näheren Angaben, auch des Pensionspreises

und von Referenzen sind an
Chiffre Q 2078 erbeten und werden im
Verlaufe von drei Wochen beantwortet. [2078

Probe -Exemplare
der „Schweizer Frauen-Zeitung" werden auf
Verlangen gerne gratia u-franko zugesandt.

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch ;

wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder h Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [1608

In jeder Confiserie und besseren Kolonialware n handlang erhältlich.

GHOCOIA13 FINS

kVIIIARS
Die von Kennern bevorzugte Marke.

Château de Chapelles, s. Moudon, Waadt.

Kursus vom 1. November 1902 bis 1. y\pril 1903. Preis 350 Fr.
Kochen, Weissnähen, Konfektion, Waschen, Bügeln etc. Fran-

| zösisch und Klavierunterricht auf Wunsch. (H4520L) [2071

Vorsteherin: 3Ime Paclie-Cornaz.

»TADELLOSE BÜSTE
erzielt man In 2 Monaten durch den Gebrauch m RATIÉ'S

PILULES ORIENTALES
die einig echten n. als gesundheits-zuträglich garantir!,

welche ohne die Taille vergrössern
ein Graziöses Embonpoint erzeugen.

Flacon mit Notiz Fr.6,35. Man wende s .an A i»'\l\ Doy d. F.C.ARTiEn.öe/jf
12, Rue du Marché, oder direct an Ap*k.RATIÉ,5,Pass.Verdeau,Paris

Kandels-Institut „Merkur "
Horw bei Luzern. <•

Besonders zu empfehlen für moderne Sprachen : Iranzösisch, Italienisch,
Englisch. Alle Sprachen werden von Lehrern der betreffenden Nationalitäten
unterrichtet. Schüler fremder Nationalitäten. Mässige Preise. Prospekte zu Diensten.

2039] Professor T. Villa.

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt a Kleiderfhrberei
1899] Terlinden & Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retourniert in solider

MT Gratis*Schachtelpackung.
Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz.

P in junges Mädchen vom Lande, an-
w ständig, treu und bescheiden, findet
Stelle als Hülfe der Haushälterin, wo es
sich in allen Hausarbeiten perfekt machen
kann. Gute Behandlung und mütterliche

Fürsorge. Bei Achtsamkeit und
Anstelligkeit ist nach Verlauf einer
bestimmten Zeit Anstellung als bezählte
Hülfe zugesichert. Anmeldungen von
Eltern oder Vormündern nimmt die
Expedition zur Beförderung entgegen
unter Chiffre A 2017. [2017

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen-,
Kinder- und Bettwäsche, Taschentucher
u- 8. w. in reicher Auswahl und zu
inässigen Preisen. — Man verlange die
Musterkollektion von 1572

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

Ceirlef Scla.aaa.id.x's

iHerz - Kirchen -Thee,
k in rosa,Silber & weissenPacketenjvorzüglicher Schwarzthee

"Wer
^einmal versucht hat,

^
k

kauft wieder

tooGO

Mme. C. Fischer, Theaterstrasse 20,
Zürich, übermittelt freo. u. verschlossen
gegen Einsend, von 30 Cts. in Marken
ihre Broschüre (6. Auflage) über den

Haarausfall
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung und
Bellung. [1736

Baumwolltücher
ausgesuchte prima Qualitäten werden
VaStückweise ca. 30 Meter zu niedrigsten
Engros-Preisen geliefert vom Pabriklager
Jacques Becker, Eonenda, Glarus.

Muster franco zu Diensten. [2043
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Ehrenmeldung.
(Eingesandt.) Die „Schweizer. Gewerbezeitung"

hatte eine Preisausschreibung erlassen über das Thema:
„Wie kann der Handwerker und Gewerbetreibende bei
den heutigen Erwerbsverhältnisse» sein Geschäft in die
Höhe bringen und konkurrenzfähig erhalten?" Es sind
24 Arbeiten eingegangen. Das Preisgericht, aus
kompetentesten Personen bestehend, hat, was in der „Frauen-
Zeitung" wohl erwähnt zu werden verdient, den
zweiten Preis einer Dame zuerkannt, nämlich Fräul.
Hannah Krebs, Sekundarlehrerin in Bern, mit
Fr. 100. Den ersten Preis (mit nur Note Differenz)
erhielt ein Fabrikdirektor in Schaffhausen, den dritten
ein Lehrer in Glarus.

Lisette Fankhauser von Voltigen trat im Jahre
1843 bei einer hiesigen Familie als Kindermädchen in
Dienst, zog mit derselben nach Viel und nach zwanzig
Jahren wieder hieher zurück, und ist bei derselben bis
zu ihrem, vor einigen Tagen erfolgten Hinschiede
geblieben. Die junge Hausfrau, bei der sie vor ö8 Jahren
den Dienst angetreten hat, ist unterdessen eine 32jährige
Urgroßmutter geworden, und sie selbst, das 19jährige
Mädchen, eine 73jährige Greisin, aber sie sind beide
zusammengeblieben, bis der Tod sie nun getrennt hat.
Gewiß ein seltener Fall in unserer raschlebigen Zeit.

Briefkasten der Redaktion.
Frau W. I. in H. Die besten Anhaltspunkte

erhalten Sie durch die Eltern früherer Zöglinge und

auch da ist eine einzige Auskunft noch nicht unbedingt
maßgebend. Einige Tage Aufenthalt in der Familie
würde Ihnen einen Einblick ermöglichen, der noch
wertvoller sein müßte als die Information.
Ueberstürzen Sie nichts, sondern logieren Sie die Kinder
mit der bewährten Erzieherin für einmal in einer
kleinen, guten Privatpension ein, was jetzt am Schluß
der Saison sehr leicht sein wird. Sie selbst gewinnen
dadurch freie Hand zu persönlicher Nachschau.

Frau Anna K. in Il.-W. Wenn Sie mit Holzoder

Beinnadeln stricken, so wird der Arbeit das
Nervenaufregende so ziemlich genommen; die Bewegung
kann nicht so rasch ausgeführt werden und sie bleibt
nicht einseitig auf die Hände beschränkt, sondern die
Arme nehmen fühlbar daran teil. Je dünner die
Nadeln, um so aufregender das anhaltende Stricken.

Junge Leserin in Hl. Wenn Sie Ihr Wort
gegeben haben, so müssen Sie die Stelle antreten.
Sie können aber auch der Dame schreiben, daß Sie
zum bestimmten Termin eintreten, dann aber sogleich
auf den vereinbarten Termin kündigen werden. Es ist
möglich, daß sie sodann auf Ihre Dienste verzichtet.
Selbstverständlich fällt dann Ihr Anspruch auf
Reisevergütung dahin.

W. K. in S. Machen Sie den Versuch, abends
vor dem Zubettgehen sich Gesicht und Hals recht
gründlich zu waschen und ebenso abzutrocknen. Beim
Ausstehen dagegen machen Sie eine trockene Abreibung

des Gesichts und waschen Sie dasselbe erst nach
einer Stunde. Oft schon haben sich durch dieses ein-

LuWNlàl.

fache Verfahren lange bestandene, hartnäckige
Hautunreinigkeiten verloren.

In keiner Familie darf der Pfeffermünzgeist „Nie
«zlö«" fehlen. Als unfehlbares Heilmittel gegen
Unwohlsein, Kopf, Magenschmerzen, schlechte Verdauung,
ist der „INvqlè«" aber auch ein gutes, angenehmes
Zahn- und Toilettenwasser. Außer Wettbewerb. Mitglied

des Preisgerichtes. Paris 1900. («3611X) (1886

„Antitttberkulin" heilt rasch
selbst hartnäckige Fälle von
chronischem Lungenkatarrh und

Asthma und bringt bei Schwindsucht Linderung der
Beschwerden. Husten und Schmerzen verschwinden in
kurzer Zeit. Neuestes Speziatheitmittek! Viele
Anerkennungsschreiben. Preis Fr. 3.50. Dépôts: Apoth.
A. Lobeck in Herisau; Markt-Apotheke in Basel (1954

Kräftigungsmittel.
Herr Z»r. W. Keks in Wie« schreibt: „Beehre

mich, Ihnen mit großer Befriedigung mitzuteilen, daß
meine Reiultate mit Dr. Hommel's Hämatogcn ganz
vorzügliche waren. Drei Fälle eminenter Bleichsucht
zeigten in kurzer Zeit die erfreulichste Besserung. Das
Fehlen jeder unliebsamen Nebenwirkung, die kräftige
Steigerung des Appetits machen Ihr Präparat zu einem
wertvollen Requisit des Arzneischatzes." Depots in allen
Apotheken. (957

Aur ssvti. UoaâunK.
/ìSkrtvQ, àlo àvr LxpvtUttov »ur vskSrâv-" run? üdvrwlttvlt, ma» viav k'raa^âìarmaràv

Vodrtttliokva àaakaattadvsvkraa ma» â» Rorto
Lstr Rlloàâatwort dvigsslvgst Wvrâva.
solloa tksiao OrixiaalZlsusalsso viaxssaaàì w«r-

r» einer Damilie von abu-eokselnd cire»
L bis drei Decsonen, in sckb'ner,
gesunder Leegegend, /cknde eine brave, treue
Dockter au» guter Damilie «ekr nette
Ltcliung. Lie Kälte mit à alleinu-okne»-
de» Daus/rau dce H à«/icke» Arbeite»
su besorgen und à tlarten, der von
eine?» Dackmann unterkalten u-ircl, sick
etlva mit 1^tläck-n etc. su tutkcktigen.
Degslmckssiger /rüker Deierabend -, »4
/eden Lonntag rVackmittag /rei. Migenes
scköncs klimme?- mit Aussickt au/ den
Lee. Damilienansckluss u?,d Dokn /e
nack Deistungen. Alter nickt unter IS
dakren. Dcsckeide»es,/reundlicke» IVesen,
llilligkeit un<t gute Manie?'«» einet De-

dingung. <?//erte» unter Dkc)/re D L076
be/ö?dert d«e âxedition. /L076

I» einem /einer» Dadsnge«ckck/t
in Lt. Dallen /ndet eine acktbare,
intelligente, siek gut präsentierende
Dockter àetsrrtels Ltelle. Most
c«,îd Dogis im Dause, angenekmes
Damilienleben.

Mir»' sotâe» siâ
«tu»'«:/» Attte SeuAntsoe «ls se-
«eanckte, tüokttse Ver/citre/s-
»>»»»»«» attsieetsen, «eercte»
berÂekîeiârAt.

Dkotograpkie-Deilage unet eigen-
bändige Anmeldung erucänsckt.

<?e/i. ()//erten beliebe ma» unter
DSSDZ <? an D«et»«?t-

«tei?t «O Gosier, Lt. <7«tls»,
su rickten. /L07Z

r^in alleinstekende» 7'rckulein, diplo-
W« mierte Dekre? in, englisck un et deutsck

spreekenck, ucilnsckt ais Densionckrin i»
eine Damilie einsutreten, «vo ikr <?e-

legenkeit geböte» tväre, ein vornekmes
gesellscka/tlickes De ben und den /eine»
t/mgangston kennen su lernen. Lie suckt
verständnisvolle Anleitung einer /ein ge-
biieieten und taktvollen Daus/,au uncl

ivänsckt elieselbe in ikren Dickten su
unterstÄtse». Daneben «oäre sie be?eit,
Aut ersvAene Mincier — ok??e bestimmte
perx/icktunA — su unterrickten unol sie
auclt musikalisok su /örclern. Dauer clés

Au/entkaltes ein olakr. (?e/l. O^erten
mit nckkere» Angaben, auck «les Densîo?,«-

xreises uncl von De/erensen sincl an
Dki)/re S078 erbeten uncl u>erclen im 1er-
lau/e von clrei Mocken beantcoortet. /2S78

âvr ,,gvkvsi-!or ^isusa-^vitunz" vorUso auk
Vsrlîcvsvv xervo gratis u. kraào ^uxosavät.

vas làsal àvr Sâugliugsnàuvg ist clis Nuttermiled;
rvo ckiess lstilt, siripüsblt sieti äie sterilisierte Lsrirer
MIpen-Uilek als dervätirtsste, Zuverlässigste

«iaâSi-'-Milà
Diese keimkrsie Haturmilek verlrütet Vsràauuvgs-
Störungen. Lie sickert clern Xincle sins kräftige Xou-
stitutiou uncl verleibt idm dlülienäss Mussekeu.

Depots: In Mpotlieken. (1608

In je,ter (lontissriv nn,I besseren Xolonialwarenkanlllunx erliältlivti.

«««»«« nm
«VIUAKS

v<»i> ^ 1» v <> ir ^7 t

Ltiâteau lie Ltiapellee, 8. liilourion, iiVsà

i<up8U8 vom l. November 1902 bi8 1. Kpnl 1903. ?rsi8 350 kì
Mooken, VVeissnäkvn, Xvntelrtion, IVasvken, Dübeln ete. I'ran-

^ösisek nntl Xlavierunterrielit ant VVunsek. (v 4520 v) (2071

V,»rstl,Ii<i ili: (II»>> I'itt lie t oi ii»^.

M7äocl.i.o5c kU8ic
onlslt man In 2 Uonsten äocck äsn liebmuck ,1» kktlê'S

à à«z eàii ». ,1, gsztttiabslts-rutrag/io/, gzrz»tirt.

^eill Nrasiosss^ RwIzoQxoi^t eflêllgêii.
^

â/lt/s/? -///L/à/ "
Desonclers su emp/eklen /ür moclerne Lpraeken .- Mretnsöstsak, ktaliettisâ,

MnMllsâ. Alle Lkpraeken »oerclen von Dek?e?'n cle?' betreten-len Nationalitäten
unterricktet. Lcküler /r«?nclsrNationalitäten. MàiAe Dreise. Drospskte su Diensten.

soss/ ^o/esso?'

Oirslrts Sonäurissri s-rr âls vsks-nnto srössts unâ orsts

lîiiiàlis McliMick It KIsiiIMài
1899j L ^r Iir»<I«rr ^ <üo.

..rm-»- II. kivtormvistsi'
wsr-Asrr à Dilrnestvr ^'rist soi^tiiltiz; stksXìvlisrì

raruck rstorrrrrtsr't à ssllâsr
DM- (Zt-sdis^ScztisczkdelpsczttUng. "MU

LäUsIou u. Dépôts in allen grösseren 3t'à<Ztsn u. Drtsvdaktsn âer Solirrei-!.

in ^unAee Mckclcken vom Dancle, an-
V etckncliA, treu uncl beâeiclen, /înclet
Lrelle al» Dül/e cler Dauekälterin, u>o es
»ick in alle?« Dausarbeiten I>er/ekt maeken
kann. <?ute DekancllunA uncl miitter-
licke Mär»o?A-e. Dei Aoktsamkeit uncl
AnstelliAkeit ist nack perlau/ einer be-
stimmten Aeit Anstellung als desaklte
Dül/e sugesickert. Anmeldungen von
Mltern oder Vormünder» nimmt die
Mrpedition sur De/örderung entgegen
unter t?ki//re A L077. /L0I7

Zt.êà Âickàôn
il» nur i-acivtlossr V^ars Mr 5rausn-,
iiìnâer- nnâ Sstwàseke. IsseksniUekei'
n. g. in rsiodor und 211

ln'àsisvn i^rvisen. — Nan verlan^s àiv
Nu3tvrkuiivkti()n von 1572

k. Nu!i8vk, kàîs M flo^, 8t. kattvn.

vo^ügliekep 8àar7tkee

siluvsl vsrsvoN dâì,

^
kaukì visàsr

l>v

OO

i^mo. e. fiZokSf. ^koatorgtraggs 20,
?l»riek, Udorinittslì kroo. u. vorsodlosson
8?6vr» Hinsonâ. von 30 Otg. in Nsàon
idrv örosotiilrv (6. ^utissv) ildor 6vn

äaarausfall
uncl triibîîttlgî» Crgraue«, äsren allgs-
ineine llrsaoksn, Verklltnng unâ gel-
l«ng. D7SS

prSin» v^sràon
VsStilo^oigs oa. 30 Notsr »n

Avlîsksrt voin I^abriklasor
ZLononâ».

Nustsr iranoo 2n Visn3ton. ^2043
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CQ Sanatogen
1324] Ucrtrctung für die Schweiz: lîadolny, Basel.

Bocbbedeutendes Kräftigungsmittel für Kranke, nervöse, Schwächliche.

Cetxnsfreudigkeit
Schlaf um Csslust

verschafft
B5

Die
Frauenarbeitsschule Bern
schreibt zur Bewerbung aus die Stelle
einer Vorsteherin des Ateliers
für Kleidermachen.

Erfordernisse: Theoret. und prakt.
Vorbildung, Befähigung zur selbständigen

Leitung eines Ateliers. Antritt :

Januar 1903. Besoldung: ca. 2000 Fr.
Anmeldungen schriftl. bis 15. Oktober
an die Vorsteherin, Frl. C. von Rütte,
Theaterplatz 4, in Bern. (OH 9115) [2087

schönste Auswahl, 6 Kilo brutto für
Fr. 4.40 bei David Hilty, Weinbergbesitzer

in Siders (Wallis). [2084

Von der grössten Bedeutung für die
richtige

Ernährung der Kinder
[1576

Aerztlich empfohlen,
drosse Söldens Medaille an der Intern. Kochkunst-

Ausstellung in Frankfurt a. M. 1900.

Wo keine Depot sind, direkt durch

Jacob Weber
CAPPEF (Toggenburg).

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch über die Ehe,
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben
Versand verschlossen durch Hedwigs
Verlag in Fuzern. [2029

Abnehmern beider Werke
liefere gratis „Die schmerz-,und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
(preisgekrönt).

mit fivamnfab«
offenen gSeltirn S3fl

empfebleu wir

lue
fila[<5e,
für 1 ~
trat flenü
flenb, gv. 3.
ÜJintl wenbe

[itfj an bie

gfjeafer-JtpofOelie
in §enf.

îieppt inieu größeren VTpo

i()clenbcä'3n'unb ®u_«lanbe«,

piiu^v
ftomprrfjcn

SHationeöe S3e«

fjanMung.
äferjttift) tie«

gi:tacf)tet 11.

em|)(oI)(eit,

©idieret

Amerik. Buchführung,

Voch&Haushahun^schule .be.fsslaHon'

(Prospect d.Christen, Berrvt:"weIZ]

(0119024) Kurse von 50, 75 und 100 Tagen. — Halbjahreskurse.

Tuch-'Scha/ffiausen^^^MOSSM AN N

Gröstes Spezialhaus der Schweiz in Herrenr;x Knaben -
kleiderstoffen Versandt auch an 'RfiVä'te zu
wirklichen Engrospreisen. Muster franco.

Kochkurse in Heiden.
Dauer 6 Wochen. Beginn IS. Olvt ot>«-i-.

Familienleben. Prospekte. Referenzen.
2088] (H3043G) Frau Weiss -Kiing.

s

Hygienischer Rockhalter „Medizis"
ist der vollkommenste

——4 ' «» m 4. < - DE a" s s» ft ». Birn
Sehr empfehlenswert für Damen und Mädchen, welche Gesundheit und

Wohlbehagen wünschen. Unentbehrlich für Sporttreibende und alle Personen mit sitzender
Lebensweise. Aerztlich geprüft. Patent Nr. 22,265. [2085

Frau Ebneter, Neugasse 43, St. Gallen.

lehre
I gründlich

durch Unterrichtsbriefe. Erfolg
garantiert. Verlangen Sie Gratisprosp. [1459

H. Frisch, Bücherexp., Zürich.

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt eich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Massige^

Bedingungen ; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Q-efl. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-Arzt Frh Spengler

Ct. Appenzell A.-Rh. pract. Specialist für f/[assage u. schwed. ffeilgymnasti

[2034

Lungen- und Raehenkatarrh,
5E555Ü Magen- und Darmkatarrh.

Seit 4 Jahren an Lungenkatarrh, Husten, Auswurf, Athembeklemmung,
Abmagerung, Mattigkeit, Schiäfrigkeit und Herzklopfen leidend, vertraute ich mich
auf Anraten Bekannter der Privatpoliklinik in Glarus an. Als mein Mann sah, wie
meine Besserung sichtbare Fortschritte machte, bekam auch er Zutrauen und
wandte er sich wegen seinen langjährigen Leiden, Magen-, Darm- und Rachenkatarrh

mit Stuhlverstopfung, schmerzhaftem Stuhle, Rumpeln in den Gedärmen,
Blähungen, Aufstossen, Müdigkeit, Abnahme der Kräfte, Rauheit im Halse und
Auswurf, ebenfalls an diese Anstalt. Wir sind dann einige Zeit briefl. behandelt
worden mit dem Erfolge, dass die verschiedenen Krankheitserscheinungen
allmählich abnahmen und verschwanden und wir beide jetzt vollständig hergestellt
sind. Nicht allein aus Dankbarkeit, sondern auch aus Rücksicht auf die vielen
Kranken, welche an andern Orten vergeblich Hülfe suchen, geben wir die
Erlaubnis zur Veröffentlichung dieses Zeugnisses. Altendorf b. Lachen, Kt. Schwyz,
23. Juni 1900. Frau Kolumba Steinegger, Bahnwärterin. Die Echtheit vorsteh.
Unterschrift der Frau Kolumba Steinegger beglaubigt anmit: Altendorf, 23. Juni
1900. Gemeinderat Altendorf. A. Knobel, Gemeindepräsident. Adresse:
Privatpoliklinik Glarus, Kirchstrasse 405, Glarus. [1696

LAUSANNE.
In meiner kleinen Familie finden junge

Mädchen, welche die französ. Sprache
erlernen und l'école supérieure besuchen
wollen, herzliche Aufnahme.
Angenehmes Familienleben, gesunde Lage,
grosser Garten, mässige Preise. [2046

Mad. Maitre Dunoyer.

SCHWEIZ. MUCH CIIOCQIADE

CHOCOLAT CRÉMANT

Ein altes Vorurteil ist die Meinung,
dass Strickgarne mehrfädig sein müssen.

Durch Verwendung von vielen (4—10)
einfachen Faden ist es allerdings leicht einen
egalen Zwirn herzustellen. Damit dieser
weich wird, darf man solche Strickgarne
aber nur lose drohen. Im Gebrauche werden

die feinen Faden, einer nach dem andern,
einzeln leicht verdorben, die Strümpfe haben
sofort Löcher. (Zag 1513)

Bei unsern neuen, 2fachen Strickgarnen
Fang-Garn

Nr. 5/2 fach und 7/2 fach und
Gold-Garn

Nr. 12/4 (2X2) fach
ist durch Verwendung des allerbesten
Materials (unvermisohte Makobaumwolle
die Egalität des Garnes gleichwohl erreicht
worden. Durch die schärfere Drehung
erhält das Garn aber nicht nur ein schöneres,

perliges Aussehen, dasselbe
verarbeitet sich auch viel besser und teilt sich
nicht auf. Das Gestrickte wird weicher,
poröser (schweissdurchlässiger) und erweist
sich im Gebrauch als äusserst haltbar.
Der grosse, stets noch zunehmende Erfolg
dieser von uns vor 3 Jahren eingeführten,
neuen Garnart, ist der beste Beweis für die
Richtigkeit unserer Behauptungen.

Unsere 2 fachen Strickgarne wolle man
ausdrücklich in Originalaufmachung (bei
Knäuel Etiquetten, bei Strängen Papier-
manchetten mit unserer Firma) verlangen.
Diese verbürgt die Echtheit unserer Ware,
für deren stets gleichbleibend©
vorzügliche Qualität wir namentlich auch
mit Rücksicht darauf, dass wir als einzige
Strickgarnzwirnerei Uber e ige n e S p i n n e -
rei verfügen, trotz billigen Preisen unbedingt

garantieren können. [1792

Makospinnerei & Zwirnerei Reiden:

Lang & Co.

Unsere Garne sind Uberall erhältlich.

Frauen- lind Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär-

mutterieiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfligcr
1587] Ennenda.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blatter für den häuslichen Kreis

cs Zanalogen
1324) Herlretung Mr clie 5chweî?: E. Naüolnv» Lasel.

fiochbeäeutenäes Kräftigungsmittel Mr Kranke, Nervöse, Schwächliche.

cebenstteuSigkeit
Scklaf >M Lsslust

verscdam
VZ

I>1<

MMârdààle kern
sebreibt zur Bewerbung aus àie Ltelle
einer Äv« klolitl--
liiv I41ti>ltii»uvliti>.

Krloräernisse: Vbeorst unà prakl.
Vorbilànng, Bokübignng 2ur seldstan-
àigsn Deitnng eines Ateliers, Antritt:
lannar 1903. LesoìàunK: ca. 29V9 kr,
AnmelàunKen sebriktl. bis 15. Oktober
an à Vorstebsrln, kr>. 0. von kntte,
kbsatsrplà 4, in Bern. (Oll 9115) (2987

sebönste Auswadl, 5 Kilo brutto kür

kr. 4,40 bei Davicl lli>t>', Weinberg-
besit^sr in Liciers (Walks). (2984

Von àer grössten Lsäentung kör àie
riebtigs

LrllàmiZ âvr ûioà
(1576

Aerietlick empkoklen.
Lrozzs Soliieiis »«ilsills so llsr iiitini. ilmiiiomst-

tluîstsllling in lrsnlàt s. II. ist».

Vc> keine vexot sinà, àirskt «turvb

«7aoob ^Vsbsr

UsiratS niOtii
obus Dr. ketau, Buvb über àie kkv,
mit 39 anatomiseben Biìàern, kreis
2 kr., Dr. I-ewitt, Diode nn«i kke obnv
kiinclsr, kreis 2 kr., gelesen nu baden
Versg.nà verseklosson àurek Xvâvix«
V«rlî»z- ili I-liircrii. (2929

MM- Abnsbmsrn bviàer Werks
lisksrs xrntis „vie svkmer-i-.nnà Ae-
kabrloss kntbinâunK ilor krausn"
(preisgekrönt).

mit KramPsgd.W
»ff«»«» zzeinm ÄÄ

emplehle» wir

T>«c

Fl-lch-,
sarl"
Hat genll
gend, Fr. 3.
Mim wende

(ich an die

Weater-Apothcke
in Henf.

Depatindeu größeren Apo
khclende»'Jn>und TuStandeS.

Müller's
Kompressen

Rationelle Be-
Handlung.

Aerztlich
begutachtet u.
empfohlen.

Sicherer

kmvà kuekMi'ung

Voobê-ìlau-haitun^-àk

M°«flllIIiKenomLKun^°°.
ârospool <t.L>ïi'isr«n.Larn^^"î>Â

WS«2l> Kurse von 59, 75 unll 199 Vagen. — Baidjabreskurse.

Lröstes Lpe^iaibauà àer Lcbwà ip Serien.-^Wâben-
Kleiciersiokfen — Vereànàt sued so krivkte ku
vvirklicben kngrossireison. Nüster franco.

I^OOd^iirss in Hsiäsii.
lDsusr 6 Wooksri. IS. OI<t<»1>« i

I^amilisnlsbsn. prospsbis. kîstsrsri^sn.
2988( (B 3943 k) lkr«.U» Weitss. ktiing

livgleniseksr kîockkaliôl' „IVIsciiiis"
ist âsr vollkonarnensto

—M?« M? >» « î î »» IM-M? »» «» î ». Uir»t
godr ompkodlonsvfort kür Damon und lVlädodon, volodo und

vmnsodon. Dnontdodrliod kür 8p«rttre»kv»»<Iv und alls Dorsonon mit
Dodons^eiso- ^er^tlick geprüft. Patent k^r. 22,265. (2083

prau Lbnstsk, f^sugasss 43, 8t. Kalis».

lekre
grünil-

lieb Uuroti Untsrrlvbtsbrisfs. Erfolg
garantiert. Verlangen 8is Kratisprosp (MS

M. kriseli, Lücbersxx., i^iiriel»

àmge liiill schell. ükilWliilztill.
Der llrrtorssiobnots bsskrt slolr bisrnit, srssbonst s,n2U2slUsri,

ânss or griii»ll1îel»vi» llnterrlobr in clor ?sobnik <lsr rasn. lVlnsss.xs
(Lzrstorn Or. klotsgor), so^is ill soiivocl. ^silszrrnnustik srtsilt. klàs-
stFs^ Oeâinsurtson z âoob ^rorâon nur vrirkliok tübiZo Lobiilsr unâ
Sokiiiorinnon «.ngonoininon. Lloâ.Tknrnolânnson Usrno go^vàrtiUSnâ,
ssiobno (1991) Oc>olis,<zbtnnssvc>11

VV«»1KI,»Dìvi» (Soclania)
9t. ^pvsu^ell prerai. ^)osc/cr/t?r /u> u. 55/nosÄ.

(2934

IâZ6Q-uiià lìêàeàêài'à,
U3.A6N- unà

Seit 4 lakron an bungenkatarrb, Husten, /iusrvurf, ^tbembeklemmung, Ab-
msgerung, Mattigkeit, 8vbiäfrigkeit unä livrrkiopfen Isiàsnà, vertraute leb mied
auk Anraten gekannter àer Privatpoliklinik in Kiarus an. Als mein klann sab, wie
meine Besserung siebtbare kortsckritts macbte, bekam aneb er Zutrauen unà
ivanàts er sieb wegen seinen lang)übrigen Deiàsn, Ikagen-, 9arm- und Backen-
katarrb mit 8tublverstopfung, sobmerrkattem 8tukio, Kumpeln in lien Kvöärmvn,
kiäbungvn, Autstossen, li/iiiliigkeit, Abnabme tier Kräfte, Baubeit im Baise unà Aus-
wurf, sbsnkalls an «liess Anstalt. Wir sillà bann einige 2sit brisll. bsbanüelt
woräen mit «lein Lrkolgs, àass «lis vsrsekisàsnsn krankbeitsersekeinungen all-
mäblieb abnabmsn unà vsrsebwanàen unà wir bsiàe )àt vollstânàig bsrgsstellt
sinà. klickt allein aus Dankbarkeit, sonàsrn aneb aus Büeksiebt auk àie vielen
kranken, wslebs an anàsrn Orten vergedlieb Bulks suebsn, geben wir àie kr-
laudnis ^ur Verölksntliebung àisses Zeugnisses. Altsnàork d. Daebsn, kl. Lcliw^ü,
23. luni 1999. krau kolumba Ltsinsggsr, gabnwärtsrin. Die kebtbsit vorstsd.
Doterscbrikt àer krau kolumba Ltsinsggsr beglaubigt anmit: Altenàork, 23. luni
1999. Oemeinàsrat Altenàork. A. knobel, Oemsinàexrâsiàent. Aàrssss: ?r»v»î-
pttliDIinik t-ilnru!-«, kirebstrasse à, (1696

In meiner kleinen kamilis tlllàsn gungs
lVlaàcben, welebo àie kran^ös. Lpraebs
erlernen unà l'scols supérieurs bssueken
wollen, derricks Auknabme. Ange-
nskmes kamilisnlsksn, gesunàe Dage,
grosser Barten, massige preise. (2916

IVIacl. Maître vuno^er.

slMlliimcii ciiocsiiR
ikiiciitAi eiiiiliAki

lLin altv3 Vonur'isII ist 6iv Nsivuns-
(lass Ltriokis^rrio ruodk^âclis sà iriilssvii.

vurek Vvr^evcluris von vislsil (4—10)
oilifaolkSQ V'aàen ist ss allvrâivs^ lviotit vimvii
ssalvn ^^virii liskslustvlleri. Damit clivssr
'hvsivli v^irâ, âark man soleìis LtriolîKarnv
adsr mir loss ârolmn. Im Dodrauods cordon

clio koinon Daden. vinsr naok dorn andsrn,
oiiiîûà loiolrt vvrdordon, dio Ltrömpfs dadsn
sokort Döodor. (2ax 1513)

I>lr. 3/2 kaok und 7/2 kaed nnd
^l«1Ä

Xr. 12/t (2X2) kaob
ist duroll Vor^vondun^ dos aIlsrl)6siSn
Natorials (unvormisodto Nalrodaum^vollo
dio Dualität dos Darnos ^loioli^olil orroiolit
cordon. Duroà dio soà'ârkoro Droduns or-
tiâlt das Darn ador niodt nur oin sczliSns-
nés, perllASS àssokvn, dasseldo vor-
ardoitot siolr auoti viol dossor und toilt siok
niolit auk. Das Dostriokto vdrd v^oiolior,
porösor (sodv^oissdurodlässisor) und or^oist
siolr im Dodrauok als âusssrsî lialidar.
Dor srosso, stots nooli ^unvtimondo DrkolZ
diosor von uns vor 3 dadron oin^okUlirton»
nouon Darnart, ist dor dosto Dovois kür dio
Rioütisskioit unsoror Doüauptunson.

Dnsvro 2 kaolion Ztrioks^rno v^ollo man
ausdrûàlioli in Drixinalaukmaoüuns (doi
Knäuel Dti^uotton, doi Stran^on Dapior-
manodetton mit unsoror Dirma) vorlanxvn.
Dioso vordürst dio Dodtdoit unsoror V^aro,
kür doron stots KlSlOl^lolSiioSnclS von--
^üßliOdlS Ous.I!ìâî vir namontliod auod
mit RüolLsiodt darauk, dass vdr als sln^i^s
ZtriokiKarnLivirnorvi UdorSiASneLpinnS-
nsl vorküsvli, trà dilli^on Droison undo-
dinst gfarantioron lLvnnon. (1792

ààMiikm à ^vintötbi keiäbib

I-avA ^ 0o.
(losere Barns sinà überall erkältiiok.

?rs.usn- uriä Sssed1se1it.s>

krs.vkkàii,
?srîoàsnLtoi'iiQA, àôdâ.r-

màsrlôîàsil
wsràen sebnell unà billig (auob brisk-
lieb) okns Leruksstörung unter strengster
Diskretion gekeilt von

vr. nioij. l. llMZvr
1587) knnentla.



SrfjtüEüer UrauEit-jEttimg — Blätter fttr ben ftäu»Itdjen Erst«

Sanitätsgeschäft

BERN
Marktgasse 12 und 14

hält stets alle Frauen-Artikel
auf Lager.

„Hera" das Zukunftskorsett

Leibbinden, Monatsbinden, [1982
alle Wochenbettartikel.

Unterlagstoffe, Irrigatoren etc.
Verbandstoffe aller Art.

Damen-Bedienung.

Solide, einfache Hartholz-

Schlafzimmer
mit grossen, guten, vollständigen Betten,
Haarmatratzen, Feder- und Flaumzeug,
von Fr. 550—1200 und mehr, mit
Garantie. Ich mache extra aufmerksam,
dass für die verlangte Preislage das
denkbar Beste geleistet wird, was
anderwärts kaum erreicht werden kann.
Eigenes Atelier für Polstermöbel und
Dekoration. Versand durch die ganze
Schweiz. Abwechslungsreiches enormes
Lager. (2065

Aninear» seit 34 Jahren Schmiedyasse 15

LMHotSl i. „Pelikan", St.Gallen.

Damen-, Herren-, Knaben-

Mittlere Bal111l10fstras.se 60.
Meterweise. Muster franko. [1734 I

Maassanfertigung — tailor made.

Kochschule St. Gallen.
Gegründet vom Frauenverband St. Gallen, Sektion des Schweizer

gemeinnützigen Frauenvereins.

Montag den SO. Oktober beginnt wieder ein achtwöchentlicher
Kochknrs für feine Küche im „Talhof".

Kursgeld Fr. 80. —
Anmeldungen nimmt entgegen und versendet Prospekte die [2079

Haushaltungsschule St. Gallen
(Za G 1226) Sternenackerstrasse 7.

wr ppezialifäf

franz Carl Webeji
02 Mittlere Bahnhofstrasse 62

^ ZÜRICH [2040

Keine tüchtige Hausfrau
lässt sich die Vorteile entgehen, welche bei richtiger Anwendung von Wizemann's
feinster Palmbutter erzielt werden 1 Alle damit bereiteten Speisen werden von
schönstem Ansehen und tadellos feinem Geschmack und sind selbst für schwache
Magen gut bekömmlich ; ausserdem ca. 50% Ersparnis gegen Kuhbutter

Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 2i/2 Kg. zu Fr. 4.40,
43/4 Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [1570

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Hanptniederlage F. d. Schweiz.

T\ Bett- -|- •Berners Lernen
Rein- n. Halb-

Nur garantiert reellstes, dauerhaftestes eigen« s Fabrikat.
Jede Meterzahl. c R-oiiiaiudPiiPrn Mouoyr.-Stickerei.

Muster franco. öjJBCi Di duiuUoölcucrll Billige Preise-

Müller & Co., Langenthal (Bern)
leinenweberei mit elektrischem Betrieb und Handweberei [1531

Lieferanten der Eidgenossenschaft und vieler gr. Hotels und Anstalten

6Y

--'f,
ÄNomJ

in 6/ühluff qeröstrte

CAFÉ8

sind allqemeinbeliebt

I Man verlange ausdrücklich die I

| gesetzlich geschützte Marke |

„KN0RR"
I Zu haben in allen besseren |

Lebensmittelgeschäften.

nsrrZüritbXVII Bahnhofstr.77

vorm. Teilhaber der
erl. Firma Jordan & Cie.
altbekanntes, renommiertes

jrösstes | ,i„f. Geschäft
Special-b"neu-d. Schwei,

Herren-, Damen-Nouveautés

meterweise ; Massarbeiten.
Fertige Loden-Artikel! [1742
Muster- u. Modehilder franco.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten

in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

O -Walte r-Q brechts

1311] FA BRIK-Marke..

vx/y/n-?.
isf der Beste Horn Fristerkamm.

Ueberall erhältlich.

J.H.Garich, Büstenfabrik
Berlin S. 46, Stallschreiberstr. 22.

Kein Laden. Kein
Händler.

Langjährig. Fachmann.
Billigste Bezugsquelle.

Lieferant für
Wieder-Verkäufer,
empfiehlt Büsten n. Maas,
keine Anprobe mehr
nötig, sowie verstellbare
Büsten.

Nebenstehende Figur
von Mk. 7.50 an, ohne
Ständer von Mit. 2. 50
an. Man verlange Preis-
Liste, welche gratis
versandt wird.

Man hüte sieh vor wertlosem
Fabrikat. (H18541)

Frau Oberkriegsgericlits-Rat Daffuer
in Hannover schreibt : Bezugnehmend
auf Ihre Postkarte teile ich Ihnen
mit, dass ich mit der von Ihnen
gelieferten Büste sehr zufrieden bin.
Dieselbe ist so sorgfältig und gut
ausgearbeitet, so dass sie jede
Anprobe erspart. [2061

Reese's
Backpulver

Pf.Suchen,augôlhopf,Backwerk,etc.

anerkannt vorzügl. Ersatz für Hefe.
in Drogen-, Delikatess- u, Spezereihandlungen.

Fabrikniederiagfi bei Car' F. Schmidt, Zürich.

Mit grossem Erfolg und vielfach
ärztlich empfohlen werden die

Kefyrpastillen
„Marke Edelweiss und 3 Sterne"
als bestes Mittel gegen Brust-, Magen-
und Darmleiden, bei Schwächezuständen

etc. Preis per Schachtel à
12 Past. 2 Fr. franko durch das

Pharmaceutische Laboratorium

von Neumann -Kessler
Thalweil-Zürieli. [2068

Man achte auf Schutzmarke.

*

*
*c
*
H

***

Die Stahl - Springfedei^ - Matratze
hat sich von [allen Systemen als das vollkommenste bewährt.
Sie besitzt eine

vorzüglich regnlierte Elasticität,
wie sie keine andere Matratze aufweisen kann,

entspricht allen Anforderungen der Hygiene
und ist von unbegrenzter Dauerhaftigkeit. — Zahlreiche Referenzen.
— Prospektus, sowie auch Album über

Eiserne una messing - Bettstellen
(Za 1644 g) von besonders feiner Ausführung
versendet auf Verlangen der Fabrikant: [1819

H. Hess, Pilgersteg-Rüti (Kt. Zürich).

Trunksucht-Heilung.
1700] Zu m. Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädl.
Verfahren von m. Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken, befinde mich dadurch viel besser als vorher u. habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies Zeugnis "zu veröffentl. und
denjen., welche mich über meine Heilung befragen, Auskunft zu erteilen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, da ich als arger Trinker bekannt war. Es kennen
mich gar viele Leute, u. wird man sich allgem. verwundern, dass ich nicht mehr
trinke. Ich werde Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht mit oder ohne
Wissen angewandt werden kann, überall wo ich hinkomme empfehlen. Sihlhallen-
str. 36, Zürich III, den 28. Dez. 1897. Albert Werndli. Zur Beglaubigung vorsteh.
Unterschrift des Herrn Albert Werndli dahier. Zürich III, den 28. Dezember
1897. Stadtammannamt Zürich III. Der Stadtammann : Wolfensberger, Stellvertr.
Adresse: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstrasse 405, Grlarus.

Hygieinisclier

Augenschutz
an jeder Lampe [2089

leioht anzubringen.

*
Hecht-Apotheke\ St. Gallen.\ /

£>termlt beenge leb gerne, bah Ich burdj bot ®e«
btaueb ber SßoppfCfjen Sut bon einem meljrlähtlgcn

Mnbete'lbnUcfi ifeibenbe, benen leb lernt Ißopps'

Sut empfohlen hatte, finb ebenfalls geheilt roorben.
34 glaube, meinen $anf nicht beffer abtragen ju
Cönnen, als bag ich a [ten SDlagenleioenben ben guten
»tat erteile, fleh fcbrtftllcb an Setrn 3- 3- Sï. SB o p p
tn Set be, (jjolfteln, JU menben; berelttolCUgft tottb
jebermann ohne Soften ein Such unb gragebogen
gefanbt. [1717

(5rau ïtleberbergenSreb tm Sßoftporn
tn Staub, St. Untertoatben.

C'cSDGo <3 O

CEYLON TEA
Ceylon-Thee,

Orange Pekoe
Broken Pekoe
Pekoe
Pekoe Souchong

sehr fein
schmeckend

kräftig, ergiebig und haltbar.
per engl. Pfd. per !/2 kg

Fr. 4.50

„ 3.60

„ 3.30

Fr. 5.-
»>

„ 3.60

„ 3.40

beste
Qualität

Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per */2 kg
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Muster kostenfrei. [1494

China-Thee,

Carl Osswald, Winterte.
HT Niederlage bei Joh. Stadel mann,

Marmorbaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter fiir den häuslichen Kreis

LanitätsgegelM

iblarktss.sss 12 und 14
Ilült stets aile Klauen-Artikel

ank Dager.

„Hera"à MmMomtt
keidbinllen, stlonatsbinllen, (1982

alle V/oekenbettai-tikel.
Dnteolagstolke, Ipoigatooen etv.

Verbandstoffe aller /let.

Osnusri-SscZisriuiixs.

Lolide, eiukaobe Dartbol^-

mit grossen. guten, vollständigen Dsttsu,
Daarmatrat??en, Kedor- uud Kiaum^eug,
von Kr. 559—1299 unà mär, mit da-
raube. Ick maobe extra aufmerksam,
dass kür die verlangte Krsislage clas
denkbar Ileste geleistet wird, vas
auderwätis kaum erroiobt werden kaun.
Kigsuss /Ueber kür Dolstermödsi und
Dekoration. Versand durob die ganns
Lobwsi^. ábwoobsiuugsrsiobss enormes
Dagsr. (2965

â seil ZI lällle» 8b!llii>Rlljli8se IS

UliiàVI i fellüsn l8t. tn»Uvi».

vamkn-, »erren-, l(naben-

Alittlvr« «O.
Klktvnlvise. Auster trallko. ^1734 I

IVlaassanfSnii^unK — îailoi'mscte.

ItOOtisOtiulS Zt. LietllSii.
l-tssründst vorn Krs,nsnvsrDs.iiâ Lt. Sallsn, Ssktion dss Lodvrsissr

TsrllsinnütstKsn Krs.nsnvsre1rts.

^loiltnzx «lei» SO. Olitsbvr kv^iiint wieder ein aoktwöokeutliobsr
14<»tlik»i5> tiii t«i»«' liiielit im „Kalbok".

lîursgslà Dr. 30. — "^E
/lnmöldunzsn nimmt entgegen und versendet Prospekte die (2979

llau8ka.IìunALLokuìs 8t. (Zallsa
(/ad 1226) Sternenackerstrasse 7.

M! ktlil. àtp
vs Ztittlere Dadáokstrasse S2

^s^viîien (2940

— Llsins 'büoli^is'6 Ha.nsL'i'aii —
lässt siok äis Vorteils snt^slisn, ^vsloks dsi riolitixor à^sudun? von IVi^uiusuu^s
Feinster- ^ninibtttter- erhielt vksrdsu! ^lìs daruit dsrsitstvn 3psissQ v^vrdou von
sollöristsrrl ^usedsu und tadellos koiueui Desotuuaà uud sind selbst kür seü^seiie
AkuFeu Fut be^örnrniieilaussordoiu oa. 50°/«, ^)r-s/,s?nis FeFen ^uüdutter-/

^Vo oiolit gui Dlào erkältliob, lisksrt Lilokssri ^u brutto ea. 2V2 2u Dr. 4.40,

4^ 2u 8 Dr., frei sosou Aaokuakruo, srösssrs NsuKso billiger ^1570

kî. Mulisoll, fllffWlMS 14, 8t. Lallen. kàiiMàtkZê l. à. 8ellvsiî.

O6I'Il6I'àI.61I16Il
kvlll- U. llàlli»

àr sarautisrt rssIIsìSS, ciausrkafîssiss sissn. s Dadriìat.

Cluster kraueo. I)i aulàUoolvuv» Ii Lilli^v Drviso-

ZVlülIsr 6c 0c>., I^srtAsrtàktl (Lsrii)
leiieivederei »it slektniede» stetned «»Z àiiàvederei DoZI

I^isfsrsutsu der ^illsonosssosobakt und vieler er. Hotels und /Xustaltsu

e>v

?-O.
m 6/ütiluki qecöttete

e/v5ê»

6!kl(l àkMêmdôllM
l Ililan verlange ausiiriivklioti die I

îgesetriivli gesvliüirts lliarks^

,,«A0kîkî'«
I/u liaben in allen besseren!

l.kbensmiitelgesvliäften.

N8rr ^r-cd
IIVI > kàliàr.77

VI-I. ?irilià ^oràs.Q à Lis.
àltliàlllltell, rsllvmillieitss

î>M>»l->mllvll»j,8ài-
llökköii-.l>sliiöii->il»ivösMz

iveterveiss; Aassaiteiteil.
vertige l.oäen-^rtike1! l^17ä2
Allster- u. Aolleliilàôr lraaeo.

Iii8it-. Kratulstiiinî- unll liei'làngài'ten
in )edem denre liskert prompt

Luvkliruekerei llilerkur in 8t. Lallen.

^ I?- 1^

1311)

ist cier lZssts ldorn - 5nislsrksmm.

ldêdsrzll srkZltlicli.

^.^.kai-io^kànfàik
kenlin 8. 46, 8tall80k»'kibkp8t»'. 22.

Kein l^acisn. l<6ln
blâneilS»'.

LilllAsis
quSllS. I^ieieraut kilr
wieder-Vertäuter, eru-
Moklt Lilsteu u. ^laas,
k^eius àprobs ruebr
nötig, so^iv verstellbare
öüstsu.

l^sbeustebsuds ^i^ur
vou lUlti. 7.SV au, obus
Lt'âudsr vou Alk. 2. 5V
au. Nau verlaufe?rei8-
blsts, ^elobe gratis ver-
saudt 'lvird.

Nau bütv sieb vor ^ertlossiu
?abàt. (H18541)

^raa OdsrkrisASAsrivlìts-kàt Vatkuvr
in Làlluovsr sobreibt: Lesusuebrueud
auk Ibrv l'ostbarte teile iob Ibusu
luit, dass iob ruit der vou Ikueu go-
liekerteu 14üsts sebr ^ukriedsu biu.
Dieselbe ist so sorsfälti^ uud ^ut
aussearbeitvt, so dass sie jode ^u-
xrobs erspart. s2061

?à ^îssss^s
^ac?^x>uivs/'

^k.Iu?à,2llZs1doxk,Lààsrk.sìs>

in ilkoAen-, l)el!><âts8Z- u. Zpe/ereilisnölun^sn.

fàiknî'kàlaxn bei Lap' f. 8lZtlMiljt, ^ÜpIvK.

Uit srosseiu DrkolA uud vielîaeb
àtliob orupkobleu ^vordou die

Kki>»'pa8ti>lsn
„Uarke Edelweiss und 3 8terns"
als dcstss NittsI sessn Srust-, làssn-
uud Dariuloidsu, bei Lobv^äobesiu-
sb'äudvu eto. Dreis per gobaobtel à
12 Dast. 2 Dr. krauko durob das

fliZtniZtsiiliZtlis izdiitzlotiW
von?k«nn»ai»i» 1k«88l«r

^2068
Nau aobte auk Lobutsiiuarloe.

4«

4«
4l
4«

«
«

A
4«

«

à 5täk! "5Mgîeà - MtrÄxe
kat sick von (alien Systemen als das vollkommenste kewädrt.
Lie besitzt eine

vor^ÄKUv!» rvAnUvrtv liilnî<ti< îtîit,
wie sie keine anders Natràs aukwsissn kann,

enlsprivlit allen ünfonlierungen ller S^giene
und ist von unbegrenzter vausrkaftigkeit. — /akireieks Dskersn^en.
— Drospsktus, sowie auek /tlkum über

Clîîme «na Mîîîing-vîttîtellen
(/a 1644 g) von besonders keiner IVnskükrung
versendet auk VsrianZeu der Fabrikant ^ (1819

b. IISLS, ?iiKsrLt6A-küti (^t ^örietii.

1799) /u m. Vreude kann iob Ibnen mitteilen, dass icb durcb Ikr unsobädl. Vsr-
kabrsn von m. Dsidensobakt gebsilt worden bin. lob bade gar keine Dust msbr
2UM (trinken, beiinde miob dadurcb viel besser als vorbsr u. babs auvk ein besseres
àssebsn. /tus Dankbarkeit bin iob gerne bereit, dies Zeugnis '?u verökksnti. und
den)en., wsiebe miob über meine Heilung bskragsn, àskunkt 2u erteilen. Neins
Deilung wird àkseben erregen, da iob als arger Vrinksr bekannt war. Ds kennen
miob gar viele Deuts, u. wird man sieb allgem. verwundern, dass iob niobt msbr
trinke. lob werde Ibr driskl. Drunksuckt-llsilverkabren, das leiobt mit oder oboe
Vkissen angewandt werden kann, überall wo iob binkomms empksblsn. Liblbalien-
str. 36, Züriob III, den 23. De?. 1897. /tldsrt IVorndli. Zur Dsglaubigung vorstsb.
Dntsrsobrikt des Herrn /tlbert IVerndli dakisr. Züriob III, den 28. Deasmder
1897. Ltadtammannamt Züriob III. Der Ltadtammann: tVolksnsberger, Ltellvsrtr.
/tdrssse: t'iivntp«»liKlinik <»Inrn«, kirobstrasss 495, <»Inrn!«.

IlAAjeiiiiselioi'

à^snsàà
an jeder Damps (2989

leiobt anzubringen.

«-

keeìit-^potìàe
8t. Llallvn.

V >
Hiermit bezeuge Ich gerne, daß >ch durch den

Gebrauch der Poppschen Kur von einem mehrjährigen

Andere^hnltch leidende, denen ich Herrn PoppZ
Kur empfohlen hatte, sind ebenfalls geheilt worden.
Ich glaube, meinen Dank nicht besser abtragen zu
rönnen, als daß Ich allen Magenleivenden den guten
Rat erteile, sich schriftlich an Herrn I. I. st. P o pp
In Heide, Holstein, zu wenden? bereitwilligst wird
jedermann ohne Kosten ein Buch und Fragebogen
gesandt. (1717

Frau Niederberger-Krctz im Posthorn
in Staus, Kt. llnterwalden.

<5'<Ä

MWM
sslir fslQ

kiràttls, vrxivdix uvà d»Itd»r.
psr svxl. ?td. per l/2 kx

Dr. 4.5V

„ 3.60
3.30

Dr. S.-
»»

„ 3.60

„ 3.40

Souodovts Dr. 3.60, Xovxou Dr. 3.60 psr >/s

Radstt «.u >Vieà«rvvràâuksr uriâ Arösssro ^d-

OdtiULt'^I'llSS.

llai-I vsswalli, llllintöktliuk.

MM" ^Isàorlsxs bsi Sîacislmann»
AlariQvrliaus, àltsrxasss 31, 3î. OS-llsn.
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Waschmaschine.
Neuestes und bestes Fabrikat.

Grösster Wascheffekt.
Aeusserst leichter Gang. Schonung der Wäsche

garantiert. Kann für „grosse Wäsche", sowie mit
wenig Wasser für Kinderwäsche verwendet werden.
Maschinen probeweise zur Verfügung. (OF 1383

General-Vertrieb : [2074

PAUL KELLER, Affoltern a. A.
Wringer, Patent-Mangeln, Buttermaschinen.

Ein Wort an die Mütter!
Wenn Ihr gesunde und kräftige Kinder wollt, ernähret dieselben nur mit

dem langjährig, ärztlich erprobten

Kaisers Kindermehl
welches in seiner vollkommenen Zusammensetzung der Muttermilch gleichkommt.
Besitzt höchste Nährkraft und Leichtverdaulichkeit, verhütet und beseitigt
Erbrechen und Diarrhoe. Ueber 100 Dankschreiben von Hebammen. Die grosse
Billigkeit ermöglicht den Gebrauch jedermann. \U Kilo-Paket 50 Cts.

Zu haben in den meisten Apotheken und besseren Kolonial wartnhandlungen
oder direkt bei Fr. Kaiser, Nähnmittelfabrik
1946] St. Margrethen (Kt. St. Gallen)

Parketol in dor Schweiz gesetzlich geschützt, einziges Mittel
für Parketböden, das feuchtes Aufwischen gestattet,
'Glanz ohne Glätte gibt, jahrelang hält, Linoleum con-
serviert und auffrischt. Wichsen und Blochen fällt

ganz fort, geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter gelblich

zu 4 Fr und farblos zu Fr. 4.50 nur allein echt zu haben in Zürich bei A. von
Büren. Linthescherplatz; Zhjç Vorstadt bei J»c. Landtwins:; Scliaflfhausen und
Winterthurbüebr. Hindert, od. d. die Fabrik v. K.Braseluiann, Höchst a. M.

Parketol ist nicht zu verwechseln mit Nachahmungen, die unter ähnlich lautenden
Namen angeboten werden. [1594

Vereinfacmes ul verbessertes Konsemerwssysteni
zur Herstellung von Obst* Gemüse- und Beeren-Konserven.

Jeder gut verschliessbare Kochtopf kann
verwendet werden. Kein Umhüllen der
Gläser nötig.

Praktischer, neu patentierter, verbesserter
Verschluss, der ohne Unterschied für

alle Gläsergrössen verwendbar ist.
J§^- Zahlreiche Referenzen von

Hausfrauen, Kochschulen und landwirtschaftlichen

Vereinen.
Gratis-Prospekte mit genauer Anleitung

umgehend franko. [1947

E. ScMldkneeht - Tobler
ST. GALLEN.

Telephon Nr. 68h Telephon Nr..685

Modell wo. O Paient i*$i6.

3.-
2.40

100 sortierte schöne Ansichts-Postkarten
1000 Brief-Couverts, Geschäfts-Format

Pnetnsnipr Doppelbogen klein oder Oktav-Format Fr. 1.50
1 UoipaplCl, 500 Doppelbogen, Quart (Geschäfts-Format) 3. —

Packpapier, 10 Kilo Fr. 3.50, 100 Kilo Fr. 32. —
Prima Schreibfedern MfSSi?" „ 0.80

Preisliste und Muster gratis und franko. Bei Einsendung des Betrages
franko, sonst Nachnahme. [1988

Papierwarenfabrik A. Niederhäuser, Grenchen.

DrWandersMalzexfrakti
36jähriger Erfolg. Fabrik gegründet: Bern 1865. 36jähriger Erfolg!

Malzextrakt rein, reizmilderndes und auflösendes Präparat bei Kehl- Preis
köpf-, Bronchial- und Lungenkatarrhen Fr. 1. 30

Malzextrakt mit Kreosot, grösster Erfolg hei Lungenaffectionen „ 2. —
Malzextrakt mit Jodeisen, gegen Skrofulöse bei Kindern und Erwach¬

senen, vollkommener Leberthranersatz 1.40
Malzextrakt mit Kalkphosphat, bei rhachitischen und tuberkulösen Affek¬

tionen. Nährmittel für knochenschwache Kinder 1. 40
Neu Malzextrakt mit Casoara Sagrada, leistet vorzügliche Dienste

bei chronischer Verstopfung und Hämorrhoiden 1. 50

|V Dr. Wanders Malzzucker und Malzbonbons. MiAltbewährte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht, überall käuflich. [1416

Q-egren. K©-a.c]^-Ib.TjLete3iL
wird das

-W li t Ï Î «* «•<» M» H
(gesetzlieh geschützt)

als sicherstes und unschädliches Mittel ärztlich empfohlen.
Wird verdampft und nicht eingenommen. [1891

Zu haben à 3 Fr. per Schachtel in den Apotheken. Haupt-
depot : Apotheke zur Post, Heinrich Jncker, Zürich V.

BrlHtoBitklUnu
durch briefliche und schriftliche
Leotionen. Alle Systeme.
Garantierter Frfolg. Man verlange
Gratisprospekte. [1429

Boesch-Spalinger, Bücherexperte

Zürich.
Etabliert seit 1888. Stellenvermittlung.

Bergmanns Zürich, a
Unübertrefflich gegen

fettglänzende Haut,
Sommersprossen und
unreinen Teint. [1804

Nur echt mit dem Namenszug

'LTb"

auf der Etikette.
I

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. il. Toilette-Abfall-Seiton

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1609

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Praktikol
Prima Schweizer Fabrikat.
Erspart alles Wich
sen und Blochen der
Fu88büdenl — Kou-
serviprt Linoleum
Prachtvoller Glanz
ohne Glätte —
Gestattet feuchtes
Aufwischen I —
Holzstruktur sichtbar!
Hei jedem Bod^n
anwendbar I — Sofort
trocken! — Völlig
geruchlos I G* össte

Haltbarkeit!
(Viele Mouate)

Verlangen
Sie Prospekte bei

den alleinigen
Fabrikanten

IM & Co.,

(Direkter Detail-Versand.)
Zürich I, Fraumünsterstr. 17.

Man achte genau auf den gesetzt, geschützt.
Namen „Praktikol" und die Firma,

da miuderwertige Nachahmungen existieren.
Dépôts: Frieilr. Klapp, Si. Gallen. J. Wiek,

Heiden. Stahel- Uzler, Uster.

(Forts, folgt.) [1964

Sämtliche Damen- u. Kinderkonfektion
fertige Kleider u. Oberjupes

für Erwachsene und Töchter, neueste
Kleiderstoffe, flanelle, molldecken etc. zu

festen, billigen Preisen.

Bruppacher & Co.
Oberdorfstr. 27, neben Grossmünster.
Firmabcstaiid seit 1840. Ehrendiplom 1894. [1782

M.Scherrer
iL München A»
!fsT.GÂLLENf

Jllustr.Preisliste Franco.
en
CO
en

Buchhaltung für Wirte, Bäcker,
Metzger, Läden

aller Art, mit den nötigen Geschäftsbüchern
und Anleitung 20 Fr. gegen Nachn. [1478

Boesch-Spalinger, Bücherexperte, Zürich.

Schlank+i
Pnncip das (aus Pflanzen gewonnene "Vesiculosln

su werden unter gleichzeitiger Befestigung
der Gesundheit bediene man sich

der "Pilules Apollo", deren virkendea
Pnncip das (aus Pflanzen gewonnene "Vesiculoslne" ist. Diese von ärztlichen Autoritäten
für gut befundenen Pillen machen tchlank, wirken aber nicht nachteilig auf die Gesundheit
Wie so viele andere Produkte. Sie führen nicht ab, sondern wirken direkt auf die Ernährung

und auf die Fettstoff-Zellen. Ausser der Heilung von übermässigem Emboupoiot
regularisiren die "Pilules Apollo" die Funktionen, verjüngen die Gesichls-Züge und
verleihen dem Körper Gewandtheit und Kraft wieder. Dies ist das Geheimnis jeder Frau, dio
eich eine schlanke undJugendliche Gestalt bewahren will.— Die "Pilules Apollo'sind selbstden
delikatesten Naturen beiderlei Geschlechts zuträglich und können uie der Gesundheit
schaden. Die ungefähr zweimonatliche lietaaudlung ist leicht befolgen und das definitive
Resultat bleibt vollständig forbestehen.— (Gesetzlich geschützte Marke).

Flacon mit Notiz fr. 6.35. — Gegnn Nachnahme fr. 6.75. Man wende sich an Herrn
J. RATIÉ, Apoth., 5, Passage Verdeau, Paris, IX*.

Depot in GENF : Droguerie P. DOY & F. GARTIER, 12, Rue du Marché.
Man verlange auf den Schachteln den Stempel der "Union de» Fabricant

[1864

Amtlich beglaubigte

_ Heilberichte.
Die Unterzeichneten wurden durch die Privatpoliklinik Glarns durch

briefliche Behandlung von folgenden Leiden geheilt, was sie durch Schreiben
mit amtlich beglaubigter Unterschrift bestätigen
Drüsenleiden. Frau Weber, Maurers, Hamburg b. Menziken (Aargau). I

Augenleiden. Frl. Ernestine Eberhardt, St. German b. Rarogne (Wallis). ___Ischias, Hüftweh. Jak. Hugelshofer, Hattenhausen b. Märstetten (Thurgau).
Fussgeschwüre, Flechten, übler Mundgeruch. Eduard Scheuchzer, Langenstein

b. Dietfurt (Toggenburg).
Bleichsucht, Fussgeschwüre, Drüsenanschwellungen. Frl. Marie Bachmann,

Schneiderin, Wauwyl-Berg, Kt. Luzern.
Magenkatarrh, Blutarmut. Frau Sophie Cornu-Vuillermet, Concise (Waadt).
Darmkatarrh. Paul Emil Aellen, aux Frètes b. Brenets, Kt. Neuenburg. NHHIHi
Asthma, Lungen-, Kehlkopf- und Nasenkatarrh, Blutarmut. Frl. Maria

Bellat, Crêt Vaillant 19, Locle.
Haarausfall. Ferd. Olivier, Auvernier, Kt. Neuenburg.
Bettnässen. 2 Kinder von Frau Lydia Thélin, Bioley-Orjulaz b. Echallens (Waadt)
Blasenkatarrh. J. Ch. Guyaz, Uhrmacher, L'Isle (Waadt).
Kniegelenksentzündung. Mich Böhmländer, Ballstadt, Post Lehrberg b. Ansbach

Baiern.
Magengeschwüre. Ambros. Eberle, Dienstmann, Konstanz.
Kropf, Halsanschwellung. Friedr. Gericke, Schopsdorf b. Ziesar, in Sachsen.
Bandwurm m. Kopf. Wilh. Thein, Altershausen b. Königsberg, i. Franken.
Kopf- und Gesichtsschmerz, Neuralgie, Magenkrampf. Wilh. Bandermann,

Schuhmacher, Greifswalder vor Stadt 25, Loitz, in Pommern MMMMMMm
Flechten, Blutarmut. Frau Marie Baumgartner, Oekonoms, Oberrohrbach, Post

Reisbach (Baiern).
Rheumatismus. Franz Köber, Merkendorf b. Auma, in Thüringen._
Leberleiden, Nervenschwäche. Frau Bude, Gruben, in Sachsen.
Schwerhörigkeit, Ohrensausen. Frl. Anna Gerstenecker, Messstetten a. Lauen,

O.-A. Balingen.IGebärmutterleiden, Blutarmut. Frau Stodieck, Nr. 140, Loxten b. Versmold,
Westfalen.

Lungenkatarrh. Wilh. Nass, Steeden, Post Runkel, in Nassau.
Gesichtsausschläge, Bleichsucht. Frl. Elisab. Götz, Oberhausen b. Kirn a. d.Nahe.
Trunksucht. A. Werndli, Sihlhallenstr. 40, Zürich III.

IB Adresse: Privatpoliklinik Glarns, Kirchstrasse 405, Glarns. [1509

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Wasckmssckine.
Ususstes uuâ bestes psbx-iket.

Llrösstei- Wesebettàt
ásusserst lsiebter ksng. Lcdonung äsr tVäscke

garantiert. Kaun lür „grosse lVssoiis", so«rs mit
wenig Vkasssr fin Kinäerwäsebe vsrwenàet wsräsn.
Nasebinen probeweise dur Vsrkügnng. (O? 1383

Ssirorsä»Vortrieb, : (2074

XLI.QLR, ^.Solteru a.
tVririsor, patorit-IVIanUoln, Sutiorrnasobinor,.

Lin ^Vorì ari ttis TVIüttsr!
V/enn Ibr gssunàs unà kràktigs Xinàsr wollt, ernäbret äieseldsn nur mit

àsm langjäkrig, ârxtlreb erprobten

Xsissrs KinàsrmskI °îH
wslebss m seiner vollkommenen ^usammsnsstdung äsr Nultermileb glsiebkommt.
llesitdt böclisie Mbrkrakt unà ksiektveräauliekksit, verbätet unà beseitigt kr-
drseken nnà Oiarrboe. Dsber IM Dsnksckrsiden voll Hebammen, vis grosse
Lilligkert ermögbekt äsn kebrauek z'eàermann. (4 Xilo-pakst 50 kts.

Tin baden in äsn meisten âpatbeken unä dssssren Kolonial waren banàlungen
oäsr ärrskt bei lp^. Käb-mittelkabrik
1946( 8t. IKsrgretben (Ht. St. Kalten)

?arketol in (lor 8ek>vvi2 803vt2lioti sssodüb^t, siosisss ^littsl
kür ?arkotdö<l^n, das kouoüto3 ^.ukwi3oüou S63tattst,

'dlauîû otiuo (Il'âtto sidi, lalirolaux kült, läiuoloum von-
3orviort uuü aukkrisvkt. ^Vivü3vn uucì ölooüou Milt

xau^ kort, l?ornokio8 und sokort drookon. 2ousm33o oto. auk àkrat?o. Das i^itsr sold-
lioü sm 4 p'r und kart»ios sm I^r.4.50 nur allein oottt 2u üaden in ZKtirivI» doiiì.. von
«itren. I^intln'soüerplitt?.; Vorstaclt doi ^s»v. ^»ixKtHvS»?; und

d ^ekp. oü. cl. clio k^adrik v. lNtt»«;k»ta. U
^arketol ist nioüt ^u vervvoeüseln mit l^aotialimuuxsu. à unter äünliok lauten-

üen tarnen ansedvtsn werüen. ^1594

slîkàlselllss «ml skkdöüLörlös lomjsrmsrisesMön
»ar Ilve«t«tIi»iiK v«»i> ttkst» k««»N«v- mr<1 tle«reii-I4<»lserv«i>.

leäsr gut verscktiessbars Xocbtopk kann
verwsnäet weräen. Kein llmbüilen äsr
klässr nötig.

kraktiseksr, neu patentierter, verbesser-
ter Vsrsokluss, äsr obns vntersekisä kür
alte Klässrgrösssn vsrwsnäbar ist.

MM- Tiablreiebe Referenden von vans-
krausn, Xoebsekulen unä lanäwirtsekakt-
lieben Vereinen.

kratls-krospekts mit genauer Anleitung
nmgsbenä kranko. (1947

H. LMIàneàt-Rodler
si'.

IsIoplW Ht. M lslsiltlll üt..M
MoOell lsyy. o Patent issib.

3.-
2.40

100 80ttiette 8ctl0ne àlà^08àatteii
1000 Knet^0uvei-t8, kö8Mt8-?vmklt

voxpelbogsn klein oäsr Oktav-Vormat I». l.ZVI ZOO Doppelbogen, Huart (Ksscbäkts-Vormat) lt. —

Packpapier, III Kilo kr. 3.5V, lvv Kilo kr. 32. —
krima 8clireidke«lerll ^ ^

g zg
vreislists unä Nüster gratis unä kranko. Lei Cinsenäung äes vstrsges

kranko, sonst Ilaeknakwe. (1988

fspîkl'Wl'snfàilî üljoäorksusvi', kpenolien.

Dk^VânâsrààliexIrâìîl'
ZkiSkrigor ^rkolg. ravràlî L«ri> I8«S. 36jàkfigvr erkolg!

Uslrextrakt rein, reidmiläernäes unä autlüsenäes Präparat bei Hebt- preis
koxk-, Sroncbial- unä Vungenkatarrbsn kr. 1. 30

INaiasxtrskt mit Kreosot, grösster krkolg bei vungenakkeetionsn... „ 2. —
Itilsiaextrakt mit loäeisen, gegen Lkrokuloss bei üinäern unä krvvaeb-

ssnen, vollkommener Vebsrtbransrsatd 1.4V
Usiaextrskt mit Kslkpkospbat, bei rbaebitisebsn unä tuberkulösen klkksk-

tionsn. kiäbrmittel kür knoebensebrvaeke üilläer 1. 4V
Fe»! lNsi?extrakt mit vssosra 8agrsäs, leistet voraügbcbs Dienste

bei ebroniscksr Verstopfung unä Dämorrboiäen 1. 5V

Iti VVirir<t« r>« Zt»I»sii»âvr iriiii Zl»I»l»«i»l>»«i»«. ^BE
^.ltdo^väürto Hu3tSnmittol, nooü von ksinor Imitation orroioüt. üdorall kiäukliok. 11^16

virä äas

.î »». M » »»» » «»S» R» » M»
(gssst^IIczlr gssolrüt^t)

aïs «iâsrst«« unà i»Ui«el»îi<Ilieliv« Nittel âratlieb empkoblsn.
tVirà vri^>l»»>i»tt unà ilitlrt riii<^tii«»l»i»li>. (1891

Tu baden à 3 kr. per Lcbsebtel in äsn ^.pvààei». Raupt-
àspot vrii Zlr iiii it li Iiielit i ^iiirivl» V.

»meàNiiwiU
âurob bristllobs rmà sobriktllobs
Ibootloirsrr. V llt <»î»
r»i»e»«rîvr Nan verlange
kratisprospekte. (1429

Loesed-^puIillFor, kückerexperts

Lltakliort 3oit 1888. î8t«ll«nv«i'ii»ittluii^.

klnüberti'sisüeb KkZsir kst.ì»
gIâii2Saâs Nâìit, Loirr-
rrrsi'sx»l'c>sseri unà rarr^
psirtsrx l'sirrt. (4804

Rur eckt mit àem b'smensdug

auk äsr ktikelts.
I

kür 6 kranken
vsrssnäen kranko gegen Rsebnabme

btto. S Ko. ». loilotto-ttbkII-Soiton

(oa. KO—70 Isiekt bssebääigts Ltüoks äsr
keinstsn loilstte-Lsiksn). (1609

Dergmann à L»., VVieàikou-Mriek.

Ppsktî!«)!
Nrirrrs, Làvrsissr ?s,ìirilLk»,ì.
Lrspart ailes ^Vlvà
«va a»à lîlovtivll àer
rus«l»ûàvli! — Xoa-
ssrvl?rt laivoleam
?r»vltìvol!sr Klan»
oltiiv klättv! —
bestattet keavdtvs^llt'-
vlsvken! — llola-
«traktai' sitlitdar!
Ile! jvtlvm ttotl»'» au-
tvenädar! — 8otu>t
troekeu! — Villlix
xeruelilv«! b-üsstv

Haltbarkeit!
tVivlv Avliate)

Verlangen
3io k'ro^okto doi

clon alloil'ison
^adrikanton

IM à à..
(Oii'sbtsi' IDsrsil-Vsr'ssiaâ.)

2ÛI-ÌOK. I, k'rg.uiuüustsi-llti'. 17.
^lan aolito senau auk âon xesetzt. Tvsebàt.

Xamen „kraktikel" nuà àle rlriu»,
(la miuâor^orti^o I>laolialimun8on oxiatieren.

^kisk/e. 8/. Mot,

(V'o^. kolxt.) 1196-l

kämtlioke Damen- u. Kinäsrkonfektion
kortiso u «kvi'jup«»

kilr ülr^vaoü3ono uncl ü'öoüter, nvuo8to
Metaerstotte. flanelle, llloiiaeeben à ^u

ko3too, dilli^on ^roinen.

LruppaczÜSr Ä Oo.
Obor(l0rk3tr. 27, nokon dro33mUu3tvr.
firmiìbestâûlì «eil 1840. Lbreaäiplvm 1894. ^1782

ilSenkSlikü
G8-r.var.nM G

Illustr.Preisliste kreneo.
ov

kuckbaltung für V/irte, kaoksr,
Illotager, l.ääon

»Ils? àt, mit äsn nötigen Ossokaktsblivksro
unà ánlsitnnx 211 ?r. «Sßsn Kaodn. )1478

Dossvb-Zpalingvr, Düebsrexpsrts, lüriok.

riaoon mit Xoìi? k,'. 6.35. — Nepun ^a«'.bnabms N 6-75. àlan vouâg »lad au Ngrk2
A. ^poìb., 5, passage Verâssu, Paris, IX'.

vspoì iu : Ol vxueris p. VOV Sc L^KI'INN. 12, Nus âu »»arodS.
Ziâll ev/'/a^a âv/à So/iac/,ts/ll c/s/, Stomps/ c/«o cta» ^âbo/oâlltg".

(1864

Vriitlirl» dvAla»bÎKtv

»vildvi'Rolîto.
Dls Dnterdsiebnsten vvvràen àureb äle Privatpoliklinik Klaras àureb

briekliebö Lebanälung von koigsnäsn keläsn gebellt, was sie äurob Lobrsiben
mit amtlieb beglaubigter Kntsrsebrit't bestätigen WMWW^WWMWW^^^W
Drüsenleiävn. krau VVebsr, Naursrs, Hamburg b. Nsndiksn (klargau).
.Vugvnleiäen. krl. krusstiue kbsrbaràt, St. Ksrman b. Rarogus (IVallis).
Isebias, Uüktvveb. lak. Rugelskoksr, Ilattsnbauseu d. Närstettsn (Iburgau). >»
kussgesobvvürv, kleobtvn, übler Nunägvruvb. käuarä Sebsuebder, kangsustein

b. Distkurt tVoggsndurg).
Dielebsuvbt, kussgvsvbvvnre, Drüsvnansebwvllungen. krl. Naris Daebmanu,

Lebuöiäsrin, IVauwyl-öerg, kt. Rudern.
Nagenkatarrb, IZIutarmut. krau Loxkis Kornu-Vuillermst, koneise (lVaaät).
Darmkatarrb. kaul km il àlieu, aux krstss d. Srsnets, Xt. IlsusuburZ. MMI^I
Tkstbma, Düngen-, Xvblkopk- unä Kasvnkatarrb, ltlutarinut. krl. Narra

Lsllat, krêt Vaillant 19, Doois.
Raaraiisfall. ksrà. Olivier, àvsririsr, Xt. Ksusndurg. »»MMIWWWMMWWW
Bettnässen. 2 Xinäsr von krau I.^àia íkêliu. lZiolev-krjulad b, Xekallens (IVaaät)
Llasenkatarrd. 1, Kb. Ku^ad, llbrmaebsr, Düsls (VVaaät). ^WWWWWWWWMW
Xniegslsnkssntxünäung. Nieb Döbmlänäer, Lallstaàt, post bebrkerg b.àsdaek

Laiern,
Nagengesebvvürs. lkmbros. kbsrle, Disustmauu, Xonstaud. >»WW»^W^^
Uropk, klalsairseirvvellriirg. krisàr. ksrrcks, Lcbopsàork d, kiesar, iu Laebssu.
Ranävvurin m, Xopk. tVilb. 4'bein, áltsrsbaussn d. Königsberg, i. kranken. W»MI
Xopk- unà Kesielrtsselrrners, Xsuralgie, Nagenkrampf. VVilb. Lanàsrmann,

Lekukmaebsr, Krsrkswaläsrvorstaät 25, Dortd, in Pommern MlMWMW»«»«
kleobtvu, Llutarmut. krau Narie llaumgartnsr, kskonoms, kberrobrbaeb, post

klsisdaeb (Daiern).
Rbsuinatismus. krand Xöber, Nsrksnàork b. lkuma, in Iküringsn.
Dsberleiäen, k(ervvnsvbvväolrs. krau lluäs, kruben, in Saebssn.
Sedvverbörigksit, Kbrensausvn. krl. Anna kerstsnseksr, Nsssststten a. Kauen,

k.-ll. Labngsn. M»»»>»MW»»»W>»>MW»»W>M»»W
Kebärmutterleiäsn, Llutarinut. krau Stoäisek, Kr. 140. boxten d. Vsrsmolä,

VVsstkalön.
Dungvnkatarrd. tVrlb. Rass, Stseäsn, kost Kunkel, in klassan. WWM»»»
Kesrebtsaussobläge, Llsiebsuvbt. krl. klisad. Kötd, kbsrbansen b. Xirn a. ä.Kabe.
Irunksuebt. lt. tVernälr, Siblballsnstr. 40, küricb III. i>>>»>>>W>>>>WW>>W»>

MW» ààresss: prrvatpoliklinik Klarus, Xircdstrasss 405, Klarus. (1509
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